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Not Tested 
On Animals 


FARBTON 


Sicher würde es dich interessieren, wie der Chef von 

dieser Seite mit knallbunten Haaren aussehen würde 
BURBEEER und sicher hättest du in Hannover auch gerne einen 
VIOLET Platzverweis bekommen. Das ist ab SOFORT 
PLUME arg möglich. Bei uns gibt es die neuen Haarfarben aus 

England. STAR GAZER, eine Firma die wert darauf 
CHESTNUT legt, daß ihre Farben nicht in Tierversuchen getestet 
SHOCKING PINK wurden und auf veganer Basis, also ohne jegliche 
MAGENTA tierische Produkte, hergestellt sind. 
ROUGE Links könnt ihr die breite Auswahlpalette sehen. 


GOLDEN FLAME 


CORAL BLUE bestellen bei: 
ROYAL BLUE AK 47 / Untere Allee / 66424 Homburg / Tel. 06841 / 
BLUE BLACK 120 349 / Fax. 06841 / 120 593. 


PITCH BLACK 


CORAL GOLD nl Scheck oder bar. Kei 
S Fa ahlung per Vorkasse, Scheck oder bar. Keine 
er Nachnahmeversendung! 
A 
AUBURN ACHTUNG: Wir machen auch Großhandel. Preise 
TROPICAL GREEN _ auf Nachfrage. Für Läden haben wir ein sehr schöne 


AFRICAN GREEN 


YELLOW 


":GERMS (TRIBUTE) 


Stan GABEL on 


Einfach entsprechende Farbe ankreuzen bzw. 
gewünschte Anzahl der Farbtuben eintragen und 


Eine Farbe kostet 10 DM plus 2 DM Porto und 
Verpackung. Ab 10 Farbtuben übernehmen wir Porto 


Display mit einer Farbmusterleiste, incl. 60 ! Farben R“ 
im Angebot. & 


A SMALL CIRCLE OF FRIENDS 


A tribute to legendary 
Hryy 


L.A.-punk rock pioneers m 
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NOFX + The Melvins + Flea + The Holez + Mike D. + Kim Gordon « Thurston Moore + Mike Watt + L7 + David Navarro + Shauna Reynolds + 
Jay Yuenger ° Greg Rogers = Keith Morris + The Posies + Gumball « Meat Puppets + J Mascis « D Generation + Free Kitten + O-Matic + &” Ill SE 
White Flag + That Dog + Sator + Kira Roessier + Mark Arm + Steve Turner + Matthew Sweet The Wrens This is DRAGNET 142 epic 


Asta La Vista Babies! 

Ja, ich lebe noch. Nach meinem letzten „aufmunternden“ Vorwort hatten mich 'ne Menge Leute bei unserem 
Zusammentreffen ziemlich erstaunt angeschaut und teilweise auch geäußert, daß sie doch ziemlich überrascht 
seien mich noch unter den Lebenden weilend zu finden. 

Neenee, da habt ihr mich wirklich ein bißchen falsch verstanden, dazu bin ich einfach ein viel zu froher Unter- 
mensch. Selbstmord oder irgendwas in der Richtung kommt bei mir nicht in die Tüte, dafür steht noch zuviel auf 
dem Programm und falls ich doch mal mit einer Schußwunde im Rücken aufgefunden werde, dann steckt 
garantiert der CIA oder die örtliche Playmobilmafia dahinter. 

Dieses Vorwort schreibe ich im übrigen auch nicht aus Stammheim, denn obwohl ich bekanntlich mit ein paar 
Sklaven die Chaostage organisiert habe und in Bremen dann auch noch die Straßenschlacht vom Freitag 
persönlich anzetteln mußte haben mich die Bullen immer noch nicht geschnappt. Ich gehe halt unheimlich 
geschickt und konspirativ vor, wie man das von einem Topagenten gewohnt ist. Der angebliche Brandsatz, der 
in Bremen auf die Wanne geflogen ist war übrigens gar kein Brandsatz sondern eine halbvolle abgestandene 
Kakaoflasche welche mangels anderer Wurfgeschosse zum Einsatz kommen mußte. Alles muß man selber 
machen in dieser Scheißszene. Erst zu Chaostagen aufrufen, dann krawallieren und schließlich auch noch 
darüber schreiben. So jetzt reichts aber Herr Staatsanwalt. Hiermit läute ich mal kräftig mit der Ironieklingel. 
Man will sich ja keinen Ärger einfangen. 


Weiter im Text. Bleiben wir bei den Chaostagen. Ein verdammt:schwieriges Thema, denn ich weiß, daß das 
einige von euch nicht die Bohne interessiert und ihr jetzt viel lieber ein paar wirklich fundierte Plattenkritiken 
oder Interviews mit interessanten Musikgruppen lesen würdet. Ihr dürft weiterblättern und irgendwo in diesem 
Heft euer Glück versuchen. Ein kleiner Tip am Rande. Haltet Ausschau nach der neuen SUCH A SURGE, die 
Kriitik dazu findet ihr in diesem Heft. Immer knapp an der gefährlichen Pathosgrenze, aber doch mit dem 
richtigen Drive und viel Power, dazu die besten deutschsprachigen Texte, die ich seit langem gehört habe. 


Verlassen wir an dieser Stelle den musikalischen Bereich und gehen zurück auf die Straße.'Die diesjährigen 
Chaostage waren für mich die besten in der laufenden Legistaturperiode und werden wahrscheinlich auch nicht 
wieder übertroffen werden. 5 Tage voller Sex, Gewalt und Anarchie! Harharhar. Alles was Spaß macht eben. Es 
ist verdammt schwer sich nach solch einem Kick wieder im normalen Leben zurecht zu finden, weil alles an der 
hohen Meßlatte dieser einmaligen Ausnahmesituation gemessen wird. 

Die Erlebnisse begangen am Mittwoch abend auf einer Autobahnraststätte bei Frankfurt, wo ich mich mit zwei 
Kamernossen traf. Im Auto wurde direkt das erste berauschende Getränk geöffnet und bis Sonntag als ich mit 
ziemlich ramponiertem Kreislauf ebenjene Raststätte auf dem Rückweg passierte war ich eigentlich nicht mehr 
auf dem normalen Level meiner geistigen Sinne. 

Dazwischen lagen jede Menge Erlebnisse, Abenteuer und unglaubliche Geschichten die reichen würden um ein 
Buch zu füllen. Achja, ich habe übrigens ein Buch geschrieben, der Titel lautet rein zufällig CHAOSTAGE und 
ihr werdet staunen was ihr darin lesen werdet. Jedenfalls garantiert NICHT das was ihr jetzt vemutet. 

Zurück zu den Abenteuern. Ich sehe gar nicht ein, daß ich irgendwelchen Warmduschern, die die beste 
Möglichkeit einmal aus dem ausweglosen Alltag auszubrechen an sich vorbei streichen lassen und statt dessen 
zuhause auf der Couch sitzen bleiben oder in der verschimmelten Kneipe in der sie sowieso jeden Tag vor sich 
hingammeln, weiterschimmeln, daß ich also genau diese Warmduscher am prallen Leben teilhaben lassen soll. 


„Bleibt zuhause und macht was in euren eigenen Städten“ lautete die Parole die einige Schlaumeier, die zum 
richtigen Zeitpunkt dann größtenteils ins Ausland flüchteten vor den Chaostagen ausgegeben hatten. Ich sage: 
„Bleibt zuhause und legt euch in den Sarg, denn sterben müßen wir doch alle mal. Ihr habt ein Leben vor dem 
Tod gar nicht verdient, weil ihr in euren Nischen zwischen all den anderen Zombies selbst schon scheintot seid. 
Ich will keinem absprechen, daß er ab’und zu mal ausbricht,auch mal was verrücktes tut, aber die Chaostage 
sind eine der letzten Chancen GEMEINSAM den Ärschen die Zunge rauszustrecken, eine „Gefahr“ darzustel- 
len, vor der sie sich in die Hose scheißen, denn alleine sind wir doch alle Witzfiguren, über die man sich, wenn 
überhaupt höchstens schmunzelnd amüsiert. Da braucht sich keiner in die eigene Tasche zu lügen. 


Ihr dürft jetzt wieder aufatmen, das System in dem wir die WITZFIGUREN sind arbeitet wieder reibungslos, wie 
geschmiert. Die Polizeibeamten die dafür sorgen, daß ihr an der Tankstelle euer Bier, Kippen und Sprit kaufen 
könnt sind von der heißumkämpften Front wieder in ihre Heimatstädte 
zurückgekehrt und beschützen euch. Ihr könnt jetzt wieder gefahrlos 
Platten, T-Shirts und geile Fanzines kaufen. Ihr könnt wieder ohne 
kugelsichere Westen Punkrockkonzerte besuchen, aber vergeßt nicht 
den Fahrradhelm fürs Stagediving aufzusetzen und die Ohrenstöpsel 
wegen der lauten Musik. 


Jetzt aber zu denjenigen, mit denen ich die fünf Tage verbracht habe. 
Zuerst fette Grüße an die Bullen, ihr ward ja mit insgesamt fast 8000 
(incl. Bremen) Leuten da und ohne euch wäre es nur halb sc schön 
gewesen. Ihr hattet wirklich ein paar prachtvolle Exemplare am Start und 
irgendwie ist es schon mitleiderregend wenn ihr begleitet von ein 
geistesgestörten Politikerstatements von ein paar asozialen Punks so 
dermaßen verarscht werdet, daß ganz Deutschland lacht und ihr dafür 
Überstunden plotzen müßt ohne Ende. Wir sehen uns beim nächsten 
Castor Transport, da kriegt ihr dann hoffentlich das was ihr wollt. 


j weil Moses den größzen Mi 
in der Beinsippunserhose hängen 
d und sexy werden will. Asıßendeı 
‚glaube ich an Gott und Helmur Kohl und spritze 2 
Haschisch. Wens ich geuß bin will ich Polizist uder 
Feuerwehrmann werden. 


Jetzt zu unseren Lieblingen, den Pressefuzzies, ohne die die Chaostage 
der neuen Generation gar nicht denkbar gewesen wären. Ihr habt euch 
so entblödet, daß selbst die Normalos mitgekriegt haben, daß bei euch 
im Kopf etwas nicht stimmt. Nicht die Punks sondern IHR seid der letzte 
Dreck in dieser Gesellschaft und dafür wurdet ihr auch gut vorgeführt. 
Dates ausgemacht und nicht eingehalten, falsche Tips gegeben oder 


Immer wieder erschütternd! Solche 
Leute sind ZAP Mitarbeiter. Falls 


euch diese Figur in Berlin über den 
Weg laufen sollte, dürft ihr bereit- 
willig Interviews geben! 


schlicht und ergreifend geschwiegen.Letztendlich haben ein paar von 
euch in Bremen auch noch richtig schöne Arschtritte und eine fette 


Kaum sind die ersten Polizeitage 
von Hannover beendet, welche 
dank intelligenter Beamter wie 
Wachtelmeister B. ein voller Er- 
folg wurden, da machen Beamte 
aus der Polizeiszene anschei- 
nend schon wieder Werbung für 
die Polizeitage im nächsten Jahr 
und das obwohl offizielle Punk- 
stellen doch schon längst alle 
CHAOS - TAGE bis zum Jahr 2000 
abgesagt haben. Während des 
Polizeieinsatzes kam es übrigens 
zu einigen bedauerlichen Pan- 
nen, so wurde beispielsweise ein 
gewisser Jacho H. aus B., dessen 
Band mit dafür verantwortlich ist, 
daß sich jugendliche BMX Fahrer 
in Köln mit Eisenstangen auf den 
Kopf hauen lassen und welcher 
mit dem Aussehen eines. Bau- 
sparkassen Fillialleiters angereist 
war mit der Begründung "äuße- 
res Erscheinungsbild der rechten 
Szene zu zuordnen" in Hannover 
des Platzes verwiesen. Wo soll 
das noch enden? Kaum zu glau- 
ben, daß die Heißsporne der 
Polizeiszene jetzt schon wieder 
mobil machen. 
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Doch Punks sind kaum gekommen. Nur ein 
aar. Immerhin; Der geheime Szene-Star Moses 
poll in der Stadt sein, wird gemunkelt. Ein Punk 

berichtet -ehrfurchtsvoll und gleichsam stolz: 
Moses hat mir ein Bier ausgegeben.« Moses ist 
Punkgeschichte. Er gibt das Punk-Fanzine Zap 


aus..Homburg/Saar heraus, das wichtigste über- 
haupt, und gilt als Initiator der »Anarchistischen 
Pogopartei Deutschlands«, die die einzige »orga- 
nisatorische« Größe in der sonst wirklich sehr cha- 
otischen Punkszene ist. 
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Soviel zum Thema Personenkult: 
Naja, wenigstens arbeiten BILD und JUNGE WELT in meinem Fall 


zusammen und ziehen kräftig an einem Strang. Autogrammstunde später! 


Ladung Rotze ins Gesicht bekommen. 


Viele Sahnetörtchen und Lebkuchenherzchen an all diejenigen, die uns 
Wohnungen (im Zentrum des Geschehens), Kühlschränke, Bier, Gras, 
Duschen, Autos und viel Geduld entgegen gebracht haben, an die APPD, 
die gezeigt hat, daß sich in ihr tatsächlich die Elite des Rotzlöffeltums 
sammelt, vor allem die Flexheads. Das war doch ein Ding als wir in der U- 
Bahn aneinander vorbei gelatscht sind und uns fast nicht erkannt hätten. 


Allermassivsten Respekt an die unzähligen Kids die es trotz allem versucht 


haben, obwohl zum rechtlosen Freiwild ausgerufen nach Bremen und 
Hannover zu kommen. Ihr ward verdammt gut, denn wer tritt schon gegen 
eine solche Polizeiarmee an. 


Ein Kniefall vor allen, die es in vollem Punkrockoutfit geschafft haben selbst Lupen ist man bei einem solchen 


aufgefüllt habt reichen die nächsten paar Monate aus. Ob ich es 
nächstes Jahr ohne euch aushalte weiß ich noch nicht. Es ist jedenfalls 
gut zu wissen, daß es immer noch Aufladestationen für die Akkus gibt. 
Die Guten sind zwar dünn gesät, aber dafür umso besser. Laßt euch 
nicht klein kriegen und freßt nicht zuviel Scheiße. 

Ein fröhliches Hate “Til Death 


Lassen wir noch nackte offizielle Zahlen sprechen: 
Hannover: 

7000 Bullen 

über 2000 Platzverweise 

1300 Rücksendungen vom BGS 

96 in Gewahrsamnahmen 

160 vorläufige Festnahmen 


Bremen: 

758 Beamte im Einsatz 

204 in Gewahrsamnahmen 
11 vorläufige Festnahmen 

6 Bullen verletzt 
Einsatzfahrzeuge beschädigt. 


bei Lust und Laune folgt im hinteren Teil des Heftes noch ein 
Medallienspiegel. 


P.S. Drei Tage nach den Originalchaostagen brachen in München 
anläßlich einer kleinen Flexheadfete (Loll feierte seinen Geburtstag) die 
Münchner Chaostage aus. Resultat: Viel Feuer, viele Scherben, viele 
Feuerwerkskörper, viele Trümmer, mehr als in Hannover und 3 leicht 
Verletzte. Bei einer Gesamtteilnehmerzahl von 20 Besuchern nicht 
schlecht. Daraus schließen wir: Ab sofort gilt Helmpflicht bei 
Flexheadfeten. Feuer- und stoßfeste Anzüge werden empfohlen 


Was für eine an sich armselige Verarschung die Chaostage eigentlich 
waren wurde mir allerdings drei Tage später am 10 August anläßlich des 
Weltmeisterschaftskampfes im Halbschwergewicht zwischen Graciano 
„Rocky“ Rocchigiani und Dariusz „Tiger“ Michalczewski klar. Denn wenn 
25 000 Leute zwischen 30 DM und 
600 DM zahlen um gemeinsam 
verarscht zu werden, dann hat das 
neben Stil auch noch den prakti- 
schen Nebeneffekt, daß sich die 
Verarschenden dumm und dämlich 
verdienen. Dafür, daß wir von 
unserem ursprünglichen Platz auf 
der Gegengerade gerade mal zwei 
Insekten mit verschiedenfarbigen 
Hosen beobachten konnten, die in 
drei Minutenintervallen gerade mal 
sieben mal hin und her sprangen 
hatten wir zum Glück nicht bezahlt. 
Das einfache Volk um uns herum 
muß sich allerdings ziemlich 
verschaukelt vorgekommen sein. 
Fußball zu gucken ist im Millerntor ja 
gerade noch möglich, aber ohne 
Ferngläser, Nachtsichtgeräte und 


DARIUSZ ERACIANO 


© ROECHIIANI 


MICHALCZEWSKI | 


noch Samstagnachts an’s „Eck“ in Bremen zu kommen. Wir sind verdammt Boxkampf total aufgeschmissen. 


stolz auf euch, ihr seid wirklich die Besten, ihr seid die Zukunft. Seid 
fruchtbar und mehret euch. 
Auch die zahlreichen alten bekannten Gesichter die ihre morschen 


Mit Hilfe unseres duften Presse/Fotopasses gelang es uns aber tatsäch- 
lich in den Stadioninnenraum und schließlich sogar bis zu fünf Metern an 


Knochen nochmal hoch gerappelt haben seien geknutscht.... und natürlich den Ring und beim Ein- und Auslauf sogar auf Griffweite an die Athleten 


die weiblichen Wesen. He Leute, ist euch mal aufgefallen, daß wir die 
besten Frauen dieser Welt zu unseren mobilen Kampftruppen zählen 
können. Wer in Bremen und Hannover war, weiß was ich meine. Ich 
möchte euch alle heiraten! 

Viel Freude haben den Anwesenden auch die zahlreichen durchgeknallten 


heran zu kommen. 

Dort unten im Innenraum war dann auch die Hauptsache eines solchen 
sportlichen Wettkampfes zu bewundern. Das Publikum! Es heißt ja 
immer, das Boxen angeblich sein Schmuddelimage verloren hätte, 
seitdem Heulsusen wie die Schreinemakers sich ab und zu am Ring 


Gestalten gebracht. War 'n gutes Gefühl, als sich die beiden Feuerwehrleu- „jicken lassen und total debilen Käse labern. In St. Pauli wurde ein- 


te, der perfekt aussehende Chefarzt oder der junge Mann von der Johanni- 


ter - Unfall - Hilfe als bekannte Gesichter entpuppt haben. 

... und Grüße an alle Eingelochten, die zumindest in Bremen noch eine 
gute Fete hatten indem sie den Knast zerlegten. Zahlt bloß nicht wieder, 
falls euch 'ne Rechnung für Unterbringung und Fahrt in den Bau geschickt 
wird. Zumindest in Bremen ward ihr wegen der anderen Gesetzeslage 
sogar unberechtigt festgenommen worden und könntet Widerspruch 
einlegen. 

Alles in allem bin ich sehr stolz auf euch und froh darüber euch alle 
getroffen oder kennengelernt zu haben. Ich hoffe die Batterien, die ihr mir 


ul rn A 


-drucksvoll das Gegenteil bewiesen. Zwischen Plastiksektgläsern in 


denen Champagner für 15 DM ausgeschenkt wurde, Lasershow, 
Feuerwerk, einer Opernsängerin die die amerikanische sowie deutsche 
Nationalhymne trällerte und einer superpeinlichen Security aus Bayern!!!! 
die mit ihrem ständigen „Do setz di nidda!“ nervten tummelte sich eine 
Mischung aus Unter- und Halbwelt, aus Neureichen und Halbgaren, aus 
Elektronegern (Solariumsjunkies) und Blondgesträhnten, die jeden 
Karikaturisten vor Neid erblasen liessen. Die Zuhälterdichte war größer 
als der Verkehr zum Osterwochenende am Frankfurter Kreuz, wobei 
Neger-Kalle und seine Berufsgenossen noch zu den sympathischsten 


Als ich Dienstag 
nach diesem Vorfall 
einen Anruf aus 
Nordeutschland be- 
kommen hatte und 
man mir mitteilte, 
daß der Sänger einer 
Hardcoreband im 
Krankenhaus liegt, 
weil die KELLY 
FAMILY ihn zusam- 
men geschlagen 
habe, dachte ich zu- 
nächst an einen 
schlechten Scherz, 
schließlich wurde ich 
am nächsten Tag 
aus der Tagespresse 
eines besseren be- 
lehrt, da hat wohl je- 
mand ausgiebig die 
TERRORGRUPPE 
gehört? 

Welche dann zwei 
Wochen später mit 
Hilfe von Andreas B. 
aus Aurich, einem 
langjährigen ZAP 
Dealer endlich zu 
Ruhm und Ehre ge- 
langte, als dieser in 
einer SPIEGEL TV 
Ausgabe den Text 
ins ostfriesische 
übersetzte und auch 
ansonsten nett in die 
Kamera lächelte. 
Wie es nun mit der 
KELLY FAMILY wei- 
tergehen wird war bis 
zum Zeitpunkt des 
Redaktionsschlußes 
noch nicht genau 
festgelegt. 


Fressen zwischen all den Schlippis und Mafiosi 


zählten. 


Polizei zeigt nun 


Kelly-Sheriffs an 


Leibwächter der Pop-Gruppe wurden zur Schlägerbande 


Das „Heile-Welt“-Image der 
Popgruppe „Kelly Family“ 
bröckelt: Jetzt sollen sich die 
Musiker für Übergriffe ihrer 
Wachleute entschuldigen. 


Von unserem Mitarbeiter 
— HANS WÜLLENWEBER, Köln — 


Nachdem 13 Knüppelgardisten am Wo- 
chenende nachts einer Schar Störenfriede 
nächgesetzt und mehrere Leute kranken- 
hausreif geschlagen hatten, zeigte die Polizei 
nicht nur sämtliche Kelly-Gorillas beim 
Staatsanwalt, sondern auch beim Gewerbe- 
aufsichtsamt an. 

Polizeisprecher Werner Schmidt gestern: 
„Ein Opfer mit erheblichen Kopfverletzungen 
liegt noch immer im Spital.“ Die anderen von 
den Privat-Sheriffs mit Schlagstöcken trak- 
tierten jungen Leute konnten nach Verarz- 
tung diverser Blessuren aus der Kranken- 
haus-Ambulanz entlassen werden. Die ee 
wirft den Wächtern vorsätzliche schwere 
Körperverletzung vor, 

Die in Lynchjustiz ausgeartete Abreibung 
hatte Teilnehmern der BMX-Radfah- 
rer-„Weltmeisterschaft“ gegolten. Der Wett- 
bewerb hatte auf dem Kölner Rheinufer 
stattgefunden. Alkoholselig waren einige 
Dutzend Fans nächtens zum nahen Mülhei- 


mer Hafen marschiert, Dort sollen die BMX- 
Fans gegrölt und beleidigende Parolen Rich- 
tung Hausboot der Kellys gebrüllt haben. 
Hinter Zaun und Tor, mit dem dieser Hafen- 
teil den Kellys und ihrer ankernden Schiffs- 


wohnung zuliebe abgesperrt ist, stieg offen- 
kundig der Wutpegel der Wächter stark an. 

Als die Polizei anrückte, „bat“ die Kelly-Se- 
eurity höflich, , ‚die Sache auf unsere Art re- 
geln“ zu dürfen. Das komme auf keinen Fall 
in Frage, bedeuteten die staatlichen Ord- 
nungshüter den kampflustigen Privatcops. 
Die Polizisten besänftigten die ungebetenen 
Ruhestörer, die friedlich abzuziehen began- 
nen. Sprecher Schmidt; „Es hatte sich alles 
bereits in Wohlgefallen aufgelöst.“ Doch dann 
seien 13 der durchtrainierten Kelly-Bodygu- 
ards hinter den BMXern hergesprintet. Sie 
holten einen Teil der jungen Leute ein und 
ließen die Knüppel aus dem Sack. 


„Es war ein Racheakt“ 


Für die Polizei war es ein vorsätzlicher, durch 
nichts gerechtfertigter Racheakt. Das Ge- 
werbeaufsichtsamt wurde gebeten, die Eig- 
nung der Schläger für den privaten Wach- 
und Ordnungsdienst zu überprüfen und ih- 
nen gegebenenfalls die Lizenz zu entziehen. 
Schmidt betonte allerdings, zuvor habe es mit 
der Kelly-Garde keinerlei ähnlichen Ärger 
gegeben. Anzeige erstattete die Polizei auch 
gegen einige BMX-Sportsfreunde — „wegen 
Landfriedensbruchs.“ 


zu springen“ „Das machst du aber nicht mehr!“. 
Währenddessen hatte sich von hnten Ebbie Thust 
genähert, das ist der geniale Boxpromoter der 


Auch Prominenz war reichlich vorhanden. Irgendwann 
tauchte Udo Lindenberg in Begleitung eines Liliputa- 
ners und eines Strichers auf und gewährte Audienz. 


Als alter Udo Fan sprach ich ihn natürlich sofort an: „Na 


Udo, weißte noch 1980 Saarbrücken Saarlandhalle?“ 
Obwohl er megamäßig dicht war und ich nicht wissen 
möchte welcher Drogencocktail einen solch kranken 
Schlitzblick verleihen kann reagierte er freundlich. „Na 
klar, Saarbrücken war immer gut!“ und gleich darauf zu 
Vera gewandt „Du hast aber eine hübsche Freundin.“ 
Ich „Ja, aber ein bißchen anstrengend.“ „Paß bloß gut 
auf sie auf.“ „Manchmal versucht sie aus dem Fenster 


o.Lindenberg plus Bodyguard mit ihrem 
Idol’ Moses (vorne links mit dem verbeulten 
Kopf) er . a, 


seinerzeit dem mittlerweile inhaftierten Vater von 
Steffi Graf mit Hilfe seiner „Freundin“ ein uneheliches 
Kind unterjubeln wollte. Ebbi tippte Udo auf die 
Schulter, der allerdings nicht reagierte weil er von 
Vera ganz begeistert war. Ebbi verschwand wieder, 
genau wie ein paar Sekunden später Udo. Nachdem 
sich Bürger Lars Dietrich schließlich direkt vor uns 
ohne „sexy eis“ gesetzt hatte, Rene Weller und Karl 
Dall unsere Wege gekreuzt hatten, konnte der Kampf 
beginnen. 

Da es anscheinend nicht gelungen war für die 
Pausen nach der siebten Runde Werbespotpartner 
zu finden wurde der Fight, der somit ja überflüssig 
geworden war mit einem völlig bekloppten Unent- 
schieden abgebrochen. Rocky hatte den Tiger 
angeblich k.o geschlagen, wobei das nicht vorhande- 
ne schauspielerische Talent des Tigers vortrefflich 
zum Vorschein kam. Somit ist wenigstens ein 
Revanchekampf in Aussicht, denn wie bemerkte 
Rocky doch vor dem Kampf treffend: „Ich kann gegen 
den Tiger nur durch k.o. gewinnen. Bei diesen 
Mafiosi habe ich nach Punkten keine Chance.“ Selbst 
das k.o. hat nicht gereicht. Der Rubel muß weiter 
rollen. Hut ab vor den Drahtziehern dieser 
Verarschung, wenn die irgendwann einmal die 
Organisation der Chaostage in die Hand nehmen 
wird ganz Deutschland monatelang im totalen 
Ausnahmezustand versinken. 


Mittlerweile wurde bekannt gegeben, daß der Kampf 
Anfang Dezember in Hannover stattfinden wird. Udo 
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Diese Zeitschrift ist auch an 
ALLE Gefangenen auszulie- 
fern, vor allem an die der 
APPD, sonst werden wir wirk- 
lich sauer und müssen alle 
möglichen rechtlichen Schrit- 
te einschlagen. 

Außerdem werden wir auch 
ganz ganz böse, wenn irgend- 
welche Postboten ihre Butter- 
brote auf dem Innenteil dieses 
schönen Heftes lagern oder 
andere böse Dinge damit an- 
stellen bzw. gar nicht erst aus- 
liefern. 


WICHTIGE MITTEILUNG! 


ZAP kann ab sofort auch wie- 
der auf Gigs, an Freunde, in 
Plattenläden usw. verkauft 
werden. Wer Interesse daran 
hat, ZAP - Dealer zu werden, 
der wende sich bitte vertrau- 
ensvoll an... die endgültige Le- 
galisierung ist nur noch eine 
Frage der Zeit, 


Lindenberg trug bei den Interviews vor den Kameras übrigens eine Brille. 
Ihr wißt jetzt warum. Euer Starreporterklatschspaltenteam war nämlich 
direkt vor Ort und konnte sich vom Zustand des Meisters persönlich 
überzeugen. War prinzipiell schon erschreckend, aber noch lange nicht 
so schlimm wie manche Fanzineschreiber. 


Von der Sportseite gibt es ansonsten noch immens wichtige weitere 
Meldungen zu verzeichnen. So wurden im Pokalwettbewerb meine 
beiden Lieblingsclubs Borussia Neunkirchen und der FC $t. Pauli 
zusammengelost. Über das Spiel im wunderbaren Ellenfeld könnt ihr 
dann hier auf diesen Seiten mehr erfahren. Das Match findet bereits 
Ende August statt und man darf gespannt sein wieviele St.Pauli 
Warmduscher den Weg ins Saarland finden werden. 

Achja und eine kleine Verbesserung. Vorhin das war natürlich nur eine 
kleine Anmache. Bei PREMIERE gibt es bekanntlich gar keine Werbung, 
auch nicht zwischen den Pausen eines Boxkampfes, ist nämlich ein Pay- 
TV-Sender, wie jeder anständige Fernsehkonsument weiß. Bei RTL wäre 
sowas auf jeden Fall nicht passiert, da hätte der Tiger ganz sicher bis 
zum bitteren Ende durchgeboxt, sonst Banane. Wir dürfen auf den 
nächsten Kampf in Hannover, welcher schon für Anfang Dezember 
angesetzt wurde auf alle Fälle gespannt sein. Ich bin nur gespannt wer 
nach einer solch offensichtlich Verarschung überhaupt noch einen 
Pfennig dafür ausgibt um in die Chaos-Tage Hauptstadt zu fahren. 


Weniger sportlich dafür aber ohne Bestechung geht es dagegen zur Zeit 
um die Person Willy Wucher zu. Dieser setzt sich gegenüber irgend- 
welchen Vorwürfen mit Rundfaxen zur Wehr, welche wiederum durch 
andere Rundfaxe von durch Willy Beschuldigte erwidert werden. Wir 
wollen euch den Szenekleinkrieg ersparen, obwohl wir natürlich brennend 
daran interessiert sind wer nun wen wo geboxt hat. Spiller Wucher oder 
Wucher Spiller. Bei entsprechender Nachfrage werden wir natürlich 
nachhaken. 


Die CHAOSTAGE von Köln heißen übrigens POPKOMM und dort gibt 
es jedes Jahr mehr Müll, mehr ausgeplünderte Tankstellen und diesmal 
auch mehr Punks auf einem Haufen als auf den letzten CHAOSTAGEN 
in Hannover zusammen. Dadurch, daß allerdings eine ganze Menge 
Kohle hinter der Sache steckt halten sich die Bullen auffällig zurück und 
so konnte neben fickenden Pärchen im Park manch sehr schöne 
dekadente Party besucht werden. Herausragende Persönlichkeiten der 
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PEP RALLY, co 
"DEADLINE" 
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A -EMV EXCLUSA 
CH - PHONAG 
RECORDS AG 


diesjährigen POPKOMM waren ganz zweifelsohne die dritte und neue 
Stripperin im SEXADELIC Team. Hoffentlich gibt es bald Autogramm- 
karten von der Dame und natürlich WOLFGANG WENDLAND, der es 
geschafft hat, nur mit Tennissocken bekleidet für einen mittleren Aufruhr 
in den biederen Messehallen zu sorgen. Wirklich absolut unvergeßlich 
der angeekelte Blick der Messetussis von den Ständen nebenan, welche 
sich dann auch auch als Denunzianten betätigten und garantiert einen 
Schadensersatz von der Messeleitung gefordert haben. Nur durch das 
vehemente Eintreten einiger Fans und das Managment seiner Platten- 
firma konnte Wolfgang und der Rest der KASSIERER einer Verhaftung 
durch die örtliche Security und einem Rausschmiß aus der Halle 
entgehen, was uns viele schöne Stories von den Chaostagen in Hanno- 
ver und Bremen vorenthalten hätte, denn dort war Wolfgang sehr aktiv. 
Unter anderem besuchte er die Pressestelle der Polizei Hannovers, 
welche so gut wie überhaupt nicht bewacht war und entdeckte auf der 
Toilette dieses Dienstgebäudes einen KONDOMAUTOMATEN! Der 
Verfall der Sitten scheint unaufhaltsam 


Am gleichen Wochenende (vom 16-18 August) fanden die echten 
CHAOSTAGE von Hannover statt. Leider zündeten die Mollies nicht und 
die Barrikaden wurden nur andeutungsweise gebaut. Trotz allem ca. 300 
Teilnehmer und leider auch 48 Festnahmen. Der Sommer ist trotzdem 
vorbei und der von vielen erhoffte Flächenbrand ausgeblieben. Es 
scheint als würde die Punkscene wieder in die traurige Normalität des 
Musikbusinesses abtriften. Bleibt zu warten was der September bringt. 
Von Bremen gibt es noch eine interessante Anekdote zu berichten. Dort 
soll es tatsächlich einigen Leuten gelungen sein aus der Haft auszubre- 
chen. Im Bremer Regionalsender gab es mit einiger Verspätung auch 
Bilder der ziemlich ramponierten Massengewahrsamzellen zu sehen. Ein 
Interview mit einem Flüchtling eventuell in einer der nächsten Ausgaben. 


Alles in allem festigt sich Bremen seinen Ruf der Krawallhauptstadt # 
1. Ein eher peinliches Schauspiel dürfte sich wohl in diesem Jahr in 
München abspielen, wo es anläßlich der Feierlichkeiten zum 3. Oktober 
mal wieder tierisch auf's Freßbrettchen geben dürfte und das alles zu 
Zeiten des Oktoberfestes. Wir harren gespannt der Dinge, die da 
kommen mögen. Ebenfalls am 3 Oktober findet im Homburger AJZ ein 
Konzert statt zu dem sehr wahrscheinlich Helmpflicht angesagt ist. 
Insider wissen bereits mehr. Es bestehen gute Möglichkeiten, daß 
Homburg an diesem Tag in die Geschichte der Szene eingeht. 


Tl l J | [J 24.09.D Bochum-Zwischenfall 
I ® = > D Heidelberg-Schwimmbad 
9. NL Eindhoven 
.D Hamburg-Fabrik =. 0. NL Alkmaar-Parkhof 
. GB London-RedEye 28.09.B Togeren-Sjofaassj 
. GB Birmingham-Foundry 29.09. B Kontich-Lintfabriek 
. GB Dundee-Luzifer'sMill 12.10.D Ulm-Beteigeuze 
. GB Rugeley-RedHorseTheatre 16.10.D Altemark-Libella 
. GB Leeds-Packhorse 17.10.D Friedrichshafen -Bunker 
. GB Harlow -Square 18.10. CH Bremergarten-Kuzeb 
. GB Brighton -Free Butt 19.10.D Backnang-Juze 
.D Köln-Between 20.10.D Hermersdorf-JUZ 
D Potsdam-Lindenpark 22.10.D Saarbrücken-Ballhaus 
D Hamburg-Marquee 23.10.D Nürnberg-KV 
.„D Enger-Forum 24.10.D Dresden-Scheune 
D Neumünster-AJZ 25.10.D Hildesheim -Kulturfabrik 
D Voerde-Downtown 26.10.D Rendburg - Teestube 


UPCOMING RELEASES: 


CRANK - Picking up the pieces 
BUGLITE - Love & other sorrows 
ONE GOOD EYE - Let go my ego 


BLITZ BABIEZ, Lin 
"THOUGHT SPAWN" 


ne klir Wen 


TAT SPAWN 


TOUR: 


Dortmund-FZWw 
Bremen -Schlachthof 
Berlin-Supamolli 
Flensburg - Hafermarkt 
Peine-UJZ 

Göttingen -Juze 
Nürnberg -Kunstverein 
Stuttgart 

Bielefeld- AJZ 
Karlsruhe 

Aachen 

. NL Amsterdam 

. NL Alksmaar 

. NL Amsterdam 

.NL Bosch 
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CHAOSTAGE! Die unendliche Geschichte 


Guten Morgen, 

dies ist kein Statement des AStA sondern der Gruppe "PUNK“, das heisst "Platzverweis- 
UNtersuchungs-Komitee", wir benutzen den Rechner des AStA, punkt. 

Wir habens jetzt zwei Wochen nach den eigentlichen sogenannten Chaostagen 

im August 96 um 2.38 Uhr. 


ZUM ZWEITEN TEIL DER CHAOSTAGE 

Unter Mithilfe des Buergerstammtisches und anderen Anwohnern der Nordstadt wurden 
Kabeltrommeln in den Welfengarten verlegt, so dass um 20.00 uhr ein Konzert improvisiert 
werden konnte. 


$ Powerfull HE 
from Karl 


Germany - Fosc: 114%] 208 


Dort kam es zu mehreren Zwischenfaellen, d.h. die Kabeltrommeln wurden sabotiert, die 
Leitungen 2 mal durchgeschnitten, wobei das Konzert um 23.00 uhr abgebrochen werden 
musste, die Leitung war nicht mehr zu flicken. 


Zum selben Zeitpunkt ereignete sich an der Lutherkirche eine Auseinandersetzung zwischen 
den dort gebliebenen Punks und der Polizei (Einsatzkraefte aus Hildesheim, Braunschweig 
und Bielefeld, selbst der BGS war vor Ort). 


Die Leute wurden an der Lutherkirche eingekesselt, gegen 24.00 uhr wurde der erste 
Gefangenentransporter "mit Punks gefuellt*, die sich vorher einer gruendlichen Leibesvisitati- 
on unterziehen mussten. 


Alle von den in Gewahrsam genommenen Punks mitgefuehrten Gegenstaende wie z.B. 
Guertel, Tabak, Ringe etc. wurden von der Polizei in Plastiksaecken verstaut. Hubschrauber 
kreisten mit Suchscheinwerfern ueber die Nordstadt und die Herrenhaeuser Gruenflaechen. 
Auch das Unigelaende ist von den "Gruenen* "beschuetzt und gesichert“ und (mal wieder 
grundlos und ohne Genehmigung) betreten worden. 


Gegen 1.00 Uhr am Sonntag, den 18.8., war auch der zweite Gefangenenbus gefuellt und die 
ca. 60 festgenommenen Personen abtransportiert. Waehrenddessen hatten sich die Leute, 
die keine Lust auf Stress hatten, zum Teil ueber den Welfengarten Richtung Tempel in den 
Georgengarten begeben. Ein anderer Teil fuhr mit der Strassenbahn in die Innenstadt. 
Derzeit dauert die friedliche Party von ca. 50 Punks am Tempel an. Ein nordstaedter 
Kneipenwirt spendierte mehrere Kisten Bier. 


Um 1.15 bewegte sich ein Konvoi Polizeiwagen unuebersehbar in Richtung City. 


Um 1.30 in der Nhe der Lutherkirche begab sich eine Provokation von einem "Spiesser" an 
einen Punk. Der Buerger schlug dem Punk eine Flasche ueber den Kopf, daraufhin setzte 
sich der Punk zur Wehr und wurde sogleich von mehreren Polizeibeamten abgefuehrt, 
wohingegen der wahre Unruhestifter dem Rettungsdienst uebergeben wurde. Nach der 
Personalienaufnahme wurde der Punk wieder entlassen. 


Mehrere Filmteams des AStAs sowie Fotografen der Zeitschrift basta, VertreterInnen der 
Gruenen/Buendnis 90 und des BuergerInnenstammtisches beobachteten die Geschehnisse 
und werden sie im Nachfeld veroeffentlichen. 


Wir haben es jetzt 2.50 uhr, die Lage ist ruhig aber gespannt. Wir wartens 
ab... und berichten gegebenenfalls. 
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Samen, Beleuchtungs- und Zubehörangebot von AK 47 für 


Frühjahr 96 


Liebe Leserinnen und Leser! 


A Anbei findet ihr das aktuelle SENSI SEED Programm, welches ihr über das 


AK 47 komplett beziehen könnt. Die Preise beziehen sich jeweils auf eine 
Packung mit 15 Samen. 

Auf Verhandlungsbasis verkaufen wir SAMEN auch EINZELN oder in 
kleineren Mengen weiter. 


54,00 
180,00 
30,00 
225,200 
144,00 
dal 2,50 
135,00 
81,00 
90,00 
72,00 
32,50 
2 
108,00 
31750 
112,50 
930,00 
90,00 
2,00 
90,00 
54,00 
18,00 
22, 5U 
22,50 
247,50 
157,50 


Shiva Shanti 
Northern Lights 
Indoor Mix 

NL # 5 X Haze 
Big Bud 
Hawailian Indica 
Four Way 
Afghani # 1 
Hindu 

Super 

Skunk 

Skunk 

Shiva 

Sensi 

Silver Pearl 
Early Pearl 
Durban 

Ruderalis Skunk 
Early Girl 

Early Skunk 
Shiva Shanti JIi 
Ruderalis Indica 
Mexican Sativa 
Jack Herer 

Black Domina 
California Indica 72,00 
Juicy Fruit 162,00 


LAMPEN UND LEUCHTMITTEL 


Philips SGR 200 At? 449,90 
Poot PL94/400W Pius 399,90 
Poot PLY4/600W -— - 559,90 
Poot PL 10/400 W = 359,90 
Poot PL10/600W -=-- 4793,90 
Poot PL94/400WMH HPI3 449,90 
Philips Son T Plus 400 W 79,90 
Philips Son T Agro 400 W 89,90 
Osram Planta T 400 W 59,90 
Philips Son T Plus 600 W 139,90 
Philips HPIT 119,90 


AK 47 / UNTERE ALLEE 3 / 66424 HOMBURG 
Tel. 06841 / 120 489 - Fax 120 593 


ZAHLUNGSWEISE 


Bei Bestellungen 
per Post: 
Vorauskasse 
mit Scheck 
oder in bar 
bzw. per 
Nachnahme 
oder Überwei- 
sung des 
Betrages auf 
das Konto 
1010900007, 
M. Arndt, 
Kreisparkasse 
Saarpfalz, 
BLZ 594 500 
10. 


TERMINE + TERMINE + TERMINE + TERMINE = TERMINE + TERMINE + TERMINE + TERMINE 


Vom 12. - 20. Oktober geht die 
holländische Formation „Another 
Joint“ auf NRW-Tour, auch andere 
Bereiche werden anch Absprache 
berücksichtigt. Wer ein Konzer klar 
machen will, Demo + Photos 
werden selbstverständlich bei 
Nachfrage zugesandt, sollte sich 
umgehend bei folgender Adresse 
melden: SKA RECORDINGS, c/o 
‚Robin Krusha, Wulffstr. 2, 59821 
‚Amsberg, Tel.:02931/23100, Fax.: 
02932/81254, 


WOLVERINE sucht für einen CD 
Sampler Punk Songs über 
Fußballvereine oder Fußball im 
allgemeinen. Am besten natürlich 
deutschsprachig, ist aber nicht 
Pflicht! Veröffentlichtung wird am 
Ende des Jahres sein. Natürlich 
kein rechtsradikaler Dreck oder 
Hooligans-Scheiss, aber das ist 
wohl logisch. Demos oder fertige 
CDs an: WOLVERINE RECORDS, 
Benrather Schlossufer 63, 40593 
Düsseldorf, 0211/719493 


TERMINE 

31.08.+01.09. Wuppertaler 
WUPPSTOCK-Festival mit 
DEMOLITION GIRLS/ SCREAM & 
SHOUT/ BRONXS BOYS/ EMILS/ 
SKAOS/ SINNEN/ TUPSY 
TURTLES/ CHAINSAW HOLLIES/ 
T.C.A. & MICROPHON MAFINY/ 
PETER & THE TEST TUBE 
BABIES 

06.+07.09. HC-Festival in Wil (CH) 
in der Remise mit: CONCRETE/ 
SUPERDEFORMED/ BALLROOM/ 
IMPLOSION/ CWILL/ 
KICKSTAND/ AGEING/ NORMAN/ 
KURT; ELISON/ THE KILU/ 
GROWING CONCERN/ BRUMA/ 
CROSSCHECK/ RECOIU 
STROKE/ POLE/ BURNING 
DEFEAT/EVIL 

06.+07.+08.09. Fette Party auf dem 
größten Marktplatz Deutschlands, 
keine Chaostage, einfach nur 
fröhliche Saufgelage und allgemeine 
Heiterkeit. Konzert der Firlefanz 
Union Nordschwarzwald (F.U.N.) 
07.09. FUCKIN’ FACES/ MIOZÄN/ 
TOXIC WALLS im Johnny B. (Hey 
Burgdorf) 

07.09. ROCK GEGEN RECHTS in 
Göttingen-Northeim mit 
Kinderprogramm, Intemationalem 
Essen (ohne Fleisch), einer 
‚Ausstellung, sowie politischer 
Literatur und einem Konzert um 16 
Uhr mit NO MEANS NO, D.O.A., 
WARDANCE, CUPC + 
Überraschungsband 

12.09. THE BATES/ WIZO in 
Rothenburg o.d. Tauber beim 
Taubertal Open-Air, Info: 09867/ 
9592. 

13.09, Stavenhagen - Im Tankhaus: 
DAILY TERRORV DIE EINSAMEN 
STINKTIERE/ EMILS 

14.09, Potsdam - Lindenpark: 
Bands wie am 13.09. in 
Stavenhagen 

14.09. FORCED TO DECAY/ 
METÖKE in der Wohnwelt in 
Wunstorf 

14.10. SNAP-HER/ SOCIAL 
UNREST im Ritz in Aachen 

16.11. RAWSIDE/ 
EDELWEISSPIRATEN/ CIG im 
JuZe Crailsheim 


Gigs im Beteigeuze in Ulm 

06.09. NELSONS WEDDING/ 
SKAPUNK-ÜBERRASCHUNG 
11.09. STEAKKNIFE 

28.09. THE BULLOCKS/ CERTÜF 
PUNK 

03.10. JAWBOX/ 

12.10. HORACE PINKER 

15.11. STONED 

06.12. SOBER 


Gigs im Jubez, am Kronenplatz in 
Karlsruhe 

11.09. STRAIN/ PILLBOX/ B-SIDE 
AREA 

01.10. YUPPICIDE/ FRONT 
TOWARD ENEMY 


Gigs im Mainusch in Mainz 
12.09. ZUSAMM-ROTTUNG/ 
CONTEMPT/ POPPERKLOPPER/ 
21.09. SCHROTTGRENZE 

29.09. STROHSÄCKE/ 

03.10. GREENHOUSE A.C. 

10.10. FUDGE WAX/ N.N.P. 


Gigs im AJZ Neumünster 
31.08. SNUFF/ STRETHER/ 
FOKED AGAIN 

02.10. GOLDENE ZITRONEN/ 
DAS EUGEN 


30.08. 
06.09. 
04.10. 
24.10. 
31.10. 


11.10. STRAIN/ SPAWN/ 
LOXIRAN 

28.10. KITTNERS KRITISCHES 
KABARETT 


Gigs im Kunstverein in Nümberg 
12.09. BLITZ BABIES 

25.09. QUARRANTINE 

19.10. HORACE PINKER 
22.10. EXTENAL MENACE 
15.11.F.0.D. 

22.11. APARTMENT3G 


Gigs im JZ Kalletal 
13.09. NON CONFORW 
ACKERBAU UND VIEHZUCHT 
18.10, THE DAISIES/ KAFKAS/ 
BOOT SACKS 


Gigs um München 
18.09. FACE VALUE/ DISMAY/ 
Ballroom 


Gigs im Schloß in Freiberg 
31.08. Sommer-Open-Air: GBH/ 
FUNERAL DRESS + guests 
08.09. ZONA A 

21.09. MÄDELS NO MADELS 
05.10. FLAG OF DEMOCRACY 
19.10. APARTMENT 36 


Gigs im JZ Halletal-Hohenhausen 
27.09. NUKLEAR FLOWER 
POWER/ PERSIFLAGE 

18.10. KAFKAS/ DAISIES/ 
BOOTSACHS 


Gigs im Tunnels in Köln 
29.08. CITIZEN FISH/ 
RANTANPLAN 

01.09. GIRLS AGAINST BOYS 
25.09. D.O.A. 


Gigs im Spunk (ex Fila Fla) in 
Herlord 

12.09. RYKER'S/ BROTHER'S 
KEEPER/ BY OPEN FORCE 
21.09. STRAIN/ ELLISION/ ASIDE/ 
ANGER OF BACTERIAS (A.0.B.) 
27, 


25.10. FEMALE TROUBLE 


IL N-Easigah 
22.11. BLOWHARD 


Gigs im Juz in Mannheim 
06.08.09. BASTA Festival 96 mit 
Konzert am 07.09. mit BAMBIX, 
LUNCHBOX, P.H.U., 
KNOCHENFABRIK, 
MUZELBASTARDS 

13.09. DOOM, ACCION 
MUTANTE 

27.09. FLAG OF DEMOCRACY 


Gigs im Tommy Weissbecker Haus 
01.09. G.B.H 

04.10. Planet Punk Festival mit: 
RED ALERT BITTER GRIN/ 
KLASSE KRIMINALE/ PUBLIC 
TOYS 

05.10. FLAG OF DEMOCRACY 
11.10. SOCIAL UNRAST/ 
SNAPHER 

18.10. HEATWAVE RELEASE 
PARTY mit MAD MONSTER 
SOUND 

19.10. APARTMENT 36 


Gigs im AJZ in Bielafeld 

06.09. SNUFF/ CITIZEN FISH/ 
KORRUPT 

14.09. BLIT/ BABIES/ 

24.09. 


JAWBOX/ 
13.10. AVAIL 
19.10. GIRLS VS BOYS 


Gigs im Juz Piranha 
06.-08.09, Basta-Festival 
06.09, Info-Veranstaltung z. Thema 
„Mc Donalds vs. London 
Greenpeace“ 

80er Jahre Punk/Wave 
Disco, DJ Manni & DJ Walter zur 
gleichen Zeit: Kultfilme 

auf Großleinwand 
07.09. Konzert mit: BAMBIX/ 
LUNCHBOX/ PHU/ 
KNOCHENFABRIK/ 
MUZELBASTARDS 
08.09. Frühstück und offene Bühne 
13.09. DOOM 
27.09. FLAG OF DEMOCRACY 


Gigs bei WAGEN! (gegenüber 
BHF-Bochum-Langendreer) 
21.09. OTOLITHEN 

20.10. ERIC BROOKER 
07.11.SABOT 

12.11. OLE LUKKOJE 


Gigs im Zwischenfall in Bochum 
06.09. BUT ALIVE 
21.10. GIRLS AGAINST BOYS 


Gigs im Megaphon in Burscheid 
06.09. BANANA PEEL SLIPPERS 


BREMEN/Lagerhaus 
HAMBURG/Marquee 
HOMBURG-BEXBACH/, 
CH - 
STAFFELSTEIN/Zebra 


BERN/ISC Club 


18.10. CAVE 1/ ODDBALL'S BAND 
19.10. NEUE DEUTSCHE 
BETROFFENHEIT (Kabarett 
09.11. ALL WAYZ ULTRA AVA 
22.11. QUEERFISH/ LUNCHBOX 
20.12. SUD/FETISH 
PERFORMANCE 

21.12. PUKE/ WONDERPRICK 
Kontakt: 02174/61489, Megaphon, 
STräßchen 12, 51399 Burscheid 


SWOONS 
30.08. Stukenbrock/ Open Air 
06.09. Hannover/ Chez Heinz 
15.11. Kronach/ Struwelpeter 


LOST LYRICS 
05.10. Speyer/ Wasserwerk 
30.10. Chemnitz/ Talschock 
31.10. Weimar 

06.12. Borlin/ Weissbeckerhaus 


MÄDELS NO MÄDELS 
20.09. Zobersdort/ Zur grünen Linde 
21.09. Freiberg/ Club im Schloss 


RYKER'S 

30.08. Leipzig/ Conne Island 
31.08. Prag/ Rock Cale 

01.09. Goerkwitz/ Reussischer Hof 
02.09. Brackenheim/ Bürgerzentrum 
03.09. Bad Woerrishofen/ U2 
04.09. Ulm/ Cat Cafe 

05.09. Wiesbaden/ KuK 

06.09. Zürich/ Luv Club 

07.09. Bologna/ Festival 

08.09. Freiburg/ Cafe Atlantik 
11.09. Spremberg/ Erebos 

12.09. Herlord/ Spunk 

13.09. Den Haag/ Het Paar 
14.09. Niimegen/ Stacklijk 

15.09. Utrechte/ Tivoli 

15.09. Eindhoven/ Ettenaar 

16.09. Salzgitter/ Forellenhof 
20.09. Lübeck/ Treibsand 

21.09. Schleswig/ Juz 


MADBALL/ REFUSED/ KICKBACK 
31.08. Mesuwen/ Festival 

01.09. Den Bosch/ Popwerk Festival 
02.09. Bologna/ Festival 

03.09. Freiburg/ Atlantik 

04.09. Köln/ Live Music Hall 


ATARI TEENAGE RIOT 
13.09, Lugau/ Landei 


OHL/ RAWSIDE/ TROOPERS 


ZRH Snunk. 
28.09. Freiburg/ Waldsee 


29.09. Bochum/ Zeche 

02.10. Bingen 

04.10. Peine/ UJZ 

05.10. Dassau/ 

09.10. Bad Woerishofen/ U2 
10.10. Esterhofen/ Ballroom 
11.10. Chemnitz/ AJZ Talschock 
12.10. Borfin/ Tommy Weisbecker 
Haus 


SOCIAL UNREST/ SNAP HER 
10.10. Spremberg/ Erebos 

11.10. Berlin/ Tommy Weissbecker 
Haus 

12.10. Esterhofen/ Ballroom 

14.10. Aachen/ Ritz 

15.10. Rendsburg/ T-STube 

16.10, Peine/ UJZ 


Jin Busislsicinee 

28.10. Hamburg/ Marquee 
29.10. Bochum/ Zwischenfall 
30.10. Weinheim/ Cafe Central 
31.10. Schweinfurl/ Schreinerei 
01.11. Leipzig/ Conne Island 


BATTERY/ DAMNATION 
17.10. Leipzig/ Conne Island 
18.10. Salzgitter/ Forellenhof 
19.10. Lugau/ Landei 

20.10. Lübeck/ Treibsand 
21.10. Linkoeping 

23.10. Umea 

24.10. Stockholm/ 

26.10. Vaenersborg 

29.10. Waiblingen/ Villa Roller 
14.11. Bochum/ Zwischenfall 
16.11. Chemnitz/ AJZ Talschock 


ENGLISH DOGS/ X-DOUBLE- 
MINUS 

20.09. Berlin’ Thomas- 
Weissbecker-Haus 

21.09. Bautzen/ Steinhaus 
22.09. Bad Wörishofen/ U2 
23.09. Konstanz/ Juze 
24.09. Wangen/ Juze Tonne 
25.09. Altenberg/ Zentrum 
Altenberg 

26.09. Hamburg/ Marquee 


VOODOO GLOW SCULLS 
30.08. Essen/ Zeche Carl 
31.08. Trier Mellbruck/ Festival 
01.09. Kontich/ Lintfabrik 
17.09. A-Wien/ Arena 

18.09. A-Linz/ Stadtwerkstatt 
19.09. Nümberg/ Hirsch 

20.09. Eindhoven, Effenaar 


zZ 
SCOOP 


21.09. Sneek/ Bollwerk 
22.09. Den Haag/ Paard 


BRONX BOYS 

31.08. Wuppertal/ Open Air 
13.09. Flensburg/ Kühlhaus 
14.09. Bad Segeburg/ Lindenhof 
15.09. Heide 

17.09. Kassel/ Spot 

18.09. Dresden/ Scheune 

19.09. Bamberg/ Fischerhof 
20.09. Riesa/ Kulturzentrum STem 
21.09. Berlin/ Thommi- 
Weissbecker-Haus 

27.09. Bielefeld Falkendom 
28.09. Münster/ Triptychon 
29.09. Aachen/ AZ 

01.10. Frankfurt/ Nachtleben 
02.10. Freiburg/ 

03.10. Esterhofen/ Ballroom 
04.10. Darmstadt/ Oetinger Villa 
05.10. Siegen/ VEB 

06.10. Essen/ Zeche Carl 


GRAUE ZELLEN 

31.08, Minden/ FKK 

27.09. Düsseldorf 

28.09. Oberhausen/ Druckluft 
29.09. Köln/ Tunnel 

30.09. Bingen/ Juz 

01.10. Hanau/ Cafe Wojtyla 
02.10. Bietigheim-Biesingen/ JKZ 
Farbstr. 

03.10. Freiburg/ KTS 

14.10. Cottbus/ Chekov 
16.10. Delitzsch/ Haus der 


BUT ALIVE 

06.09. Bochum/ Zwischenfall 
07.09. Tnier/ Exil 

13.09. Cottbus/ Chekov 
14.09. Halle/ AZ 

20.09. Vechta/ AZ 


ABSOLUTE BEGINNER 
05.09, Hamburg/ Mojo 
07.09. Berlin’ Uni 

12.09. Zürich/ Luv 

13.09. Basel/ Hirscheneck 
14.09. Luzem/ Schürr 

15.09. München/ Backstage 
17.09. Um’ Y 

18.09. Frankfurt/ Koz 

19.09. Stuttgart/ Röhre 
20.09. Bayreuth/ Festival 
21.09. Leipzig/ Conne Island 
22.09. Potsdam/ Waschhaus 


DISASTER AREA 
14.09. Bayreuth 

15.09. Nüchenritz 
21.09. AJZ Neumünster 


HORACE PINKER 

18.09. Potsdam/ Lindenpark, Keller 
19,09. Hamburg/ Marquee 

20.09. Enger/ Forum 

21.09. Neumünster/ AJZ 

23.09. Voerde/ Down town 

24.09. Bochum/ Zwischenfall 
25.09. Köln/ Between 

28.09. B-Tongeren/ Sioofasj 
29.09. Kontich/ Lintfabrik 

12.10. Ulm/ Beteigeuze 

17.10. Fredrichshafen/ Bunker 
19.10. Backnang/ Juze 

20.10. Hermsdorf (bei Gera) Juha 
24.10. Dresden/ Kulturzentrum 
Scheune 

25.10. Hildesheim/ Kulturfabrik 


BITTER GRIN/ KLASSE 
KRIMINALE/ PUBLIC TOYS/ RED 
ALERT 

26.09. Hagen/ Globe 

27.09. Magdeburg/ Knast 

28.09. Leipzig/ Conne Island 

29.09. Weitnau-Seltmans/ Indi Club 
01.10. Salzgitter/ Forellenhof 

02.10. Nümberg/ Komm 

03.10. Homburg’ AJZ 

04.10. Berlin/ Tommy W. Haus 
05.10. Hamburg/ Markthalle 


HEDGE HOG 

20.09. Berlin/ Juz Die Klinke 
21.09. Berlin/ Knaack Klub 

22.09. Wilhelmshaven, Kling Klang 
23.09. Hamburg/ Marquee 

24.09. Marburg/ Cale Trauma 
25.09. Dresden/ Kulturzentrum 
Scheune 

26.09. Braunschweig/ Brain Club 
27.09. Waldbröl/ Jubs 

29.09. Altenmark/ Cafe Libella 
02.10. Ronneburg/ HDR 

03.10. Schalkaw/ Juz 

04.10. Blaufelden/ Migräne 
05.10. Köln/ Between 


FLAG OF DEMOCRACY 

27.09. Mannheim 

01.10. Bochum/ Zwischenfall 
03.10. Magdeburg/ Knaast 

04.10. Dreaden/ Kulturzentrum 
Scheune 

05.10. Berlin/ Tommy Weisbecker 


ort] Potsdam/ Lindenpark, Keller 
08.10. Hamburg/ Marquee 

16.10. Köln/ Between 

17.10. Voerde/ Down town 

18.10. NL-Rotterdam/ Baroeg 
02.11. Friedrichshafen/ Bunker 
12.11. B-Tongeren/ Sjoofasj 
15.11. Nagold/ Juz 

16.11. Bietigheim/ Farbstr. 

19.11. Marburg/ Cafe Trauma 


APARTMENT3G 

17.10. Bochum/ Zwischenfall 
19.10. Berlin 

20.10. Ronneburg/ HDR 
22.10. Hamburg/ Marquee 
31.10. B-Tongeren/ Sjoofasj 
03.11. Voerde/ Down town 
04.11. Köln/ Between 

20.11. Potsdam/ Lindenpark, Keller 
21.11. Dresden/ Scheune 
22.11. Nagokl 

23.11. Wangen 

24.11. Altenmarkt/ Cafe Libella 


ISRAELVIS 

18.10. Lübeck/ Treibsand 

20.10. Potscam/ Lindenpark, Keller 
21.10, Hamburg/ Marquee 
22.10. Göttingen/ JUZI 
23.10. Köln/ Between 

24.10. Braunschweig/ Brain Club 
25.10. Bielefeld/ ZAK 

26.10. Friedberg/ Musikcafe Taff 
27.10, Altenmarkt/ Cafe Libella 
29.10. Nümberg/ Komm 

30.10. Dresden/ Kulturzentrum 
Scheune 


SNUFF 
30.08. Bremen/ Schlachthof, 
31.08. Neumünster/ Juz 
01.09. Hamburg/ Fabrik 
03.09. Lübeck/ Altemative 
04.09. Husum/ Speicher 
05.09. Hannover/ Kom 
06.09. Bielefeld/ AJZ 
07.09. Berlin/ Kob 


GIRLS AGAINST BOYS 
30.08. Berlin 

31.08. Bielefeld) AJZ 
01.09. Köln/ Tunnel 

27.09. Wien/ Flax 

28.09. Linz 

29.09. München/ Nachtwerk 
30.09. Ulm/ Cat Cafe 
01.10. Karlsruhe/ Subway 
16.10. Hamburg/ Markthalle 
17.10. Berlin/ Huxlays 
18.10. Bremen/ Tower 
19.10. Bielefeld’ AJZ 
20.10. Köln/ Tunnels 

21.10. Bochum/ Zwischenfall 
22.11. Wien/ Flex 

23.11. München’ 

24.11. Zürich/ Rote Fabrik 
25.11. Karlsruhe/ Subway 


DIE ART 
31.08. Colbitz/Open Air 


FLEISCHMANN 

30.08. Colbitz/ Open Air 

13.09. Berlin/ SO 36 

20.09. A-Oberwart/ Tattoo Conven. 
10.10. Halle/ Turm 

11.10. München/ Feierwerk 
12.10. Backnang/ Juze 

26.10. Marburg’ KJZ 

01.11. Flensburg/ Volksbad. 
02.11. Lübeck/ 

15.11. Esslingen/ Komma 

16.11. Görkwitz/ Reußischer Hof 


YETI GIRLS 
31.08. Alfeld/ Rock am Pool 


PILLDOG BKB 
21.09. Tharandv Festival 


AM I JESUS 
04.10. Darmstadt Goldene Krone 
08.11. Burscheid/ Megaphon 


SQUARE THE CIRCLE 
30.08. Essen 

01.09. Frankfurt 

07.09. Kiel 


DR. RIND-DING & THE SENIOR 
ALLSTARS 

20.09. E-Barcelona 

21.09. E-Madrid 


MARK FOGGO 
06.09. Hamburg/ Honigtabrik 
07.09. Stavenhagen/ Tankhaus 


THE TOASTERS 
31.08. Lübeck/ Treibsand 
03.09. Erlangen/ E-Werk 


DOOM 

12.09. Bremen/ Schlachthof 
14.09. Wermelskirchen/ AJZ 
15.09. Offenburg/ Kessel 


16.09. Stuttgart 
17.18.09. Schweiz 

21.09. A-Wien/ EKH 

24.09. Dresden/ Riesa Elau 
26.09. Leipzig) Zoro 

27.09. Berlin/ Köpi 

28.09. Dorsten/ JZ Rottmannshof 


DAILY TERROR 

13.09. Stavenhagen 

14.09. Potsdam/ Lindenpark 
19.09. Hildesheim/ Knast 


NOFX 

27.09. UK-London/ Astoria 

28.09. UK-Manchester or Liverpool 
30.09. NL-Amsterdam/Melkweg 
01.10. NL-Amsterdam/ Melkweg 
02.10. D-Hamburg/ Docks 

03.10. GUS-Moskau/ Gorbunova 
04.10. Fl-Helsinki/ Tavasita 
05.10. S-Stockholm/ Solna 
06.10. S-Lund/ Mejeriet 

07.10. DK-Kopenhagen/ Grey Hall 
08.10. Berlin/ So 36 

09.10. P-Poznan/ Eskulap 

11.10. Göttingen/ Uni Mensa 
12.10. Osnabrück/ Hyde Park 
13.10. Düsseldorf/ Sthiwerk 
15.10. Frankfurt/ Batschkapp 
16.10. Stuttgarl/ Longhom 

17.10. Augsburg/ Pleasuredom 
18.10. Zürich/ Rote Fabrik 

19.10. 1-Milano/ Palatrussardi 
21.10. F-Marseille/ Salle du Moulin 
22.10. E-Barcelona/ Zeiste 

23.10. E-Madrid/ La Riviera 

24.10. E-San Sebastian/ 
Polidportivo 

25.10. F-Bordeaux/ La Medoquine 
26.10. F-Paris/ La Cigale 


LAGWAGON 
31.08. Trier/ Festival 
02.09. I-Bologna/ Arena Estragon 


03.09. I-Biella/ Babylonia 
04.09. F-Marseille/ Sous Marin 


05.09. E-Barcelona/ 

06.09. E-Madrid/ 

07.09. E-San Sebastian/ PilPil 
Festival 

08.09. F-Albi 

09.09. Paris/ FNACCRETEIL 
11.09. NL-Amsterdam/ Melkweg 
12.09. Osnabrück/ Hyde Paı 
13.09. NL-Den Bosch/ Willem 2 
14.09. NL-Leeuwarden/ Harmonie 
15.09. NL-Utrechv/ Tivoli (Skate 
event) 


STRAIN 

29.08. Darmstadt/ Oettinger Villa 
‚30.08. Schweinfur/ Schreinerei 
31.08. Ulm-Langenaw/ Juz 
01.09. Filderstadt-Bernmhausen/ Juz 
02.09. Freiburg/ KTS 

03.09. Luzem/ Boabar 

04.09. Rom/ Questo Visto 
05.09. Modena/ Arrrgh 

06.09. St, Etienne/ 

07.09. Rennes/ Youth Club 
08.09. St. Nicklas/ 

10.09. Saarbrücken/ Falkenhaus 
11.09. Karlsruhe/ Jubez 

12.09. Brakel/ Juz 

13.09. Lohne-Merschenhof/ Circus 
Musikus 

14.09. Salzgitter/ Forellenhof 
15.09. Katowice/ Mayday 

16.09. Warszawa/ Stodoka 
17.09. Prag 

19.09. Wermeiskirchen/ Juz 
Bahndamm 

20.09. Groningen/ Vera 

21.09. Herford’ Juz 

22.09. loper/ Vortin Viz 

23.09. Duisburg 

24.09. Walsrode/ Juz 

25.09. Vänerswborg 

26.09. Linköping 

27.09. Umea 

28.09. Trondheim 

29.09. Oslo 

01.10. Koblenz/ Haus Mettemich 
02.10. Biberach/ Festival 

03.10. Kassel-Immenhausen/ Juz 
04.10. Berlin/ SO 36 

05.10. Leipzig/ Conne Island 
06.10. Dresden/ Riesa Efau 
09.10. Münster/ Tryptikon 

10.10. Potsdam/ Archiv 

11.10. Neumünster/ Juz 

12.10. Kontich/ Lindfabrik 


NIKKI SUDDEN 
30.08. CZ-Tovacov 


JEFF DAHL/ NIKI SUDDEN/ 
FREDDY LYNX 

21.09. Leonberg/ Baatbaracke 
22.09. Heidenheim/ Villa 
Taubenschlag 

23.09. Nümberg/LGB 

24.09. München/ Substanz 
25.09. Hamburg 

27.09. Hannover/Silke Arp 
28.09. Grünbeng/ Tanzcafe Cluo 


29.09. Voerde/ Downtown 

‚30.09. Düsseldort/ Crash 

01.10, Köln/ Underground 

02.10, Wilhelmshaven/ Klingklang 


NO MEANS NO 

03.09. Bremen/ Schlachthof 
04.09. Hamburg/ Fabrik 
05.09. Offenbach/ Mtw 
06.09. Berlin/ SO 36 

07.09. Göttingen/ Northeim-Rock 
gegen Rechts, Waldbühne 
08.09. Hamburg/ Fabrik 
09.09. Peine/ UJZ 

10.09. Zürich/ Rote Fabrik 
24.09. Bielefeld/ AJZ 
25.09. Köln/ Tunnels 


BLITZ BABIES 

04.09. Hamburg/ Fabrik 
05.09. Dortmund/ Fzw 

‚06.09. Bremen/ Magazinkeller 
07.09. Berlin/ Supermolli 
08.09. Flensburg/ Hafermarkt 
‚09.09. Peine/ UJZ 

11.09. Weikersheim/ W71 
12.09. Nümberg/ Kunstverein 
13.09. Stuttgart/ Residenz 
14.09. Bielefeld/ AJZ 


D.O.A. 

01.09. Prag/ Rock Cafe 
03.09. Wien/ Flex 

04.09. München/ Backstage 
05.09. Offenbach/ MTW 
06.09. Berlin/ SO 36 

07.09, Göttignen /Northeim - Rock 
gegen rechts, Waldbühne 
08.09. Hamburg/ Fabrik 
09.09. Peine/ UJZ 

1 Zürich/ Rote Fabrik 


Zeiämiil N? 
25.09. Köln/ Tunnels 


MR.T. EXPERIENCE 
22.10. Berlin/ Trash 
23.10. Schweiz 


LOKALMATADORE/KLAMYDIA/ 
RICHIES 

11.10. Oberhausen/ Zentrum 
Altenberg 

12.10. Düsseldort/ HdJ 


Wwızo 

29.10. Stuttgar/ LKA 

30.10. Friedrichshafen/ Juz Molke 
31.10. CH-Uznach/ Ochsen 
04.11. Nümberg/ Hirsch 

05.11. Esterholen/ Ballroom 
06.11. Esterhofen/ Ballroom 
07.11. Ulm/ Roxy 

08.11. Burglengenfeld/ Weißhalle 
09.11. Creglingen/ Stadthalle 
11.11. Solingen/ Getaway 

12.11. Marl/ Schacht 8 

13.11. Hemer/ Point One 

14.11. Amsberg/ Cult 

15.11. Kassel/ Spot 

19.11. Berlin/ SO 36 

20.11. Hamburg/ Fabrik 

21.11. Herford/ Kick 

22.11. Ludwigshafen/ HaJ 
23.11. Völklingen/ Sporthalle 


GBH 
30.08. Düsseldorf/ HJ 
31.08. Freiberg/ Schloss 


01.09. Berlin Tommy-Weissbecker- 


Haus 
02.09. Hamburg/ Markthalle 
03.09. Amsterdam 


WAWN 
04.10. Berlin/ SO 36 
05.10, Leipzig/ Conne Island 


RADICAL DEVELOPMENT 
23.09. Hildesheim/ Dom 
24.09. Buxtehude/ 

25.09. Amstardam/ Melkweg 
26.09. Rotterdam 

27.09. Kontich/ Lintfabrik 
28.09. Marl/ Schacht 


INYAFACE 

30.09. Saarbrücken/ Falkenhaus 
02.10. Biberach/ 

03.10. Kassel Spot 


HOOKA-HEY 

22.09. Schweinfurv/ Schreinerei 
29.09. Wermelskirchen/ Juz 
06.10. Gelnhausen/ Juz Casino 


CONTEMPT 
31.08. Filderstady Z 

01.09. Bremgarten/ KuZe 

02.09. Nümberg/ KV 

03.09. Drasden/ Riesa e.V. 

04.09. Freiberg/ Schloß 

05.08. Berlin/ Thomy-Weissbecker- 
Haus 

06.09. Neubrandenburg Saestr. 
07.08. Salzgitter/ KTJ Hamberg 
08.09. Aurich 

12.09. Mainz/ Mainusch 


NEW ALBUM: 
OUT NOW! 


»28203« 
Als CD und 
VINYL mit zusätz- 


lichen Tracks! 


NEW SINGLE 
»OUR TIME 
WILL COME« 


13.09. 
14.09, 
15.09. 


Düsseldort/ AK 47 
Oberhausan/ Druckluft 
Hannover/ Sprengel 


RANTANPLAN 


26.09. 
27.09. 


Haus 


28.09. 
29.09. 
01.10. 
02.10. 
03.10, 
04.10. 
05.10. 


Bramen/ Juz Buchtstr. 
Neuss/ Geschw. Scholl- 


CH-Basel/ Hirscheneck 
Freiburg/ KTS 
CH-Zürich/ Rote Fabrik 
Wangen/ Juz Tonne 
Karfsruhe/ Steffi 
Saarlouis/ 

Mannheim/ Juz Piranha 


DIE STERNE 


31,08. 


Trier) 


16,10, 
17.10. 
18.10. 
19.10, 
20.10, 
22.10. 
23.10, 


2. Meilbrück Open Air (bei 


Würzburg’ AKW 
München/ Backstage 
A-Wien/ Szene 

A-Linz/ Kapu 
Regensburg/ Alte Mälzerei 
Ulm/ 

Stuttgart/ Ludwigsburg/ 


Karlskaseme 


26.10. 
28,10. 
29.10. 
30.10, 
31.10, 
01.11. 


‚Göttingen/ Alte Mensa 
Düsseldort/ Zakk 
Münster/Odeon 
Bielefeld/ Kamp 
Dresden/ Star Club 
Potsdam/ Waschhaus 


1. Mai 87 


19.10, 
01.11. 


02.11 


30.11. 
20.12. 
27.12. 
28.12. 


Monheim/ Sojus 7 
Koblenz 

Trier/ Ex-Haus 

Neuss/ GSH 

Burgdorf/ Juz 
Mannheim/ Juz Piranha 
Homburg/ AJZ 


KNOCHENFABRIK 


07.09. 
27.09. 
19.10. 
01.11. 
02.11, 


30.11 


27.12, 
28.12. 


BASH 
27.09. 
28.09. 
30.11. 


Mannheim/ Juz 
Herten/ Juz 
Monheim/ Sojus 7 
Koblenz/ 

Trier/ Ex-Haus 
Neuss/ GSH 
Mannheim/ Juz 
Homburg’ AJZ 


Herten/ Juz 
Landgraf/ Oefenbunker 
Neuss/ GSH 


AMOK 


28.09, 
30,11. 


Landgraaf/ Oefenbunker 
Neuss/ GSH 


BAMBIX 


07.09. 
21.11 


22.11. 


23.11 


24.11. 


25.11 
30.11 


07.12. 


Mannheim/ Juz Festival 
Berlin! KOB 

Potsdam 

Freiberg/ Club im Schloß 
Magdeburg/ Knast 
Marburg/ Trauma 
Neuss/ GSH 
Kaltenkirchen/ Juz 


BREZHNEV 


14.11 


15.11. 


16.11 
18.11 
21.11 


22.11. 


23.11 


24.11. 


25.11 


28.11. 
29.11. 


30.11 


Ochtrup/ Juz Watringen 
Kassel’ Spot 
Halberstadv Zora 
Hallo/ Kellnerstr. 
Berlin/ KOB 
Senftenberg/ Jamm 
Freiberg/ Schloß 
Magdeburg Knast 
Marburg/ Cafe Trauma 
Homburg’ AJZ 
Luxemburg 

Neuss/ GSH 


TERRORGRUPPE 


31.08, 
01.09 


02.09. 


03.09, 


04.09. 


05.09. 
06.09. 
07.09. 


08.09. 
09.09. 


11.09. 


12.09. 


13.09. 
14.09, 
03,10 


04.10, 


05.10, 
30.10. 
31.10. 
01.11 
02.11 
03.11 
07.11 
08.11 


09.11. 


22.11 


23.11. 


29.11 
30.11 
06.12. 


ROUGH TRADE im Internet: http://www.roughtrade.de/ 


Trier/ Open Air 
Wi Remise 

Bologna/ Arena Estragon 
Biella/ Babylonia 
Marseille/ Sous Marin 
Barcelona/ Garage 
Oviedo/ EI Antiguo 
Gatxo/ Gwendoline 

Albil CCA 

Paris/ Fnacereteil 
‚Amsterdam/ Melkweg 
Osnabrück/ Hyde Park 
Den Bosch/ Willem II 
Leeuwarden/ Harmonie 
Berlin/ Amok-Umzug 
Frankturt-Oder/ 
Nünchritz-Riesa/ Kombi 
Chemnitz/ Talschock 
Hermsdorf/ JZ 
Wiesbaden/ Schlachthof 
Freiburg 

Innsbruck/ Utopia 
Dortmund/ FZW 

‚Aurich/ Schlachthof 
Flensburg/ 

Neuruppin/ Live Club 
Hannover/ Bei Chez Heinz 
Potsdam/Waschhaus 
Koblenz-Spray/ Pfarrheim 
Berlin/ TWH-Festival 


„MAN KANN DOCH NICHT 
SEIN GANZES LEBEN 
LANG VON DEN LEUTEN 
Ghasst WERDEN.“ 


Frank Schützes kleine „Vincentologie“, ein 
Lebenszeichen von Greg Norton und eini- 
ges mehr 


Mit dem Vor- oder Nachnamen „VINCENT“ 
assoziiere ich nahezu ausschließlich positiv 
einzuschätzende Persönlichkeiten. Da hät- 
ten wir zunächst diesen großen niederländi- 
schen Impressionisten, der es für eine gute 
Idee hielt, sich ein Ohr abzuschneiden. 
Dessen Bilder auf Kunstauktionen heutzu- 
tage utopische Rekordsummen erzielen, 
der aber völlig verarmt und dem Wahnsinn 
verfallen starb. Die Sache mit dem abge- 
schnittenen Ohr könnte übrigens in einem 
hübschen Kontext mit gewissen (ebenfalls 
der Selbstdestruktion huldigenden) 
Rock’n’Roll-Artisten stehen. VINCENT VAN 
GOGH also der Urahn derer von PRESLEY, 
MOON, MORRISON, HENDRIX, POP, VI- 
CIOUS und ALLIN? Die genreübergreifende 
(also interdisziplinäre) Analyse dieser wohl 
recht gewagten These erspare ich mir aller- 
dings an dieser Stelle. Wenden wir uns lie- 
ber einem anderen großartigen VINCENT 
zu. Stellen wir also einen grandiosen 
Meister des gelungenen B-Horror-Movie in 
den Mittelpunkt der nächsten Zeilen. Den 
Protagonisten solcher längst zu Klassikern 
avancierten E.A. POE-Adaptionen wie „Der 
Untergang des Hauses Usher“ oder „Das 
Grab der Lygeia“. Der auf Horror-Rollen 
abonnierte, geniale Schauspieler VINCENT 
PRICE ist somit ein weiterer würdiger 
Repräsentant dieser kleinen 
„Vincentologie“. 


Und im Rock’n’Roll der 50er Jahre gab es 
doch auch einen beeindruckenden VIN- 
CENT. Der sang derartige R’'n’R-Klassiker 
wie „Be Bop A Lula“, „Bluejean Bop“ oder 
„Jezebel“. GENE VINCENT hatte zwar weit- 
aus weniger Charisma als ELVIS PRES- 
LEY, markierte aber mit seinem musikali- 
schen Wirken die wesentlich rauhere Seite 
des R’n’R. In jedem Fall ist er auch heute 
noch einer meiner absoluten Favoriten aus 
dieser Epoche. Dann sollten wir uns auch 
noch an den fabulösen Komponisten, Rock- 


Musiker, Anarchisten, Bürgerschreck, 
Präsidentschaftskandidaten und 
Avantgardisten FRANCIS VINCENT 


ZAPPA erinnern. Über den müssen aber 
nicht mehr allzu viele Worte verloren wer- 


den. Da kümmern wir uns doch direkt um| zusammenkommen. Bühne, Kunst, Alltag, 
den nächsten VINCENT. Der ist zehn Jahre] Gosse - alles verschmilzt zu einer Einheit. 
alt, spielt Libero in der E-Jugend des SVIUnd dies verdient verdammtnochmal 
Westhofen und heißt WEINANDY mit| Respekt. 

Nachnamen. Sein Vater ist ein Freund, 
Trink- und Fußballkumpan sowie (partiell)| Incognito Records“ haben in diesem 
Arbeitskollege der überaus feinfühligen| Frühjahr die ersten Aufnahmen von 
Person, die diesen Artikel verfaßt hat. SONNY VINCENT mit seiner damaligen 
Band, den TESTORS, als 10“ veröffent- 
Kommen wir schließlich zum eigentlichenl lich. Diese Platte, „Original Punk 
Protagonisten dieses Beitrags: SONNYI| Recordings New York City 1976-1977“, 
VINCENT. Bei ihm handelt es sich um ein\spiegelt die frühen musikalischen 
Urgestein des New Yorker Punk-Rock, dasl Gehversuche des Gitarristen und Sängers 
ich allerdings bis vor einem Jahr noch nicht in eindrucksvoller Weise wider. Wir finden 
einmal kannte. Seinerzeit schickten mir hier einen Sound, der durchaus in einem 
„Subway Records“ eine CD von SONNYsI Kontext mit damals typischen US-Punk- 
damaliger aktueller Band SHOTGUN| Bands wie DEAD BOYS oder TELEVISI- 
RATIONALE und baten mich um ein|ON steht. Auch zu JOHNNY THUNDERS 
Interview fürs ZAP. Ich hatte es dann aber|gibt es deutlich erkennbare akustische 
versäumt, zum Konzert ins Kölner „MTC‘| Parallelen. Die TESTORS haben dann 
zu gehen, um dem weitgereisten Musiker| auch zwischen 1976 und 1980 Auftritte mit 
in diesem Rahmen einige verbale Bonmotsli derart illustren Combos wie DEAD BOYS, 
zu entlocken. Mea culpa! Wie dem auchl TEENAGE JESUS & THE JERKS, IGGY 
sei, ein halbes Jahr später meldete sich POP, CRAMPS oder SUICIDE gehabt. 
schließlich die Promo-Heike von „Public Also alles, was seinerzeit Rang und 
Propaganda“, eine auf die Vermittlung von! Namen hatte im US-Underground. Nach 
Interviews spezialisierte Agentur ausiden TESTORS folgte SONNY VINCENT 
Hamburg, und trug mir ein weiteres Mal ein AND THE EXTREME. Mit dieser Band 
Interview mit SONNY VINCENT an. Zurlging Mr. VINCENT sehr viel auf Tour, ver- 
richtigen Einstimmung schickte sie mir öffentlichte aber nur eine Single, die den 
noch einige Tonträger und schon konnte esi Titel „SVE* trägt. Zwischen 1984 und 1987 
losgehen. Zu meiner Schande muß ich|war er dann in einige Filmprojekte invol- 
noch einmal betonen, daß ich SONNY VIN-|viert und brachte von Zeit zu Zeit eine 
CENT bis vor einem Jahr nicht kannte,| Solo-Single heraus, ehe er 1987 die Band 
handelt es sich doch bei ihm um einen] MODEL PRISONER gründete. 1989 star- 
legendären Sänger und Gitarristen, der|tete er dann seine bislang beste und auch 
schon seit 1976 aktiv ist. Abermals meal bekannteste Band: SONNY VINCENT’S 
culpa. So manch interessanter Musiker SHOTGUN RATIONALE. Bis 1995 
flutscht einem einfach durch die Maschen.|lerschienen vier Alben, von denen 
Das kommt vor. Jedenfalls liest sich sein] ‚Cocked“ den Abschluß bildete. Zu dieser 
bisheriger Lebenslauf wie ein „Who is who‘| Platte gehört eine Booklet, in dem auch 
des amerikanischen Underground. Er hati SONNY VINCENTS |literarische Talente 
mit wahrlich beeindruckenden Musikern) zum Ausdruck kommen. Kurze Prosa- 
zusammengearbeitet. Dabei dürfte die fol-| Texte mit derart bizarren Titeln wie „My 
gende Aufzählung einfach für sich spre-| Best Friend Had Sex With My Mom“, „My 
chen: LOU REED, JOHN CALE, MOEIENVvil Little Krishna“ oder „Shoot Up My 
TUCKER, STERLING MORRISON, CHEE-| Throw Up“. SONNY VINCENT greift hier 
TAH CHROME (DEAD BOYS), SCOTT|meist Szenen aus seinem Alltag als 
ASHTON (STOOGES), RICHARD HELL] Musiker auf und verbindet diese mit seinen 
(TELEVISION), JAD FAIR, DON FLEMINGI durchaus einfallsreichen Phantasien. 
(GUMBALL), GREG NORTON (HÜSKERIDiese kleinen Stories erlangen dadurch 
DU), BOB STINSON (REPLACEMENTS) eine psychologische Tiefendimension. Die 
u.v.m. Und immer ist SONNY VINCENT] Analyse dieser Texte überlassen wir 
seinen eigenen Weg weitergegangen.|jedoch sehr großzügig der geneigten 
Störrisch, stoisch und mit Widerhaken den| Leserschaft. Im vergangenen Jahr war 
Idealen des (einstigen) Underground ver-|dann schließlich Schluß mit SHOTGUN 
haftet. Ebenso wie es BARKMARKETI RATIONALE. Parallel dazu liefen aber 
(siehe M. Büssers Interview in ZAP Nr.|auch immer andere Projekte, an denen 
138) gelingen konnte, die Tradition des US-| SONNY VINCENT beteiligt war. In diesem 
Undergound noch einmal mit eher unspek-| Zusammenhang kam es dann zu den viel- 
takulären musikalischen Mitteln zu bele-|fältigen Kooperationen mit den Musikern, 
ben, arbeitet auch SONNY VINCENT in| die bereits weiter oben angeführt worden 
und an dieser Tradition. Auch wenn es die-|sind. Dabei sticht der Name MOE 
sen Underground durch das Verwischen| TUCKER besonders hervor. Mit ihr hat Mr. 
der Grenzen zwischen eben selbigem und| VINCENT am häufigsten zusammengear- 
dem Mainstream kaum mehr zu geben| beitet; gleichgültig ob auf Tonträgern oder 
scheint. SONNY VINCENT macht einfachl auf Tour. Mittlerweile hat SONNY VIN- 
weiter. Er spielt seinen einfachen, aber CENT eine sehr schöne Single mit einer 
äußerst energischen Punk-Rock mit der| Band, die sich THE DONS nennt, veröf- 
gleichen Eindringlichkeit wie vor 20 Jahren.| fentlicht. Und demnächst werden auch 
Und seine Songs strahlen immer noch einel| wieder Platten und Auftritte mit seinem bis- 
unbeugsame Frische aus, die sie vor|lang neuestem Projekt, SONNY VINCENT 
einem Erstarren innerhalb eines vielen] & THE GUEVARAS, folgen. 

Kritikern antiquiert vorkommenden Genre 
bewahrt. Und Punk-Rock ist nun einmallDas war jetzt ein ausgesprochener 
auch ein Genre. Trotz der „More thanlHusarenritt durch das künstlerische 
music“-, Chaostage- und Le-| Wirken dieses Musikers. Und normalerwei- 
benseinstellungslitaneien. Bei SONNYIse arbeite ich mich nicht so gerne durch 
VINCENT bemerkt man einfach, wie in sei-| die Waschzettel der Promofirmen, aber in 
ner Musik sämtliche Facetten des Lebensidiesem Fall ist die Vielfältigkeit des 


Protagonisten derart beeindruckend - dalfinde es fabelhaft, daß diese Musik mittler-ächerlich vor. Wenn aber jemand die 
war dieses prickelnde Schaumbad in Na-/weile ihr Publikum gefunden hat. Man kann Tatsache, daß ich meinen eigenen Weg 
men, Daten und Projekten einfach notwen-Idoch nicht sein ganzes Leben lang von den gehe, als Provokation betrachtet, dann 
dig. Die lange Liste seiner AktivitätenlLeuten gehaßt werden. Mit dieserjkann ich daran auch nichts ändern.“ 
belegt SONNY VINCENTSs Position als per-|Enttäuschung wird auf Dauer kein Musiker : 
sonifizierter Underground. Seine Platten,lfertig.“ Nun habe ich schon im Rahmen der 
Auftritte und sein ausgeprägtes Charisma Einleitung auf die vielen Underground-Grö- 
lassen Diskussionen über den Tod deslAber wenn ein Musiker über 20 Jahre hin-I3en hingewiesen, mit denen SONNY VIN- 
Underground oder wie auch immer ganziweg die annähernd gleichartigen Songs|CENT bereits zusammengearbeitet hat. 
locker überflüssig werden. Wer sich so wielspielt, dann könnte man ihn unweigerlich|Wer war ihm am liebsten? „Ganz klar, 
SONNY VINCENT in diesem Network als einen „Oldie-Musiker“ sehen. Und GREG NORTON und MOE TUCKER“, ant- 
bewegt, der steht wohl ein wenig überlmachen wir uns nichts vor, in gewisserjWOrtet er. „GREG NORTON war ja ‘nur der 
allem. Der zeigt nicht nur durch seinelWeise ist Punk heute auch Oldie. Ähnlich|Bassist von HUSKER DU, er hat keine 
Musik, sondern auch durch sein ganzesiwie der unsägliche FRANK LAUFENBERGISOnNgs geschrieben. Danach hat man kaum 
Leben eine Unbeugsamkeit, eine gewisselfrüher in Funk und Fernsehen die BEAT-Imehr etwas von ihm gehört. Nur mit mir hat 
(wenn auch charmante) Kratzbürstigkeit,|L ES und andere Oldies zelebriert hat,|er noch zusammengearbeitet. Er ist ein fei- 
die ihn über sämtliche kleinkariertelbetreibt mittlerweile das ZAP (zumindestjner Kerl, besitzt eine Farm an einem See. 
Relevanzdiskussionen erhebt. Nennt eslpartiell) eine Verklärung der Punk-Oldies. Privat gibt er sich sehr zurückgezogen, 
Punk, nennt es Rock’n’Roll, nenntes wie ihrlynd die neuen Punk-Bands, derenjPflegt eine nahezu konservative Lebens- 
wollt. Hier hat einer seinen Weg gefunden,|Mitglieder möglicherweise erst 17 oder 18jweise. Aber auf der Bühne explodiert er. 
den er konsequent und stoisch fortsetzt.|Jahre alt sind, präsentieren nichts Neues,|Pann ist er ein wilder Maniac. GREG ist 
Und dies, ohne in einen verbiestertenlsondern reproduzieren größtenteils Punk-jeine sehr interessante Persönlichkeit. Mit 
Konservativismus zu verfallen. Frische und|Oldies. Auch wenn sie meinen, ihr ureige- MO TUCKER zusammenzuarbeiten ist 
Intensität sind die entscheidenden nes Material zu spielen, so lassen sich die wirklich eine Ehre. Ich meine, sie ist eine 
Eckpunkte im Leben (und nicht nur in der\meisten Songs dieser Combos auf vielleicht|Legende - wegen VELVET UN- 
zehn Vorbilder reduzieren: SEX PISTOLS,IDERGROUND und all dem. Und sie ist alt, 
A i ÄSHAM 69, STIFF LITTLE FINGERS,lhat aber immer wieder neue Ideen und tourt 
sonny BLACK FLAG, HÜSKER DÜ, MINUTE-IImmer noch für ihr Leben gern durch die 
FAMEN, DESCENDENTS, SLIME, um hierjhalbe Welt. Sie ist eine große 
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nf vincent x aa einige der wichtigsten zu nennen. Sieht Persönlichkeit und ich fühle mich sehr 


sich SONNY VINCENT als Oldie-Musiker?|geschmeichelt, wenn ich hin und wieder in 
M ‚Schwer zu sagen“, antwortet er. „Ja, ichlihrer Band spielen kann.“ 

spiele manchmal alte Songs. Ich freue mais 

mich auch über die Veröffentlichung derisONNY VINCENT hat hauptsächlich als 


TESTORS 10“. Damals wollte kein LabeljMusiker und gelegentlich auch als 


habe alte und neue Songs, die bringe ichjöffentlichen möchte. Dazu SONNY VIN- 


© bei unseren Konzerten. Es gibt eben auch|CENT: „Ja, in der Tat beabsichtige ich eine 
alte Songs, die gut sind, und solche, die]Veröffentlichung meiner Texte. Nicht die 
schlecht sind. Genauso verhält es sich beilsongtexte, sondern diese kurzen Stories, 
neuen Songs.“ die ich geschrieben habe. Dabei gehe ich 
etwas anders vor als MO TUCKER. Sie 
Die Provokation war einstmals fürlschreibt fast ausschließlich über persönli- 
Rock’n’Roll, Punk und Underground einejche Erfahrungen. Ich verwende zwar auch 
bedeutsame Ingredienz. Laut SONNY VIN-Ipersönliche Erfahrungen, transferiere diese 
CENT waren die TESTORS in den 70er 
"Jahren wohl eine einzige Provokation. 
“1Sonst wären sie vom Publikum nicht so 
gehaßt worden. Mittlerweile schätzt esk& 
SONNY VINCENT durchaus, auf ein 
: freundlich gestimmtes Publikum zu treffen. 
) des SONNY VINCENT. Aber da sind wir bei diesen ebenso freund- 
lichen Kategorisierungen in anerkannte 
Aber 20 Jahre Punk oder Underground-INischen. Punk scheint oftmals auch nur 
Rock sind schon eine lange Zeit. Könntelnoch ein zurückgezogenes, akzeptiertesil 
SONNY VINCENT nicht doch nur ein (wenn|Nischendasein zu führen. Wie sieht es daf 
auch sympathisches) Relikt einer längst|mit der Provokation heute aus? Dazu 
vergangenen Zeit innerhalb eines verstaub-|]SONNY VINCENT: „Provokation? Ich weiß 
ten und antiquierten Genres sein? Auf dieselnicht. Vielleicht stehen Punks heute nicht 
Frage antwortet er: „Ach, es gibt in Kunstimehr so abseits der Gesellschaft wie es|».s 
und Musik so viele verschiedeneleinmal war. Ich mag es, wenn die Leuteii% 
Ausdrucksformen. Jeder muß selber wis-Jmeine Musik schätzen. So viele sind es ja 
sen, welche für ihn die geeignete ist. Ja, ich gar nicht. Und gegen die, die mich nicht 
mache diese Sache schon 20 Jahre, aber|mögen, kann ich auch nichts tun. Vielleicht 
es ist einfach meine Ausdrucksform. Ichlpin ich für die eine Provokation. Ich weiß es 
könnte es gar nicht anderes. Techno undlnicht. Es ist mir aber auch egal. Für mich ist 
Hip Hop sind tatsächlich teilweise cool, aberlmittlerweile die Gemeinschaft, die ich mit 
ich wäre einfach nur schlecht, wenn ich anderen Musikern, Künstlern und Fans$ % 
mich darin versuchen würde. Also sollenihabe, wichtiger. Da ist in 20 Jahren etwasiid 
das andere machen. Weißt du, vor 20lentstanden, das mir sehr viel bedeutet.f 
Jahren hat uns das Publikum gehaßt.IGroßen Erfolg habe ich nie gehabt. Den 
Niemand wollte die TESTORS sehen.lbrauche ich auch nicht. Aber in bestimmten} 
Häufig haben sie uns beschimpft und|| ändern haben mich gewisse Leute immerfX 
bedroht. Aber wir haben einfach weiterge- geschätzt. Darauf kann ich bauen. Die 
macht. Wir haben für diese Musik gekämpft.|gezielte Provokation überlasse ich dannl 


Irgendwann mochten uns dann doch einigelanderen. Ich käme mir dabei auch etwas 
Leute. Und so ging es immer weiter. Ich 
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aber auf eine abstrakte Ebene. Meine The Moog Cookbock Cd 


Texte sind also nicht direkt authentisch,)| —= " ‚= — i E 
sondern durchaus etwas distanziert. Eben!\Vielleicht ist dies ja wirklich die beste 

etwas abstrakt. Wir werden sehen, wann|Möglichkeit, sich der Hartrock-Euphorie 
das Buch erscheinen kann.“ unserer Tage zu entledigen: Das Duo 


Dieses Verhältnis von persönlicher ; ; ; 
Erfahrung und Abstraktion in SONNY VIN- Fans nn Kan N an x 
CENTS Texten ist tatsächlich äußerst inter- SeKen „IRAUMEANESTIOONg. EDWK 


essant. Das Booklet zur „Cocked" ist wirk-Ijeden erdenklichen Mist (Soundgarden, |” 
lich sehr zu empfehlen (die Platte natürlich\Green Day, Offspring, REM, Nirvana, . 
auch!). SONNY bewegt sich auch mit sei-|Neil Young, Pearl Jam u.ä.) in knallhar- 


ner Prosa in einem Rahmen, den man als|,.n Moog-Versionen. Sie orientieren sich" 
sympathischen (wenngleich vielleicht auch $ 
dabei originalgetreu an den 


etwas antiquierten) Underground bezeich-| =" ö 
nen kann. Nun war dieser Underground|Spätsechziger Moog-Platten, auf denen 
auch meist durch eine bestimmte politischelbereits damals bekannte Pop und SED " Ka 
Haltung gekeOb nun liberal-moderate|Psych-Größen partykompatibel gecovertB# wy wo... 

Gesel-Ischaftskritik oder imanente en Das eroebain ist n vielefyy < 1d ANZ Ich 
Ablehnung oder totale Verweigerung - eine| _. . naeı der Gezgipnie Klar: YO Solene 
gewisse politische Einstellung gehörte|Richtungen deutbar und - vor allem -|Moog-Versionen vor zwanzig Jahren 
immer dazu. „Sieh’ dir Amerika an“, sagt\äußerst witzig: Die ganzen Poser unse-|meist noch der absolute Killer gegenüber 
SONNY VINCENT, „eine Gesellschaft inirer Tage werden quasi lächerlichiden Originalen gewesen sind, schafft die- 
absoluter Lethargie. Ein drogenfreiesigemacht, durch Kinderzimmer-Melodienlses Duo heute z.B. erstmals über den 


Lenin an vl Under ung antinsage Sence Fein Saundehieogriter ans errglehe, ja Soda 
schen Situation in Amerika sagen, aber das|@'stickt (der Sound auf dieser CD istjphantastische Version von "Smells like 


würde dann zeitlich den Rahmen dieses|wirklich originalgetreu Spätsechziger),|Teen Spritit". Ich bin mir noch ganz im 
Interviews sprengen. Ich weiß nur eins: Am/anderseits werden ihre Stücke aber auchlKlaren darüber, ob sich nun wirklich die 
Ende dieser amerikanischen Lethargielaufgewertet, weil in diesen wundervollen|Rockmusik seit '69 so entscheidend zum 


steht die Langeweile. Alles wird immer Be Ä 
langweiliger, nn darauf habe ich keine -|Unerträglichen hin gewendet hat, oder ob 


Lust. Ich möchte die Langeweile be- 
kämpfen, immer weitergehen, mit vielen 
verschiedenen Leuten zusammenspielen, 
denn Kommunikation zerstört Lethargie 
und damit auch die Langeweile. Der große 
Erfolg interessiert mich nicht, so lange ich 
immer einige Leute habe, mit denen ich 
zusammenspielen kann, und einige, die 
mich hören wollen. Ich möchte auch weiter- 
hin viele Veränderungen vollziehen. Wenn 
ich denke, mit einer Band ist Schluß, dann 
löse ich sie auf und gründe mit anderen 
Leuten eine neue. Es gibt um die 50 
Musiker, mit denen ich immer wieder neue 
Bands gründen könnte. Mit jedem von 
denen wäre sofort eine Tour möglich. Sie 
sind alle in der Lage, sofort ein SONNY 
VINCENT-Set zu spielen. Und das ist dann 
auch mehr als nur Musik. Das ist das 
SONNY VINCENT-Network, was so viel 
wie Kommunikation heißt und sich gegen 


diese beiden Köche einfach nur gegenü- 
ber früheren Moog-Platten wesentlich 
subtiler und gekonnter vorgehen. Als 
Musik dieser Art in den frühen Achtzigern 
von der experimentellen SST-Fraktion 
herausgebracht wurde, haben alle den 
Kopf geschüttelt und angewidert 
"Jazzrock" gestöhnt - heute verkauft es 
sich als "Easy listening" und ist doch 
noch immer so jazzrockig komisch, musi- 
kalisch hochwertig wie das alte SST- 
Zeug, das da heute verramscht wird. 
(Restless / RTD) 


The kam — 


Hinter einem saublöden Cartoon-Cover 


(ist das Teil des Programms, möglich 
unverkäuflich zu bleiben?) versteckt sich 
i er .. . |Rocker-Getue fehlt, also nur noch die|ojne neue Perle als ee Alan Jenkins- 

Dem gibt es nicht mehr viel hinzuzufügen. |yglodie zählt und als solche gerettet 
Auch ich denke, daß man heute noch durch Klan (Ex-Ex-DEEP FREEZE MICE), des- 


Musik und die Art des Auftretens einen fest-|WIrd. Obwohl es dann doch wiederum sen Anti-Verkaufstaktik es zudem ist, 
en Willen (oder besser: Unwillen) aus-|nicht so einfach zu erklären ist: "Thelsaine Band alle zwei Jahre umzubenen- 
drücken kann. Es ist nur alles so unendlich|Moog Cookbook" klingt zwar im ersten | an. Trotz vierter Umbenennung bleibt 


viel schwieriger geworden. ManchmallMoment nach absoluter Easy-Muzak- |4., Stoff der alte (und damit ein Stück 
aa en. wur gen|Suppe, entpuppt sich aber als wesent- Beständigkeit in unbeständigen Zeiten): 


Underground darzustellen. Doch, wirklich! lich hachtelt ‚el ich 
Zwar eher selten, aber es geht noch. Wie SIE EHEBETUFIGT, ANSPIBIURGSTOISNET] Dinar -Ugzähl aus Anspielungen 


beispielsweise im Fall SONNY VINCENT,|und schräger als die Originale. Stücke |) akommen wir hier ‘Adult orientated Pop’ 
der dies mittlerweile seit 20 Jahren betreibt.|wie “Rockin' In The Free World" und serviert, von dem man nie so richtig weiß 
Angesichts dieser Tatsache interessiert|"Black Hole Sun" werden hier von ihrer ge „of 3 ; 
mich dann abschließend noch sein bibli-| „;.4: „|[ob man ihn als kindisches Geblödel oder 

eindimensionalen Rocker-Pose befreit|„|s höchst eigenweltlichen intellektuellen 


sches Alter, doch da gibt er sich wie eine dl u iati 
Diva. Damit will er nicht herausrücken.|UN4 !assen nun zig Assoziationen Von|yyitz begreifen soll. Aufgrund dieser 


Aber diese nicht unsympathischejKraftwerk bis Supermax, von Village |kinpe ist es auch nur dieser Band mög- 
Hollywood-Allüre sei ihm gegönnt. Zu die- People bis Bill Preston zu. Hier wird mit lich, jemanden wie 
sem Thema äußert er sich nur wie folgt:|Jazz-, Funk- und Commercial-Standarts THEY MIGHT BE GIANTS zu covern, 


„Wie alt ich bin? In jedem Fall alt genug.|zy,n1: ; ; er en B: 
Hör ze Iwas: boffhia.a fire! Deshalb weg ich. ‚Irech gespielt. Wie aut Aimiln Een daß man-eie hear ale valı ver. 


niemand etwas über meine Geburt. Das! !enors "Europa’-Platte, hier werden sOlsshite, ideenlose Hintertreppler verbannt 
muß reichen.“ viele Haken eingebaut, so viel Ironie frei, (denn: witzige Band der 80er covert witzi- 
daß "The Moog Cookbook’ unterM|.. Band der 80er - das kann eigentlich 


Strich die Originale eigentlich vor sich nicht gut gehen). Bei den CREAMS ist 
selbst rettet. Gerade dies macht den|,, un allerdings alles Bl SE man 


Lethargie und Langeweile richtet.“ Versionen sämtliches Posing und 


dahinter eine Methode vermuten muß. 
Texte, die uns so fremd bleiben wie die B 
Abi-Zeitung jeiner anderen Schule in Danasonie Ostasto MCd/12 ED 
einer anderen Stadt; seltsame Wechsel (Blast First / IRS) 

von bemühtem Pop zu bemühtemIDie Finnen legen noch einen Gang zu, 
Freejazz; gräßlich banale Keyboard-only-|werden extremer, unnahbarer. Konnte 
Nummern - so kennen wir sie, so mögenlman den Vorgänger "Vakio" stellenweise 
wir sie (oder eben nicht). Alan Jenkinsinoch als eine minimalistische, archai- 
und Gespiellnnen beweisen einmal mehr,Ische Form von Techno deuten, sind sie 
daß sie zu genau den Leuten gehören,Inun gänzlisch barsch geworden und 
die man früher in der Schule verprügeltischwimmen und kratzbürstiger, pumpen- 
hätte, nur weil man sich ihnen unterlegenlder Industrial-Flut. Monoton, teilweise 
fühlte. (Raffmond / Ludwigstr. 156 /wie eine degenerierte Instrumental- 
86899 Landsberg / RTD) Version von DAF, bei der die Nadel mit- 


- : tendrin hängenbleibt, haben PANASO- 
Hanin Elias Show E£.). NIC es nun endgültig satt, als süße 
(Digital Hardcore / IRS) 


Exoten aus dem Norden belächelt zu 
Hanin von ATARI TEENAGE RIOT ist aufl\werden. Die Hunde bellen nicht mehr, 
Solopfaden kein bißchen sanfter, denn|sondern sie beißen. Mag sein, daß diese 
12" nicht mehr ganz so originell ist, son- 
dern einfach nur noch gnadenlos pum- 
pend - damit aber gelingt ihnen ein radi- 
Äkales Statement, das nicht mehr über- 
hört werden kann. So wie sich einst die 
Gemüter an der Cupol-Maxi erregten 
(das war zu Beginn der Achtziger dem 
SOUNDS-Magazin eine lange Debatte 
wert), markiert PANASONIC einen 
Wendepunkt in puncto elektronischer 
Musik. Es ist nur eine Maxi, aber genug 
Platz auf ihr, um Weichen zu stellen. 


Gundew Played Tu Heaven CD 

(December Dawn / Semaphore) 

auch wenn er hier nicht gabbermäßiglFalls es zu esoterisch wird, bitte ich, das 
hämmert, bleibt die Musik dunkel undlLicht zu löchen. Titel und Artwork deuten 
abweisend - sehr unfreundlich für eineles an: Von aller Realität losgelöster, 
Frau, werden da einige wispern. Undlozeanischer Tribal-Trance blubbert in 
genau das will Hanin wohl auch - in guter|2Ominuten-Nummern und verwandelt 
alter Lydia Lunch-Tradition: Kein Objektidas Zimmer in ein Aquarium. 
der Begrierde werden, kein "süßes Ding"|Klatschende, spräliche Drums (a la PSY- 
sein, also auch kein "Girl" (was das Info| CHIC WARRIORS OV GAIA) dominie- 
streng betont). "You Will Never Get Me"|ren, stoisch monoton, dazu spielt ein 
macht den Fickfröschen ziemlich deutlichiwarmer jazziger Bass, manchmal 
den Kehraus. Offensiv und ohne schöneslflackert eine Soulstimme auf (die aber 


'Stimmchen!'. nur bei der zweiten Nummer wirklich 
a B nervt), über weite Strecken löst sich die 
Sconn Logghi Barogghi 90) Musik in wohlgefälligem Brummen auf, 


(Earache /IRS) Nummer Fünf wartet mit einer Slide- 
Mick Harris ist zwar nicht unbedingt|Gitarre auf und erinnert dadurch an "Chill 
unberechenbar, aber weckt doch manch-IOut" von KLF. Wer keine Probleme mit 
mal Erstaunen, zumindest bei mir, nach-|Drogen hat, aber schon immer welche 
dem ich eigentlich keine eindrucksvollelhaben wollte, kann sich diese CD guten 
SCORN-Platte mehr erwartet habe.|Gewissens zulegen. Mir ist sie schon 
"Logghi Barogghi" ist nun weder Noiseljetzt ans Herz gewachsen, obwohl ich 
noch Dark Ambient, sondern einelkein Hippie bin. 
Ansammlung kurzer, höchst abstrakte 
Elektro-Minimalismen, untanzbar, nicht 
groovy, sondern sperrig, karg und furch- Das Weeth EXDENENCE 
terregend wie eine mutierte Laborratte. Planeeth Weeth CD 
Erinnert an die Wave-Gebilde von DOME (Strange Ways / Idigo): 
oder an energielose CABARET VOLTAI-IMal wieder etwas Solides aus diesem 
RE. Ich wäre sadistisch, wenn ich diesiLändle. Für alle, die den frühen Nick 
nun anpreisen würde. Geht dennoch alsICave noch nicht für einen geschniegel- 


Empfehlung raus für alle, die eine solidelten Krampf halten, für alle, die bei 
Techno-Demontage zu schätzen wissen. |GIANT SAND nicht an einen Jim 


Jarmush-Film denken, für alle, die bei 
THIN WHITE ROPE vor allem die 
langsamen Stücke mochten, für alle, die 
zwar auf Wim Wenders pfeifen, aber Ry 
Cooders Gitarre in "Paris Texas" cool 
fanden, für alle, die BOHREN UND DER 
CLUB OF GORE kennen und mögen 
und auch eine Prise YO LATENGO nicht 
für allzu krampfig halten... Für all die ist 
der schleppende Wüstenblues von DAS 
WEETH EXPERIENCE genau das 
Richtige. 


CONCOND 12 EN 
(L'Age d'Or) 
TOCOTRONIC-Pendant mit Sängerin: 
"Es ist egal was du mir erzählst über dich 
und dein Leben", nölt es. Trotzhaltung, 
abgeklärtes Langeweile-Getue, 
Behziehungskacke, a bisserl Funk ab 
und an. TOCO-REGIERUNG-STERNE, 
die Dritte. Post-Post-Pubertäts-Diskurs. 
Nee, so nicht. Dann aber STELLA 12" 
(L'Age d'Or), Trash-Variante zu Trip Hop. 
Flapsiger Gesang, quängelnde Key- 
Sounds, schrille Kaputtnik-Disco. Aus 
dieser Band könnte etwas werden. 
Pendelt sehr souverän zwischen Easy- 
Trip-Disco-Suppe und New Wave- 
Haarlack & la B'52. Im Jargon der 
Popmanager und Promodamen heißt 

das: Schrill. 


KURZREVIEWS 


BOO-YAA T.R.I.B.E. "Metally Disturbed" 
MCD (Bullet Proof / IRS): Schon wieder 
eine Gangsta-Band in den Fängen des 
Crossover. Gegenüber dem Scheiß, der 
sonst rauskommt, wenn zu METALLICA- 
Riffs gerappt wird und der Slapbass den 
"Motherfucker"-Refrain untermalt, sind 
die BOO-YAA's geradezu solide und will- 
kommen anders, denn sie rappen über 
richtig matschige, BLACK 
SABBATHsche Bluesschemen ihr kugel- 
sicheres Ding. Und so bekommen Ozzie 
und Konsorten sogar noch den Groove 
gelehrt. 

WALDORF & STATLER "The Time In 
Between" 7" (Volker Laas / Dueppelstr. 
25 / 22769 Hamburg): In Hamburg gibt 
es sogar ein Leben neben L'Age d'Or - 
wer hätte das gedacht?! Und dieses 
Leben hat den Blues. Nicht jedoch den 
Blues-Standart, sondern einen langsa- 
men, stillen, nachtbarmäßigen, lasziven, 
jazzigen Akustik-Blues mit gelangweilter 
Stimme, wie man das von Hamburg 
kennt. Wohltemperiert mit beibliegendem 
Comic-Texthet 
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STRIVING FOR TOGETHERNESS hat 
noch: No Redeeming Socail Value - 
„Rocks the Party“-CD; „Its all Good"- 
Iongplay-compilation-CD (72 min., u.a. mit 
ITI, Headfirst, Without A Cause, Six & 
Violence, District 9, VOD u.v.m.); 25 TA 
Life - „Short Fuse“-Mini-CD, Roguish 
Armament-Debüt-CD (mad HC-Rap from 
NYC, Roguish Armament - T-Shirt; Six 
And Violenxce - „X-Mas Pigs“-Mini-CD; 
VOD - „Still“ DP, District 9 - 
„Schoolahardknox“-EP. Preise inkl. P/V 
(bei allen Artikeln handelt es sich um US- 
Pressungen); CD: 20,- DM, T-Shirt: 20,- 
DM, Mini-CD: 10,- DM, EP: 8,- DM 
(Vorauskasse), Bestellungen an: SFT, 
Udo Meixner, Luitpoldplatz 15 a, 95144 
Bayreuth. 


SFT Records haben jetzt auch eine 
Mailorderliste mit günstigen Preisen: EP = 
DM 6; MCD =DM 10; LP+CD=DM 20. 
Unter anderem: 25 TA Life; Stromcore; 
Concrete Sox, Queerfish, Kurort, 
Stalingrad, Serpico, Disorder, Just Us, 
Terveet Kädet, One 4 One, Crossfire, Out 
of order, Dead Wrong, Teddybears, 
Indigesti, Six and Violence, No Faud, 
Switsch Style u.v.m. SFT Rec., Udo 
Meixner, Luitpoldplatz 15 a, 65444 
Bayreuth. 


Gegen R.P. gibt's die Plattenliste mit 
Verkaufs- und Tauschartikeln. Mit dabei 
u.a.: WHITE CROSS/ ISM/ NEOS/ UNS/ 
CLITBOYS/ FARTZ/ RF 7/ SIEGE/ 
TAMPAX etc...... Behjan Mirhadi, 
Kolpingstr. 1, 93047 Regensburg. 


High! Wer kann mir von den DICKS „Little 
Fascist Bourgois Pig“ + von 
PARABELLUM „God save Mitterand! 
aufnehmen oder günstig verkaufen! 
Angebot wäre Spitze! Suche Platte von 
„Fall of Saigon“ aus F (Nancy glaub ich). 
Außerdem Sachen von GLORIA MUNDI. 
Helmut Fraundorf, Fichte-Str. 31, 10967 
Berlin. 


Suche Star Wars Figuren, Raumschiffe, 
Fahrzeuge, eigentlich alles. Zahle gut, 


evtl. auch Tausch gegen anderes Zeugs. 
Andreas Semmelmann, 
Schweinshaupten 22, 97494 Bundorf. 


Bücher über: Utopien, Tier & Menschen- 
rechte, Religions- und Staatskritik, sowie 
Naturschutz & Esperanto & Wissen- 
schaft uvm. für 5,- DM (Liste) an: 
Bücherladen Marl, c/o Thorsten K., 
Goethestr. 4, 45768 Marl. 


Punk seeks corespondence from other 
punks. My favorite Bands ar DISORDER, 
CHAOS U.K., COCKNEY REJECTS, 
VICE SQUAD, THE EXPLOITED, 
JERRY'S KIDS. I'm also a professed 
anarchist. Please write: Mario Moreno, 
P.O.Box 2500, 210 - 05, Norco, Ca 91760, 
USA. 


Wer hat Live-Tapes von EA 80 oder die 
7" „Geburtstag“? Dirk Dietzel, Moselstr. 
8, 63322 Rödermark. 


Secondhandmailorder: Neue Liste 
kommt rarer EP für 5,- DM Rückporto 
Power it up, Postfach 1114, 38156 
Vechelde. 


D.I.Y. Mailorder hat SxE, Punk, HC Vinyl 
zu günstigen Preisen. Z.B. Coalesce, 
Code 13, Culture, Damnation, Earth 
Crisis, Go! Human Greed, Infest, 
Integrity, 108, S.O.l.A., Starkweather, 
Stalingrad, Stampin Ground etc. etc. 
etc.! 1,- DM BM an: Christ the Records, 
c/o Andreas Ranogajec, Sedanstr. 31, 
95028 Hof. 


Hast Du’s schon gehört? Es gibt den 
Tapesampler #4 vom Keesbauer. Auf 90 
min. stellen sich 24 Bands vor. Gibt's für 
nur 8 Märker (alles incl.). Also nicht 
länger warten, sofort bestellen bei: Fritz 
baut Kees, Speyerer Str. 36, 67122 
Altrip. Weiterhin Bands für neuen 
Sampler gesucht. 


Wohnwelt in Wunstorf bietet wieder 
Auftrittsmöglichkeiten. Bands können 
sich melden bei: Björn Steuernagel, 
Berliner Str. 30, 31515 Wunstorf. 


EINSENDEN AN: 


NANZEIGEN 


Falls die nebenstehende Anzeige in # 
der nächsten Ausgabe des ZAP 
abgedruckt werden soll dann bitte B 
deutlich den Coupon ausfüllen. B 
Leer und Satzzeichen mitzählen. 
Pro Zeichen ein Kästchen benut- g 
zen. Als Bezahlung 2 DM in Brief- BE 


marken beilegen 


( wenn möglich 50 Pf, 80 Pf oder 10 
Pf Marken, 1 DM Marken werden 
aber natürlich auch genommen ). 
Den Auftrags - Coupon könnt ihr L 
auch fotokopieren und einsenden, 
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Das APPD Feuerzeug gibt es für 4 
DM incl. Porto und Verpackung ent- 
weder bei AK 47 / Untere Allee 3 / 
66424 Homburg oder Joelle Meyer 
- Ebert / Wilhelmstr. 9/53111 Bonn. 
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JZ Espelkamp sucht Bands aller .... 
Stilrichtungen. PA, Bühne und WC 
vorhanden. Demos ans JZ Espelkamp 
oder kommt doch einfach alle vorbei, 
Kneipe Do. bis Sa. ab 18.00 Uhr. JZ 
Espelkamp, Kantstr. 25, 92339 
Espelkamp. 


Kuh 


Verkaufe Terror Worldwide T-Shirt 
Godless Motherf. 15,-, Anti-Chirac-Kapu 
25,-. Braune Jacke mit Autonomen- 
Kapuze 80,-. CDs: Atari Teenage Riot + 
Capital Noise je 20,- DM, Clawfinger, 
Gurd, Blackeyed Blonde, Hate Squad je 
15,- ; Hard Response T-Shirt 15,-. 
Matthias Schulze, Weitzelstr. 8, 09648 
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Makih9 rock & roll 
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Mixed by Rob Schnapf IN ERUEAIAUN. 
and Tom Rothrock % COLUMBr schak SECONDS) 
(FOO FIGHTERS, BECK) A 


Nach dem ereignisreichen Junilaher grauenvoll langweilten. Dieleute, am Bahnhof steht ein Zug, 
konnte der Juli nicht mehr viellyusik war nicht besonders ein-der fährt extra für euch heute 
neues bieten; ich glaube, ich warlgrucksvoll, vor allem angesichtshacht noch nach Bruchsal.” Ganz 
ein bißchen abgeschlafft, hing Oftiger Tatsache, daß mir jeder die lar, das Dorf wollte das Punker- 
zuhause rum oder war anderweitig Kapelle ais gute Live-Band ange-Gesockse loshaben - dummerwei- 
unterwegs. Trotzdem reichte es zu priesen hatte - dakam überhauptfe standen in Bruchsal am 
einer Handvoll Konzerte, vOonlnichts rüber. Von der peinlichenBahnhof auch schon die Bullen 
denen keines so richtig derMacho-Attitüde und demfum (die Stadt hat eine Kaserne 
Hammer war. Rockstar-Gehabe des Sängersder Bereitschaftspolizei). "Leider" 


Am Samstag, 6. Juli, war Open-Isowie der ihn anbetenden Fnsgab es in Menzingen 
Air-Festival in Menzingen, einemimal ganz zu schweigen. Ganzeanschließend nur ein bißchen 
Kaff im Kraichtal, bei Karlsruhelshrlich: Ich hab’ mir unteralasbruch; aufgrund des 


ums Eck also. Wer nicht da war,lyardcore immer was anderes vor- Verhaltens der Eingeborenen 
hat meiner Meinung nach nichiigastellt, das war ganz stinknorma- hätte ich mir fast ein Ladung zünf- 
sonderlich viel verpaßt, auch wenn|ıs, Heavy Metal, von der Musiktige Punkrock-Konfetti gewünscht. 
Das folgende 


Unterwegs im ande ee 


zwar unglaublich 

ne N ==ftviele hübsche 
durchaus bekannte une Eur 6 er -.. Teenie-Mädels mit 
Bands gespielt haben. ee. NW Piercing-Ringen in 
Mich freute, als ich amp%% -Iden Bauchnäbeln, 
fröehen Abend auf dem Springerstiefeln und 
Sportgelände ankam, kurzen Röckchen 
die hohe Anzahl vonßg% gab, aber keinen 
Bunthaarigen, mich stör-i Jeinzigen Punk (ehr- 
te allerdings, daß sich Sy lich!). In Valence 
offenbar alles wieder-P schaute ich mir 
holt: aggressives Amehr aus Zufall (es 
Gebaren untereinander, war Tour de France, 
miese Behandlung von tja) eine jugendliche 
Hunden und Frauen (inf te Re eTrommelkapelle 
der Reihenfolge), wider-@2 7° a Re E namens LES TAM- 


a. Juli 1996 


Ich kam mir vor wie im 
Jahr 1985/86 - mit dem 
UNg über das Outfit (sieht man 
damals Hardcore gewissermaßen] yon der Haarlänge ab) bis hin zumBOURS und eine Altherren- 


einen Unterschied, daß 

“gerettet” hat. Ich förchte, diesmal ajlıgemeinen Verhalten. Kombo namens TRIO FORMICA 
muß sich die Punk-Szene selbsfjrritierend ist dann schon, daßlan, und in Avignon spielten an den 
aus der Scheiße manövrieren|ausgerechnet eine uralte BandjTagen, die ich dort verbrachte, 
diesmal gibt es keine "neue Welle|\yje TOXOPLASMA abräumt, als\unzählige Bands (Jazz, Klassik, a 
aus Amerika und Italien. hätte sich in den letzten zwölflbisserl Rock, definitiv null Prozent 
Egal. Wir kamen auf jeden Fall ZU Jahren nichts getan. Nicht nur beilPunk), deren Namen ich nicht mal 
spät, verpaßten unter anderem|gen alten Hits ging der Pogo-Bärlerfuhr. Mehr zu Avignon dem- 
RAWSIDE, aber auch einerlgp, als sei alles zu spät, auch beilnächst in PETER PANK, aller- 
Haufen uninteressanter Bands! neueren Stücken pogten die Kids, dings nicht über dieses 
Immerhin bekamen wir die BAFF{ yas das Zeugs hielt. Meinem}Wochenende (ähm). 

DECKS mit (nette Leute, wirklich! Hohen Alter entsprechend hielt ich/Am Wochenende des 19. bis 21. 
aber mit dem Sound konnte icHmich am Rand auf, trank meinlJuli bleibt der gewöhnliche 
wieder mal nicht viel anfangen)| Bier, grinste debil vor mich hin und|Karlsruher in seiner Heimatstadt; 
wurden von der Böhne herunteikam - sieht man von einerlda gibt es nämlich "Das Fest" bei 
freundlich gegrüßt und schauterl7yangspogo-Einlage ab (danke,freiem Eintritt und Zigtausenden 
uns den stumpfen Brutalo-Pogo Katja, du Mistgöre, grumbl) - völligvon Leuten. Uber die meisten 
an. Nach längerer Umbaupause ungeschoren davon. Schön waren|Bands, die auf den Bühnen spie- 
spielten RYKERS, die ich noch nigpurchsagen, von wegen: "Liebellen, decken wir lieber den Mantel 
zuvor gesehen hatte, die mic = des Schweigens. Auf der HipHop- 


Bühne traten irgendwann malfleißig ratternden Generator. Unter|Alkohol, ich als Fahrer mußte lei- 
FETTES BROT auf, hörte ich, alsanderem rotzten PROKA-UNAlder nüchtern bleiben. Aber ich ver- 
alles zu spät war. recht junge Burschen, die dem-|mute, daß man solche Festivals 
Am Freitag, 19. Juli, gab's auflnächst ihre erste Platte machen)johnehin nur rotzebesoffen oder 
jeden Fall SCHWOISSFUASS zulihren flotten Ramones-Punk raus;|bekifft überstehen kann; so mach- 
sehen, uralter "Schwaben-Rock",Iden Vogel schoß allerdings einelte es mir auf jeden Fall keinen 
der schon ein wenig schimmeltelimprovisierte Band ab, bei der TilllSpaß, nicht den geringsten. 

und mich furchtbar an meineden Sänger markierte. DerjAls CHUMBAWAMBA aufspielten, 
Jugendzentrums-Zeit anfangs derlGroßteil der Songs war frei impro-|wurde ich wach. Ich mag auch den 
80er erinnerte. Die Hausbesetzer-)isiert, der Text entstand währendineuen Sound der Briten, der ist 
und Polit-Stücke aus diesenldes jeweiligen Stückes, wie mirjextrem tanzbar und natürlich mei- 
Jahren wurden sorgsam unter-Ischien - aber es war schweinegeil.\lenweit vom Punk der frühen 
schlagen (also nix mit "Jeder|Da hätte jemand mit einem ordent-JJahre entfernt. Die Show war 
Stein, der abgerissen, wird vonllichen Aufnahmegerät dabeistehenigewohnt gut, die Musik okay, aber 
uns zurückgeschmissen"), dafürmüssen, und das hätte eine kra-Idas Publikum war zum Kotzen. 
gab's viel "lustige" Lieder. Amkhig-gqute Punkrock-EP mit vier]Ansage von der Bühne: "The next 
Samstag, 20. Juli, wurde es musi-sauguten Stücken abgegeben.|isong is for the anarchists in the 
kalisch ganz schlimm, mittags|Mist! Was bleibt, ist dielaudience." Tja, und natürlich 
konnte man es nur besoffen ertra-IErinnerung. Der Rest des Abendsischreit das ganze doofe Publikum 
gen, und abends "erheiterte" derlverliert sich im Alkohol; oblwie wild "Yeah!" und sonstwas. 
Schlonz-Sänger MINK DE VILLEISIMUINASIWO noch gespieltISolche Leute schreien wohl bei 
mit gut gespieltem Schmalz-Rocklhaben, weiß ich nicht, heimgefah-ljeder Band "hurra!", egal, was sie 
die Massen; das hatte schon wie-Iren haben mich Mitglieder derisagt. 

der was. Band auf jeden Fall. Das Gefühl ließ mich auch beim 
Am Sonntag, 21. Juli, zeigtenlAuf jeden Fall war dieses kleine|WIZO-Auftritt nicht los. Sieht man 
mittags bei glühender HitzelFest um Längen besser als dasivon einigen APPD- 
allerdings ACROSS THEIOpen-Air-Festival, zu dem LarsjKammernossen aus Augsburg ab, 
BORDER, wo die Sau pogt.liund ich am Samstag fuhren. Inldie als echte WIZO-Hasser 
Die Folk-Punker rockten auf derlTrossingen war das sogenannteldie Band mit Eiern und 
Bühne ordentlich ab, und den gut|Strange Noise Festival, beidemanlTomaten beworfen, hat die 
5000 bis 8000 Zuschauern, die umldrei Tagen für korrekte 24 MarklSindelfinger Kapelle ganz ordent- 
diese Zeit schon da waren, wurdelallerlei angesagte "Alternativ"-lich abgeräumt. Axel laberte auf 
zeitweise ein ordentlicher[Bands aufspielen durften. Es warldder Bühne wie gewohnt zuviel, 
Punkrock-Mob vor der Bühneheiß, es war staubig, vierlbrachte aber eine saugute, länge- 
geboten. In punkto Party sindlKilometer Gitter sperrten dasire Ansage zum Thema BÖHSE 
ACROSS THE BORDER immerlGeländer weiträumig ab, überalllONKELZ (ob die im begeistert joh- 
ein Renner, scheint mir, und diejwaren wichtig aussehende Ordnerlilenden Publikum auch nur einer so 
Kids fahren derzeit tierisch auf dielunterwegs, das Bier war schal undlrichtig verstanden hat, möchte ich 
Band ab - und das, obwohl maniteuer, es waren 25000 Leute unter-|bezweifeln) und erwähnte zweimal 
sich konsequent gewissen Regelnwegs, davon etwa 95 Prozentidas Stichwort "Chaostage". Auch 
verweigert. Sehr sympathisch,widerliche Trendwichser, und ichlhier gab es frenetischen Applaus, 
doch! hatte schon keine Lust mehr, alslund ich bin sicher, daß keiner von 
Die folgende Woche ging eherjwir mit unseren Pressekarten end-Iden Jubelnden es auch nur in 
belanglos vorüber. Am Freitagllich auf dem Gelände waren. Erwägung gezogen hat, am 
abend, 26. Juli, war eine Party in/Mittags spielte eine englischelWochenende darauf nach 
der Nähe von Karlsruhe angesagt,|Band, die interessante Pop-Musik|Hannover zu fahren. 

bei der diverse Bands zum Tanziboten, dann flüchtete ich erst ein-|Mir reichte es nach WIZO auf 
aufspielen sollten. Claudia, Ulflmal wieder zum Auto und kamljeden Fall. Ich wußte erneut, 
und ich düsten irgendwann gegenlzurück, als HEADCRASH auftra-warum ich die Zeltlager- 
zehn Uhr hin, fanden die Grillpartyliten. Das war überhaupt nicht mein]Atmosphäre bei Open-Air- 
auf einer Wiese auch recht|Ding, und ich vertrödelte meinelFestivals dieser Größe (wir reden 
schnell. Ich fand dummerweiselZeit damit, Bekannte in deminicht von kleinen Festivals mit 500 
auch sehr schnell sehr viel Bier,[Riesenmob aufzusuchen, um mitjbis 1000 Leuten!) so unerträglich 
was später zu gewissen Ausfällenidiesen angeregte Gespräche zulfinde. Wir hauten einfach ab... 


führte. Nach einiger wagten sichfführen. Zumindest das schien ja zu 


— 


sogar einige Bands auf die impro-klappen. Lars und Martin, vor 
visierte Bühne, unterstützt vomlallem ersterer, frönten dem 


aussterbende Zunft: | 
Die Mlattensammler. 


h 


von Martin Büsser 


y 2 ; y } Br. £ NEN 
Mit Plattensammlern verhält es er 2 ß FRONER U 
sich wie mit Sexshop-Kunden: 


Es gibt sie gar nicht. Bleibt zwar 50,- 80,- 120,- wer bietet mehr ?? 
die Frage, wer all die Leute sind, 


die in dubiosen Blättern wie "OldielhAtte sie gefunden oder armen innerlich vor Neid die Tränen kul- 


Markt" und "Happy Weekend" Schülern abgenommen, die damitliern und es außerdem diese 
inserieren, denn ich persönlich] Unter der Bank rumgespielt. Und|Gelegenheit vor Jahren natürlich 
habe noch keinen getroffen, de trotzdem gibt es diese Leute, die|nie gegeben hat. Ein wesentlicher 
zugegeben hätte, sich je selber ein] oO" @iner zwei Meter hohen WandiZug von Sammlern, die keine 
Pornoheft gekauft zu haben oderiaUS Vinyl postieren und mit deniSammler sein wollen (und es gibt 
aber Platten zu sammeln. Beides) 'Ultern zucken: “Ich bin eigent-[ja nur solche Sammler) ist allemal 
scheint wohl sehr vulgär zu sein] |" kein Sammler, das hat sichldie Tiefstapelei: Kein Sammler 
und in der Tabuzone gerade maljU" im Laufe der Jahre so ange-|wird je die Wahnsinnspreise zuge- 
eine Stufe über Sex mit den eige-Itaut". Oder: "Nein, Sammlerlpen, die er tatsächlich für gewisse 
nen Kindern zu rangieren. Und|'=oen ja einen total bescheuerten/Platten ausgegeben hat, sondern 
wenn man dann mal per Zufall beij ’ollständigkeitswahn. Ich dage-ler wird sie immer als die absoluten 
einem Bekannten ein buntes A 5er-|9@" habe von den BEATLES nur[Flohmarkt-Schnäppchen ausge- 
Heft entdeckt, eines von denen,|d!® Ofiziellen Studioalben undlben. Drum gehen sie auf Börsen 
das für Männer gemacht wird, die] *N® ZAPPA-Sammlung ist auchlauch alle so geduckt, linsen beim 
Flüssigseife schluckende Frauen] "Ct komplett, ich glaube, da feh-|Zahlen argwöhnisch aus den 
len sogar ganze fünf Alben." Augenwinkeln und stecken ihre 
Solche Sätze sind schon mal sehr irrsinnig teuren Neuerwerbungen 
verdächtig, denn nur Sammlerlplitzschnell in eine Plastiktüte, 
Natürlich, denn wer von uns stol|Wıssen stets genau bescheid, wieldamit es keiner sieht, weil sie 
pert nicht täglich über achtlos im|Y'*!® Platten ihnen von dieseminämlich ihrerseits genau vor 
Zugabteil, in Restaurants, beim|UNd jenem Interpreten fehlen, einidenen Angst haben, die da sagen 
Bäcker oder auf dem Bordstein lie-|"hlen, auf das sie teilweise solwerden: "Du Depp. Letzte Woche 
gengelassene Pomos. Die tollste]°Ü''!sant stolz sind wie anderer-Ihab ich die für zwei Mark auf dem 
Ausrede brachte mal ein jungerjseits auf den Besitz: "Nein, dielFlohmarkt gekauft‘. - Woher ich 
Lehrer, der gleich fünf solcher) "abe ich mir nicht mehr zugelegt,ldas alles weiß? Das wurde mir 
Glanzblätter sein eigen nannte:|@enN zu diesem Zeitpunkt warenlerzählt. Ich selbst gehe nämlich 
"Die habe ich meinen Schülern|d'® RESIDENTS nicht mehr solnie auf Börsen. 

abgenommen." In der Tat mora-|9Ut- Und es gibt so feine Lügen Die Tiefstapelei, um ein 
Ih anf Integer. Mitiwie: "Was, du hast 100 Mark fürlBeispiel zu geben, geht 
Plattensammlungen ist sie erste KLUSTER ausgegeben?|folgendermaßen: "Was, du hast 
Flunkern dann allerdings doch Ich hätte die mal vor Jahren billi-|die 'Canaxis' von Holger Czukay 
nicht so einfach wie mjt9er haben können, habe es aberlals Original 68er 'Scheißhaus'- 
Pornoheften, denn wer mehr als|9elassen, weil die eigentlich nicht|Pressung?! Muß ja irrsinnig teuer 
tausend Platten im Schrank stehen]°° Viel taugt‘ - während ihm, derigewesen sein!" - "Och nöö, die 
hat, kann kaum behaupten, erdas sagt, in Wirklichkeit geradelhabe ich vom Flohmarkt von so 


besonders lecker finden, lautet die 
Antwort sogleich: 
"Das habe ich gefunden". 


'nem Typen, der absolut keinejwerden." Schwäche geliebt - Frauen 
Ahnung hatte. Und dazu noch fürlNick Hornby hat mit "Highlmögen eben doch Männer mit 
fünf Mark" (geht zum Regal undjFidelity" schließlich auch einen|['nem gewissen Spleen. Daß der 
Roman über das Leben eines[Autor mit seinem feisten 
Plattensammlers veröffentlicht, [Neurotiker zu milde umgeht, fällt 


. in einer INTRO-Kritik 
Ist, daß der 


LE Live, di BE NIIEZA De "|Hätte er mal 


Veröffentlichung", das nervöselinteres- "\ JA =, ? 
Zucken im Gesicht desisieren? Ra. i xl Wearvajschwingt da 
Gegenübers auskostend. | ' Fr . EEE Y Aflder Vorwurf 
Natürlich gibt es auf Flohmärkten|Na also. HR a Tr mi nicht 
nichtsahnende Typen, die hoch-|Und was ee 0, | 

karätige Sammlungen vom geradelhaben all sondern die 


ginge, was Sammler so alles ultra-|zu diesem Roman sagen? Daß]Als ob es bei den Symptomen 
billig auf Flohmärkten abgestaubtider Protagonist ja eigentlich einfeinen Unterschied machen würde, 
haben, müßten die Heroinopfer in]fieser Typ ist, der zurecht[ob einer Soul sammelt, Punk, 
Deutschland schon die|Probleme mit Frauen hat, weil erlindustrial, Jazz, Schellak oder 
Hunderttausender-Marke über-lim Grunde nur seine Sammlunglalles zusammen. Das ist wie mit 
schritten haben. liebt und Frauen zu Objekten deg-Idem Alkohol: Saufen macht 
Alle sammelnden Nicht-Sammlerlradiert, also das Verhältnis gera-fimmer eine rote Nase - ob durch 
haben außerdem, um sich nichtIdezu umdreht: Die gemeinsamen]'A & P'-Korn oder durch Chianti 
als Sammler auszuweisen, ihre|Nächte (alles, worauf da FrauenI|Classico gereift, ist den roten 
"Nicht teurer als"-Grenze: "Ich bin|reduziert sind) werden da gesam-IPartikelchen ziemlich egal. 

kein Sammler, denn ich kaufelmelt und nach Charts-Prinzip 
keine Platte, die mehr als fünfund-|benotet, die Platte dagegen alsfUm die Sammelleidenschaft zu 
zwanzig Mark kostet". Und allelpersönliches Erlebnis aufgewer-|leugnen, gibt es noch eine Unzahl 
sammelnden Nicht-Sammlerltet. Man selbst, wird sich derfweiterer Ausflüchte wie z.B.: "Ich 
haben darunter auch ihre "einzige|Nicht-Sammler sagen, ist ja ganz|sammle ja nicht, denn ich kaufe 
Ausnahme". Bei dieser Ausnahmelanders, man selbst hat ja garjmir nur Platten, die mich interes- 
muß es sich dann aber schon umlkeine Probleme mit Frauen (ver-Isieren und die ich auch wirklich 
ein Stück handeln, das irgendwel-|räterische Redewendung:|höre." (Wie oft dieses "wirklich 
che Oldiemarkt-Deppen zuj"Probleme mit Frauen")... je nun, Hören" bei einer Sammlung ab 
Mondpreisen wiegen, denn natür-Jam Ende läßt Hornby die beiden [1000 Stück überhaupt möglich ist, 
lich tiefstapeln Nicht-Sammlerliim Roman aber doch wiederfkann sich jeder selbst ausrech- 
auch bei ihrer "einzigenizusammenkommen und gibt alsofnen). In eine andere Richtung 
Ausnahme" - und so kommt dann|dem sammelnden Leser sehr spät{geht die Ausrede, daß man ja 
zum Vorschein, daß die "einzigeinoch die Möglichkeit, sich doch zufnicht den ganzen Tag hinter dem 
Ausnahme", die im Oldiemarktlidentifizieren. Spätestens hier, auf[Plattenspieler verbringen würde, 
schon für 300 Mark angeboten|der letzten Seite, kann der Leserl|sondern eigentlich nur ganz weni- 
wurde, den Nichtsammler schlap-|zufrieden grunzen: Der Sammler-[ge Stunden: "Ich bin ja auch noch 
pe 60 Mark gekostet hat. "In dem/Arsch ist ja eigentlich doch ganz|politisch sehr engagiert, habe den 
Fall, habe ich gedacht, kann ichlokay, wird am Ende trotz - oder{Hund, die Freundin und den Job, 
meinen Prinzipien auch mal untreulsogar wegen - seiner 'kleinenfalso das mit den Platten ist wirk- 


lich nur Nebensache‘. Was 
eigentlich auch nichts anderes 
heißt, als daß der Sammler, der 
keiner sein möchte, nur um des 
Sammlens willen sammelt, nicht 
aber mehr, um die Sachen über- 
haupt noch zu hören. Die rührend- 
ste Ausflucht ist natürlich folgen- 
de: "Ich trage die Platten für die 
Allgemeinheit zusammen. Eines 
Tages würde ich hier gerne ein 
Archiv aufmachen. Meine 
Sammlung aller abseitigen, ver- 
gessenen und unterschlagenen 
Platten, wird vielen Menschen „igenerell (Bücher kann 
ersparen, sich diese Sachen Pi man sich nämlich alle- 
selbst in mühseliger Arbeit zusam- si samt jederzeit in 
menzutragen." Dieser Samariter- | I Bibliotheken auslei- 
Typus ist zumindest ehrlich dhen und die von SPEX 
genug, um von einer 'Sammlung' Bpropagierten Hip- 
zu sprechen, alleine, daß es zu Bücher kann man in 
solchen Archiven in der Regel nie- der Buchhandlung 
mals kommt (tiefe Angst vor # BKönig allesamt binnen 
Kratzern und fremdenffi y; a a drei Minuten durch- 
Fingerabdrücken), sondern das .w \ in blättern, um sie zu 
Zeug nach dem Tod von fluchen- E Snkennen) oder aber ich 
den Angehörigen in Containern akzeptiere es als 
als Sondermüll abgeschleppt Krankheit, bei der es 
wird. Die Samariter-Äußerung|Jungs vorstellt, eine Tränen aus|wenig Unterscheid macht, ob ihre 
stammt übrigens unter anderem|Franz Kafka und Bill Gates, ver-|Symptome sich auf Platten, 
von einem sehr berühmten kündete die SPEX-Redaktion im|Bücher, Briefmarken, 
Zeitgenossen, nämlich von Jello|vergangenen Jahr, daß sich das|Bierdeckel, 

Biafra. Und wenn ihr jetzt fragt, [neue Profil der Zeitung von "anal-|Korkenziehe,, Messingschilder oder 
welche Ausrede ich, der Autor die- Ifixierten Plattensammlern" abwen-|Telefonkarten niederschlagen. 
ses Artikels, mir zurecht gelegtide und sich an Leute richte, die]Alles andere wäre eine dop- 
habe, wenn mich jemand auf allleher ein paar Bücher mehr im|pelzüngige Wertung, die unter- 
meinen Platten anspricht - nun,|Monat kaufen. Das mit demistellt, Platten würden kulturell 
was ganz Schlaues: "Ich bin|"Analfixiert" habe ich nicht ganz|weniger Wert als Bücher besitzen, 
Musikkritiker, ich brauche das|verstanden, muß wohl etwas mit|was zumindest eine Zeitung wie 
alles als Arbeitsmaterial.” Ganz|Psychoanalyse zu tun haben,|SPEX besser wissen müßte: So 
egal, ob das stimmt, doch wer|doch das mit den Büchern leuch-|wie es eine Plattenskala von 
würde schon einem kleinenltet ein: Leute, die statt 6000|TAKE THAT bis ILLUSION OF 
Bauern den Pflug stehlen? Ist|Platten eine Bibliothek von 6000|SAFETY gibt, gibt es eine 
natürlich völliger Quatsch: Von 96 [Büchern ihr eigen nennen sind|Bücherpalette von "Trennkost 
% aller Platten muß man auch als {natürlich wesentlich attraktiver,|leicht gemacht" bis zu Hegels 
Kritiker (großspuriges Wort) nurfweltgewandter, hipper und vor|"Phänomenologie des Geistes". 
wissen, was da drauf ist, sie aber[allem meist so wenig analfixiert,|Wer freilich pro Woche zweihun- 
nicht im Schrank hüten. Völliger|daß ihnen die Kacke nicht unten,|dert Platten als Promomaterial 
Blödsinn, so Sachen wie "WishIsondern oben rauskommt. Derlzugeschickt bekommt und das 
You Were Here" von PINKFLOYD]Schwachsinn dieses SPEX-|Benutzen der Ohren nur noch als 
aus "beruflichen Gründen" beilZzitates besteht ganz einfach darin\maschinellen Job ansieht, und 
jedem Umzug mit sich zu schlep-|(und hier muß ich einfach eine|also nur noch fähig ist, eine Platte 
pen, wo doch eh' inzwischen jeder |Lanze für die Plattensammler bre-|zu besprechen, indem er dabei 
Mensch jede Nummer von dieser|chen), daß das Sammeln vonjfünfzig Bücher zitiert, kann leicht 
Platte bis zum Erbrechen im Ohr|Büchern ganz nach altem bil-|\davon reden, das andere Medium 
hat. dungsbürgerlichem Verständnis|sei wertvoller. Ich zumindest 


viel erstrebenswerter und weniger 
Weil Plattensammeln als zutiefst|neurotisch sein soll als das von 
männlich und vulgär gehandelt|Platten. Der Grund? Na, ich schät- 
wird und man sich Plattensammler|ze, weil Platten (und hier haben 
als verklemmte, gekrümmte, auch|wir wieder die Analogie zu 
noch nach der Pubertät picklige|Pornoheften) mit rein egoisti- 
schem Spaß gleichge- 
setzt werden, Bücher 
dagegen über den 
Spaß am Besitz hin- 
aus auch noch intelli- 
@MWgent machen. 

“AEntweder aber verur- 
teile ich das Sammeln 


wünschte mir manchmal, einefund dann schließlich EXPLOI-[len, an einer Hand abzählen. Und 
Platte von DER PLAN würdelTED, weil man mit dem Coolsten|wenn, klagt sie, bestellen die so 
(gehört) in so vielen Haushaltenfund Kaputtesten aus der Klasseleinen romantischen Mist wie 
stehen wie Goethe-Ausgabenlmithalten wollte, bis einem[CURRENT 93, nie etwas 
(ungelesen) hinter Glas imlgesagt wurde, daß EXPLOITEDIGescheites. (Ich darf dies hier 
> bedenkenlos zitieren, denn der 
2 Er: . Ausspruch stammt ja von einer 
‚ssv.harglcoge wühltisch,# Frau. einer Frau mit sehr, äh, 
, ' a BI DT extremen Geschmack). Ich habe 
ze das Bild noch vor mir, wie ich 
selbst mal auf allen Vieren zwi- 
%-[schen meinen Plattenkisten rum- 
“Igekrochen bin, um die FRANKIE 
GOES TO HOLLYWOOD zu fin- 
den, die eine Freundin unbedingt 
hören wollte. 'Mein Gott, wie 
bescheuert‘, habe ich mir gedacht, 
| da hast du all die supercoolen, 
hippen und abgedrehten Platten 
rumstehen und die will ausgerech- 
net, daß ich FRANKIE GOES TO 
“ HOLLYWOOD auflege!' Im selben 
Fe Moment habe ich mir aber auch 
Schrank. absolut uncool und assig ist. überlegt, was für ein Bild ich da 
Oh je, bin ich jetzt etwa gegenübe Der Sammler, der bei 'Malibu'|wohl für sie abgeben muß, analfi- 
den Sammlern zu milde geworden?|pro Monat zwanzig Plattenixiert am Boden gekrümmt, 
Ach so, ich vergesse, daß es ja garfbestellt, kennt solchelunfähig, aber redlich bemüht, 
keine gibt. Und weil es keine gibt,|Geschichten nicht mehr, rekon-[diese eine Platte zu finden... "Sag 
werden so Dinge wie ein seltenesistruiert sich höchstens solchelmal", frage ich, "du hast die doch 
JOY DIVISION-Livebootleg nunGeschichten, rennt seinerjauch. Warum kannst du sie nicht 
gekauft, "weil es einfach viel bes-JJugend nach, der Zeit, als jedezuhause hören? Warum ausge- 
ser und intensiver ist als all diefPlatte noch für ein prägendesfrechnet jetzt?" -"Weil man gutem 
Studioplatten, die jeder kennt".[Ereignis stand. Plattensammler|Platten immer hören kann." Da ist 
Ärgerlich, sich in solchen Fällen|sind oft neurotischeletwas dran. 
eingestehen zu müssen, daß derBerufsjugendliche die den ersten| Nun ist ja vor einigen Monaten 
Kerl, der so etwas sagt, sogar rechtfKulturschock über KISS undidurch die Zeitungen gegeistert, 
hat. Ärgerlich, daß die Sammler oftiSWEET nie überwunden haben|daß Intelligenz nur von den 
die besseren Platten haben. Waslund ihn nun mit immer abseitige-|Frauen vererbt wird. Wäre 
natürlich daran liegt, daß sich unterfren Produkten stets auffrischen|[Plattensammeln also eine intelli- 
sechstausend Stückern eher mallmüssen. gente Handlung, dann dürfte es in 
eine Perle findet als unter fünfzig,{Plattensammeln sei _reinelder Natur eigentlich nicht vorkom- 
auch wenn letzte meist sehr viellie-Männersache, heißt es. Ichlimen, denn wie könnten Frauen 
bevoller von ihren Besitzern behan-Ikenne allerdings eine Frau, diejetwas vererben, was sie nicht 
delt werden. Wer nämlich nur fünf-feinen Plattenvertrieb hat -Isind? Weil es ja aber auch gar 
zig Platten hat, hat auch für jedelschlimmer noch, ausschließlich|keine Plattensammler gibt, bleibt 
eine eigene Geschichte, etwa fürfeinen Vertrieb für Industrial- und|{die Frage nach der Intelligenz von 
die vom Mund abgesparte "Killers"|Noise-Scheiben: Donna Klemm, [Plattensammlern weiterhin unge- 
von IRON MAIDEN, für dielInhaberin von 'Artware Audio'.[klärt. 
Nachhilfestunden geschwänzt wur-[Die Hoffnung, sie könnte die 
den und das Geld für dieselGender-Frage in ein ganz neues 
Stunden von den Eltern unterschla-ILicht rücken, hat sich dann aber 
gen. Oder FLEETWOOD MAG, dieldoch leider schnell erübrigt: 
man sich nur wegen der FreundinfErstens sammelt sie das Zeug 
damals gekauft hat und insinicht, sondern vertreibt es nur 
Schwärmen gerät, obwohl man diefjmit Leidenschaft, zweitens kann 
Platte eigentlich Scheiße findet -[sie die Frauen, die bei ihr bestel- 


An diesem Samstag abend im September| Darauf haben wir uns ja mal geeinigt." Er blick-Ite und hieb mir auf die Schulter. "Komm, wir 
1986 weiß Peter Pank mal wieder gar nicht,|te Palle und mich an, und wir nickten gehor-Igehen zum Marktplatz runter. Vielleicht tut 


was er genau anfangen soll. 


Imisam, als sei er ein Pfarrer, der seinenisich da noch was." 


Jugendzentrum tobt ein Frauen-Kabarett, und| Konfirmanden eine Predigt hielt. "Und ihr dreil'Wenn's denn sein muß." 
in der Bahnhofskneipe wird er von alten|hier“...", der Wirt schaute die alten Männer an,|Mit einem Feuerzeug, das ich aus genau die- 


Männern blöd angemacht 


Ich fuhr sofort zu dem Typen herum. "Halt den 
Rand, du Arsch!" zischte ich und ging einen 
Schritt auf ihn zu. "Ich bin eh stinkig, und da 
hilft dir auch dein graues Haar nicht weiter." 
"Spinn nicht rum!" Palle hielt mich am Ärmel 
meiner Jacke fest. "Die sind besoffen, die 
kannst du nicht ernst nehmen. Laß uns 
abhauen!" 

Ich schüttelte seine Hand ab, streckte dem 
Alten den Stinkefinger entgegen. "Dich haben 
sie im letzten Krieg vergessen umzunieten", 
sagte ich. "Oder du warst zu feige. Hast dich 
gleich von der Ostfront gedrückt, erzählst lie- 
ber heut' von deinen Heldentaten." Ich geriet 
in Rage, machte einen weiteren Schritt auf 


den Tisch mit den alten Männern zu. "Oder| f 


habt ihr lieber kleine Russenmädels totge- 
fickt? Oder Juden vergast? Oder was?" 
"Mensch, Peter, beruhige dich", mischte sich 
Palle erneut ein. Normalerweise streßte er 
rum und mußte von mir beruhigt werden, aber 
an diesem Tag hatte ich zu viel Generve hin- 
ter mich gebracht. Einer mußte wohl das 
Opfer sein. 

Ich ignorierte meinen Freund, erreichte mit 
zwei großen Schritten den Tisch, stellte meine 
Bierflasche ab, stützte mich mit beiden 
Fäusten auf die Platte und fixierte die drei 
alten Männer. "Jetzt noch mal!" forderte ich. 
"Wiederholt, was ihr vorhin gesagt habt. 
Schön langsam und deutlich." Ich grinste 
hämisch. "Wenn ihr euch überhaupt traut, ihr 
Wichser‘..." 

Der alte Mann, der mir vor einer Minute das 
Vergasen als schönste Todesart gewünscht 
hatte, spuckte aus; der Speichel traf exakt die 
Mitte zwischen meine zwei Fäuste. Mir ver- 
schlug es die Sprache. 

"Du Scheiß-Punker", zischte er. "Leute wie 
dich haben wir in unseren guten Zeiten im 
Dutzend abgeknallt. Und das täglich. Ihr seid 
Deutschlands Untergang." 

"Das hoffen wir ja!" Palle lachte laut auf und 
packte mich erneut an der Jacke. "Deshalb 
lassen wir euch verrecken, am besten in 
einem Altersheim, wo sich niemand um euch 
kümmert. Wir gehen so lange auf die Straße." 
Er schaute mich auffordernd an. "Komm 
schon, Peter!" 

Jetzt war auch der Wirt bei uns. Sein dicker 
Bauch wackelte vor Anstrengung, sein 
Gesicht war gerötet, und sein ohnehin schon 
großer Schnurrbart schien sich verdreifacht 
haben. Er holte tief Luft, bevor er zuerst uns 
und dann die alten Männer anschaute. 

"Ihr zwei Punks haut jetzt einfach mal ab", 
sagte er dann langsam. "Ihr seid meine 
Gäste, auch wenn ihr euer Bier immer auf 
dem Marktplatz oder sonstwo trinkt, aber ihr 
habt euch hier anständig zu benehmen. 


ihr habt auch Rücksicht auf andere Gästelsem Grund immer in der Lederjacke stecken 
zu nehmen. Habt ihr mich verstanden?" hatte, öffnete ich meine Flasche, dann reichte 
Die Gesichter der drei Alten wandten sich ihmlich das Feuerzeug an Palle weiter. Er folgte 
zu. Keine Falte in den verrunzelten, teilweiselmeinem Beispiel, gab mir das Feuerzeug 
durch geplatzte kleine Äderchen gerötetenlzurück, wir stießen an und nahmen jeweils 
Gesichtern verzog sich. Einer des Triosleinen kräftigen Schluck. Dann gingen wir los. 
schnaufte hörbar. Dann sagte er: Es war mittlerweile ein bißchen kühler gewor- 
"Mir ja alles egal. Untermenschen bleibenden, man brauchte die Jacken. Wir hatten 
Untermenschen. Und die hier gehören dazu." immerhin schon September, und ich hatte es 
Ich wollte schon wieder losbrüllen, aber jetztjoft genug erlebt, daß im Oktober der erste 
schnappte mich Palle an beiden Armen undISchnee gefallen war, wenngleich nie viel. Der 
zog mich mit aller Gewalt zurück. "Halt dich| Sommer war wohl endgültig herum. 

zurück, verdammt noch mal!" zischte er. "Oder|Gemütlich gingen Palle und ich über den 
willst du, daß wir hier auch Hausverbot krie-}Bahnhofsvorplatz, am Jugendzentrum vorbei, 
gen?" dann die kleine Straße zum Marktplatz hinun- 
Palle gab dem Wirt mit dem Kopf ein Zeichen;iter. Nach zwei weiteren Schluck Bier wurde 
der schnappte sich meine Bierflasche.|Palle offensichtlich mutiger: Er verbog die 
Während mich Palle in Richtung Tür bugsier-|Spiegel einiger herumstehender Autos und 
te, ging uns der Wirt mit langsamen Schritteniklappte bei anderen die Scheibenwischer 
nach, immer bedacht, aus unserer Reichweitelhoch. 

2 EU IE "Völlig schwachsinnig, so was", kritisierte ich 
ihn. "Das bringt doch nichts." Ich war zwar 
schon gut angetrunken, aber albern fand ich 
ein solches Verhalten trotzdem. 

"Scheiß drauf", entgegnete Palle leiden- 
schaftslos, "ist doch eh alles egal." Er ging zu 
einem abgestellten Mercedes und legte seine 
Hand um den Stern. 
"Laß das lieber!" riet ich. "Da unten kommen 
Leute. Und wenn die den Bullen sagen, was 
#1 Isie gesehen haben, wissen die eh Bescheid, 
wer's war. Oder sie fragen im Jugendzentrum 
| Inach, und irgendwelche Hippies sagen denen 
dann alles über uns." 
| [Palle brummte was in seinen nicht existieren- 
den Bart und ließ den Mercedes-Stern los. Er 
zu bleiben. Das Bier hielt er vorsichtig in bei-lreichte mir seine Flasche herüber, wir stießen 
den Händen, damit es ja nicht zu Boden fallenlerneut an. Als wir den Marktplatz und unseren 
konnte. Stammplatz erreichten, waren die Flaschen 
Eigentlich hatte ich schon Lust, den Streit rich-Ischon mehr als halbleer. 
tig hochkochen zu lassen, gleichzeitig wußtelWir setzten uns auf die Lehne einer der 
ich, daß ich mit alten Männern gar keinejBänke und beobachteten den spärlichen 
Schlägerei anfangen konnte. ChristlichejVerkehr an diesem Abend. Auf den Bänken 
Erziehung ist was feines, spottete ich überlneben uns lümmelten sich jugendliche Typen 
mich selbst, von wegen, Ehre dem Alter undjmit Popperfrisuren und noch nicht sonderlich 
so. Zudem wollte ich wirklich kein Hausverbotlausgereiften Schnauzbärten, die Bierdosen in 
erhalten; so nüchtern war ich noch, um meinelden Händen hielten. Sie hatten ein Auto so 
Situation halbwegs korrekt einschätzen zulhinter sich abgestellt, daß sie die Musik aus 
können. dem Autoradio hören konnten; es war Pop- 
Also ließ ich es zu, daß mich Palle zum/Musik, wie man sie täglich im Radio ertragen 
Ausgang schob. Der Wirt öffnete die Tür, Pallelmußte. 
schob mich in den Vorraum, der Wirt reichte|"Klingt wie der Scheiß, der bei dir in deinem 
das Bier nach und schloß die Tür hinter uns|{Supermarkt immer läuft", lästerte Palle und 
ab. "Ihr könnt ja morgen wiederkommen",|grinste mich an. 
schlug er vor; ich konnte ihn durch dasl|"Erstens ist das nicht mein Supermarkt, zwei- 
Sicherheitsglas hindurch als Schemen erken-Itens arbeite ich da nicht mehr, und drittens ist 
nen. "Aber für heute reicht's, okay?" die Musik hier noch beschissener!" 
"Ist in Ordnung", bestätigte Palle, und der Wirt|Einer der Jugendlichen schaute zu uns herü- 
verschand. Dann schaute mich mein Freundlber, stieß dann seine Kumpane an und sagte 
an, grinste sein wohlbekanntes Grinsen.|etwas zu ihnen, was ich aber nicht verstehen 
"Auch bei dir alles in Ordnung?" fragte er. konnte. Er stand auf, kam zu uns und baute 
Ich hob die Schultern. "Na ja. Ein bißchen|sich vor unserer Bank auf, möglichst breitbei- 
Kraftprobe hätte ich ja noch machen können.|nig, wie mir schien. Ein bißchen schwankte er 
Geprügelt hätt' ich die Deppen eh nicht. Dulschon, ich konnte mir vorstellen, daß der 
weißt, daß alte Leute für mich tabu sind." Bursche nicht so viel vertrug wie wir. 
"Ja ja, könnte ja ein entfernter Verwandter dei-|"Seid ihr Punks?" fragte er uns, blickte Palle 
nes Großvaters sein oder ein alter Kumpellund mich dabei abwechselnd an. Wir ignorier- 
deiner Großmutter oder sonstwas." Palle lach-Iten ihn, diese Frage war sogar uns zu blöd. 


"Ich hör' nämlich auch die Ärzte und hab’ eine|yorstellung tatsächlich am Ende zu sein schi-|Gemeinsam gingen die beiden weiter, dräng- 
Ramones-Platte zuhause." en: Die Akteurinnen auf der Bühne verneigten|ten sich in ein Gespräch, das zwei Anzug- 
"In letzter Zeit häufen sich die Idioten, dielsich zwei-, dreimal, das Publikum klatschte|Typen anfangs der vierzig mit einer der 
meinen, Punk habe was damit zu tun, daßlpegeistert Beifall. Einige erhoben sich sogar |Schauspielerinnen führten. 

man Ärzte hört", murrte ich, schaute den Kerliyon ihren Plätzen, die anderen folgten aber|Irgendwann bemerkte ich, daß ich allein an 
in seinem Lacoste-Hemd nicht einmal an,|nicht. der Säule stand. Palle hatte sich verdrückt, 
nahm lieber einen Schluck von meinem Bier.|Kurz musterte ich das Publikum. Gut zweilmitsamt seinem Bier. Ich blickte mich um, 
Viel war nicht mehr in der Flasche, wie ich|nrittel waren Frauen, von denen ich denikonnte ihn aber nirgends entdecken. 
feststellte. größten Teil nicht kannte. Der Altersschnitt war Wahrscheinlich war er zur Toilette gegangen, 
"Vielleicht wird daraus noch einelfür ein Jugendzentrum relativ hoch, ich sah|vermutete ich, oder er hatte Bekannte getrof- 
Jugendrebellion", spottete Palle. "Mit solchen|yjeje Menschen, die weit über dreißig zu sein|fen. 

Weicheiern kann die ja nur gut verlaufen." Er|schienen. Ein Kabarett-Programm von Frauen Für mich sah's eher mau aus. Zwar kannte ich 
schaute nach wie vor nach vorne, direkt auflfür Frauen zog natürlich anderes Publikum an|eine ganze Reihe von Besuchern, aber die 
die Straße, direkt an der linken Schulter desl„]s eine Punk-Band. Der Raum war bestuhlt, meisten doch eher nur vom Sehen; geredet 
Jugendlichen vorbei, ohne diesen auch nur inlas standen aber immer wieder Tische dazwi- |hatte ich mit ihnen nur wenig. Ich galt ohnehin 
den Blick zu nehmen. schen. Kerzen auf den Tischen sorgten fürjals verschroben und ein bißchen maulfaul - 
Der Typ stand etwas irritiert vor uns, seinleine gediegene Atmosphäre, zu der diejwoher also sollte ich zu viele Bekannte 
spärlicher Schnauzbart wirkte in diesem|sektgläser beitrugen, die ich haufenweise bekommen, vor allem in diesen Kreisen? 
Moment noch lächerlicher als zuvor. "Ihr seid|registrierte. In diesem Moment löste sich Micha aus einem 
ganz schön arrogant", sagte er nach einigerl«endlich haben sie in dem Laden das|Knäuel von Menschen und kam direkt auf 
Überlegung. "Dabei seid ihr zu zweit, und wirlpyplikum, das sie schon immer wollten",|mich zu. Micha kannte ich auch schon seit 
sind fünf. Wir könnten euch ordentlich was aufljästerte ich. "Seriöse Menschen eben, die gut|einigen Jahren, er war in etwa im selben Alter 
die Fresse geben.” Geld leben lassen und hinterher überall in der|wie ich und der örtliche Vorsitzender Jusos, 
"Wär' ja mal was völlig neues." Palle schautelstadt erzählen, wie super-tolerant und weltof-|der Jung-SPDler. Sein schmales Gesicht mit 


7 z dem Gestrüpp um Kinn und Wangen, das er 
"I ch geh ın die Stadt = latsch durch als Bart bezeichnete, wirkte fröhlich; er grinste 
und hatte ein Sektglas in der Hand. 


64 dd “ 
die Straßen - überall Zombies - rsnisrnaekruremen 
di = # Reutlingen, begann er nach kurzer 
IE mich hassen. Begrüßung das Gespräch. Als ich nickte, fuhr 
Konsumterror nn 1 OS6 er fort: "Du bist ja doch nur dahingefahren, um 
dich mit der Polizei oder den Nazis zu prü- 
geln, oder ging's ausnahmsweise um ernst- 
hafte Inhalte?" 
"Laß uns erst mal ein Bier trinken", schlug|lch starrte ihn an, glaubte meinen Ohren nicht 
oder gehen wir ins Juz zurück?” Palle mit klarem Blick für die Realität vor.|trauen zu wollen. "Hm", machte ich nür,-mir 
Ich trank den Rest der Flasche auf einen Zugl»yenn die mit ihrer blöden Klatscherei fer-|fiel nichts besseres ein. 
leer und stand auf. "Wir gehen." Ich sprangltigsind, wollen die bestimmt alle Sekt oder|Micha grinste weiterhin. “Ich hätt‘ ja auch mal 
von der Bank, drehte dem Jungmann vor uns|Orangensaft oder sonst einen Scheiß, und wir |wieder Lust auf eine Demo, aber da sind mir 
den Rücken zu und warf die leere Flaschelstehen da wie die Deppen." zu viele Leute, die rumstressen. Und auf 
locker über die Schulter; sie zerschellte offen-|nas hübsche Mädel hinter der Theke kannten |Streß hab' ich keine Lust." Er war angetrun- 
sichtlich direkt vor seinen Füßen. wir, sie ging seit gerade mal zwei Jahren insken, ich merkte es. 
Auch Palle trank sein Bier leer und warf seine| Jugendzentrum und hatte sich in letzter Zeit|'Bist ja auch ein Weichei", sagte ich trocken. 
Flasche weg. Sie landete direkt vor den engagiert, war einer der wenigen Menschen, |['Besser als jemand wie du, der sich sein Hirn 
Füßen der anderen Jugendlichen, zersplitter-|hej denen ich das Gefühl hatte, daß sie uns absäuft und nur noch auf Gewalt und Randale 
te dort. Wir kümmerten uns nicht um dielsogar richtig gut leiden konnte. Mit freundli-|aus ist." Sein Tonfall war blasiert, sein 
Reaktionen, sondern gingen los. chem Grinsen reichte sie uns die geöffneten |Gesichtsausdruck arrogant. "Bist eben ein 
"He, ihr Arschel" schrie einer hinter uns her.|Bjerflaschen. Gewalt-Depp." 
"So lassen wir uns nicht anmachen. Wenn ihr|pje Schauspielerinnen hörten mit ihrem|'Den Gewalt-Deppen kannst du gleich 
euch noch mal hier blicken laßt, gibt's was|yerbeugen auf und verschwanden, der|haben", knurrte ich. Mit raschem Griff packte 
aufs Maul." Applaus versiegte, und das Publikum standlich seine rechte Hand, in der er das nahezu 
Palle drehte sich nicht einmal um, zeigte demlauf. Während gut die Hälfte zum Ausgangjvolle Sektglas hielt, führte sie rasch nach 
Kerl nur den Stinkefinger. "Wenn nachher dielströmte, wohl um möglichst schnell heimzu-|oben, schüttete ihm die sprudelnde Brühe ins 
Bullen vorbeikommen und eine ihrer blöden|kommen, strebte der andere zur Theke. Im Nu |Gesicht. 
Routinekontrollen machen, sehen sie dielherrschte ein ordentliches Gedränge. Palle|Micha fuhr zurück, aber ich hielt ihn fest, ver- 
Scherben", freute er sich leise. "Und dannlund ich setzten uns ein bißchen ab, lehnten |drehte ihm das Handgelenk. Das Glas fiel zu 
müssen sich die Deppen hier von denenluns an die Säule, die mitten im Raum stand,|Boden, ich zertrat es kurzerhand. Michas 
zumindest einige blöde Fragen gefallen las-| nd beobachteten den ganzen Trubel, tranken |Handgelenk ließ ich nicht los, drehte stattdes- 
sen.” Er kicherte vor sich hin. dazu gemütlich den ersten Schluck Bier. Ich|sen weiter. Vor Schmerz laut aufheulend ging 
Als wir das Jugendzentrum erreichten, saßen|merkte, wie mir langsam schummerig wurde, |er zu Boden. 
Jule und ihr langhaariger Freund nicht mehrlas wurde mit der Zeit doch zuviel. "Na, wie gefällt dir das?" zischte ich. "Von 
am Eingang; die Kasse war abgeräumt.|juje und ihr "Spatzel' gingen an uns vorbei,|wegen Gewalt-Depp." In diesem Moment 
Lautes Gelächter und lang anhaltender Beifalllsje hielten sich an den Händchen. "Spatzel" |registrierte ich erst wieder, daß ich in einem 
bewies uns, daß die Kabarett-Vorstellunglyürdigte mich keines Blickes, Jule grinste|gut gefüllten Raum war und schon gut dreißig 
noch nicht vollends zu Ende war. Wir schau-|mich an. "Na, seid ihr jetzt doch hier?" fragte|der Anwesenden auf die Szene starrten. 
ten uns an, ich hob die Schultern, Palle nick-|sje spöttisch. Ende des 34. Teiles 
te, und dann gingen wir weiter. Irgend etwas|"Sjehst du ja doch. Mitgekriegt von der Show 
mußte an diesem Abend noch passieren, Ihaben wir ja nichts, also konnten wir sie auch 
sonst wäre alles umsonst. nicht stören." Na, gibt's doch eine Schlägerei? Und 
Durch den Flur hindurch, zumlstimmt." Bevor Jule weiter mit mir reden|das im Jugendzentrum? Ob das gut 
Veranstaltungsraum hinüber - als wir an dielkonnte, bekam sie von "Spatzel" einen auf- geht? Das alles erfahrt Ihr im nächsten 
Bar kamen, die an dieser Stelle zugleich den|munternden Klaps auf den Hintern, den ich mit|ZAP _- wenn es wieder heißt: 


Eingang markierte, sahen wir, daß die größtem Erstaunen zur Kenntnis nahm. VIELEN DANK, PETER PANK .. 


mich jetzt direkt an. "Sollen wir hierbleiben|an das Juz ist." Mir wurde schlecht. 
und den Weicheiern den Hammer zeigen, 


Erst überwintern, dann zuschlagen. Nicht zu schlagenzjpen. Dieses Immerhin‘ hat die GOLDENEN 
ZITRONEN nun dazu gebracht, eine absolut 


drastische, explosiv politische und musika- 
lisch fiese, störrische Platte aufzunehmen: Mit 
N ? "Economy Class" (Sub Up Rec. / EfA), sind sie 
A seit langem mal wieder eine Formation unter 
& ER Di G td Zi verhangenem deutschem Himmel, die jene 
3) } Phrase vom 'Using Pop as a weaporn!' intelli- 
27 zei JOLDEHENZITKLONEN. gent einlöst: "Natürlich sind wir keine Band, 
die sich über Schlagworte wie 
'"Bullenschweine' artikuliert, obwohl das sicher 
Daß die faschistischen Brand- und sonstigen Anschläge hierzulande nicht nachgelassen]zu einer bestimmten Zeit auch seine 
haben, sondern zum allseits geduldeten Kontinuum unserer jüngsten Geschichte geworden|Berechtigung hatte. Es ist aber auch möglich, 
sind, läßt sich in der vom Archiv für Sozialpolitik zusammengestellten Reihe "Jeder ist unslauf beschreibende Art angreifend zu sein, 
der nächste" in "Konkret" nachlesen. Dort wird in regelmäßiger Folge aufgelistet, was ande-|ohne in Schlagworte abzudriften." 
re Zeitungen längst wieder unter den Tisch fallen lassen. Doch weder die Nazis noch ihrel'Economy class’ ist allerdings keine reine, 
Taten sind weniger geworden, alleine das Interesse der Öffentlichkeit hat nachgelassen. Und|nüchtern dokumentarische Beschreibung. Die 
weil Subkulturen leider oft nur der Spiegel der Gesellschaft sind, von der sie sich abzugren-|Musik nämlich spricht eine ganz andere 
zen vorgeben, wird auch in Punk-Reihen das 'Gegen Nazis’ nur noch zur Phrase in der|Sprache: Sie glüht, zappelt, bäumt sich auf 
Stammkneipe. Ist es zu Beginn der Neunziger noch so sehr Pflicht gewesen, daß eine Band,|und kotzt sich aus. Der Kunstgriff, über den 
die nicht mindestens einen Song gegen Nazis im Repertoire hatte, sich sofort hat trollen kön-|'Economy Class’ so aggressiv geworden ist 
nen, finden es viele Punks inzwischen eher wieder cool, gegen Autonome zu pöbeln.|und völlig aus dem Rahmen der ‘Musik zur 
Schorsch Kamerun, Sänger einer Band, die schon lange nicht mehr als Punk bezeichnet[Zeit' fällt, besteht aus einem Rückgriff auf die 
werden kann, sieht darin eine traurige, allgemeine Entwicklung: frühen Achtziger. Endlich hat sich einmal wie- 
"Die Leute haben sich wieder individualisiert und zurückgezogen. Wir waren ja zu Beginn derlder jemand gewagt, inmitten all der Easy- 
Achtziger an den Wohlfahrtsausschüssen mitbeteiligt und haben die allgemeine Euphorie|Retros von Boney M. bis Burt Bacharach, eine 
mitbekommen, die damals geherrscht hat: Man war darüber einig, daß sich nun etwas|Lanze für jene Zeit zu brechen, als Subkultur 
ändern wird. All das hat nur kurz gehalten, sich bald verlaufen, Kontakte sind abgebrochen.Jihr 'Sub' im Wort auch noch musikalisch ein- 
Es war nur ein kurzer Aufbruch und ein kurzes Anzeichen von Solidarität, doch nun habenlgelöst hat. Gemeint ist die Zeit, als ein gesell- 
sich wieder alle in die Kneipen zurückgezogen. Auch die Beschäftigung mit Pop hat sich wie-|schaftlicher Angriff auch noch als musikali- 
der ästhetisiert und findet kaum mehr auf politischer Ebene statt." scher Angriff hörbar gewesen ist (und nicht 
erst als 'doppelt codiert' von schlauen 
Bereits Günther Jacob (Autor von "Agit Pop") hat in jüngeren Essays prophezeit, daß dielJournalisten aus der Musik heraus gekitzelt 
'Pop-Linke' einen kurzen Atem haben wird. Solange es hip ist, gegen Nazis und für einelwerden mußte), Eckpunkte - auf 'Economy 
Neubestimmung der Linken einzutreten, nimmt man eben am allgemeinen Gefasel darüber|Class' hörbar - wie The Pop Group, Chrome, 
teil: "Etwas 'politisch zu sein' (meist linksgrün und demokratisch) ist in der Kunst- und|The Flying Lizards, Throbbing Gristle, D.A.F., 
Medienwelt derzeit angesagt (so wird z.B. in 'Spex' der Anteil von 'Politik & Kultur’ schritt-JGang Of Four, Material, The 
weise gesteigert. Uni-Sonderseiten zeigen zudem, wen man bedienen will)", heißt es hierzulWirtschaftswunder, Pere Ubu, Wire, Mars, 
treffend in der Zeitschrift 'Spezial' aus Hannover. Ted Gaier hierzu in 'Konkret': "Die Arbeit im|Alternative TV und James White... Namen, die 
Wohlfahrtsausschuß hat u.a. zwei Probleme aufgezeigt: daß Hipness keine funktionierendelich selber freilich immer wieder gerne ins Spiel 
Waffe mehr ist, sondern eine Ware, und daß Hipster zumeist nicht bereit sind, ihr Leben|bringe. Nicht unbedingt eine Essenz aus all 
grundsätzlich zu hinterfragen." dem (so superlativ sind die ZITRONEN nun 
Für kurze Zeit sind fast alle den Weg der Repolitisierung gegangen, die Hipster angestacheltjauch nicht), aber eine deutliche Anknüpfung 
durch D. Diederichsens "The kids are not allright"-Artikel anläßlich der Nazi-Attacken inlan diese Mischung aus anarchischem Humor 
Rostock, die Punks, weil sie sich mal wieder dumpf daran erinnert haben, daß es in ihrerlund destruktiver Egal-Haltung gegenüber 
Szene auch mal Bands wie SLIME, RAZZIA und ZSD gegeben hat. Die Hipster (JacobsJöffentlicher Meinung fand da in Hamburg statt. 
Begriff von der 'Pop-Linken' ist schöner, aber ein Widerspruch, da Pop und Linkssein sichh ———————— 
meist ausschließen) dagegen weiden sich inzwischen wieder, mit Easy Listening, Trip Hop,|Schorsch: "In den letzten Jahren ist viel darü- 
Jungle und Drum'n'Bass monatlich einen neuen Stil zu kreieren, von denen keiner auch nurlber geredet worden, daß die deutsche Musik 
ein Fünkchen dazu beitragen könnte, irgendeinen Riot zu starten. Punk dagegen freut sichljetzt endlich Groove hätte, was zu so eine Art 
ein halbes Jahr auf die Chaostage, um ein weiteres halbes Jahr darüber reden zu können.|Selbstvergewisserung wurde, über den 
Der noch immer allgegenwärtige Faschimus, von den Zitronen bereits auf der vorigen Platte]Groove endlich den Anschluß an internationa- 
bitter-ironisch als "Das bißchen Totschlag" bagatellisiert, wird von den kleinen, angeblich|ie Pop-Maßstäbe gefunden zu haben. Das 
doch ach so linken Subkulturen nicht mehr wahrgenommen. Zwei Jahre Panik, nun wieder|geht mir ein bißchen auf die Nerven. DIE 
Tagesordnung. Hedonismus rules. Juan Atkins hören und 'Mille Plateaux' wählen ist eben] STERNE zum Beispiel, wird überall hervorge- 
auch angenehmer, als sich ständig den Kopf über FAZ-Leitartikeln zu zerbrechen, wenn die|hoben, wären deswegen eine so tolle und eine 
mal wieder die ‘Junge Freiheit‘ rechts zu überholen versuchen. Und: Häuserbrände, wissen|so zeitgemäße Band, weil sie den Groove 
wir ja, sind seit '94 allesamt von irgendwelchen trotteligen Hausbewohnern selbst verursachtjhaben. Im Vergleich zu 'Das bißchen 
worden, weil die mal wieder vergessen haben, den Döner-Grill auszuschalten. Der Fall|Totschlag', wo wir uns ja eigentlich auch um 
Bremen hat's bewiesen. einen gewissen Groove bemüht haben, ist 
Nachdem also die rechte Normalität als eine solche hingenommen wurde und aus den|'Economy Class’ zum völligen Anti-Groove 
Medien verschwunden war (nein, leider sind nicht Artikel mit rechter Tendenz verschwunden,|geworden. Wir haben uns ganz bewußt an 
sondern jene Artikel, die auf rechte Tendenzen hinweisen), verschwanden auch das|den Frühachtzigern orientiert, vor allem an der 
Interesse in den Subkulturen, denn diese sind nicht mehr wie noch zwischen '76 und '83|New Yorker No Wave-Szene, eine Zeit, zu der i 
Bewegungen jenseits der Medien und gegen die Medien, sondern längst selbst Medien-|es auch einen gewissen Groove gab - doch 
Bewegungen. Außer ein paar verkrampfen, wenig bissigen Vorzeige-Hüpfern für 'political cor-|dieser Groove war zerstörerisch, hackig, 
rectness' wie z.B. RAGE AGAINST THE MACHINE gibt es inzwischen nirgends mehrlunsauber. Ich denke da zum Beispiel an 
aggressive politische und so richtig schön asoziale (d.i. gegen den sozialen 'common sense’|\James White. Über diesen unsauberen 
gerichtete) Bands. - Dachte ich bis zu dem Tag, als "Economy Class" meinen Briefkasten]Groove, dem es eben nicht nur darum geht, 
erreichte. tanzbar und unterhaltend zu sein, schaffst du 
al sels sei 38 Saul Nahı valzacaunaı me 
Auch Schorsch Kamerun weiß: "Pop kann nichts verändern. Und obwohl wir uns diese|Unruhe. Diese Qualität, die 'zig Bands in den 
Illusion abschminken müssen, braucht Pop noch lange nicht darauf zu verzichten, diejfrühen Achtzigern hatten, wollten wir wieder 
Gegebenheiten zu benennen. Denn Pop kann immerhin begleiten und die Lage beschrei-ljaufgreifen. Gerade in der No Wave-Ecke 
kamen da ganz verschiedene Ansätze zusam- 


men: Einerseits war das Free Jazz, zum|wegs darum, sich auf ‘Good old times’ auszuruhen, sondern es ist wichtiger denn je gewor- 
anderen reiner Dilettantismus und drittens die|den, gewisse radikale Ansätze aus der Vergangenheit in die Gegenwart zu retten, auf daß 
ganze Disco- und Funk-Bewegung. Die kaput-|sie wieder aufgegriffen werden. Das heißt: Mut zum Experiment, Mut zum Krach, Mut zur 
te Mischung, die aus all dem entsteht, hat|Provokation. Solange natürlich irgendwelche klugen Schreiberlinge etwas davon derilieren, 
auch uns interessiert: Wir sind zum Beispiel|daß diese Herangehensweise an Musik auch faschistisch besetzt werden kann, weil aggres- 
keine Anfänger mehr, können also gar keine|siv, negativ, präsentisch, vitalistisch blalabla, bleibt es natürlich schwer... man sollte darüber 
wirklich dilettantische Sache mehr aufneh-|am besten nur mit den Schulter zucken: Bereits in den frühen Achtzigern haben irgendwel- 
men, haben uns aber auf dieser Platte ent-|che Bettina Wegener-Pfeifen in ihren mit Gänseblümchen umrankten Fanzines davor 
scheiden, gewisse Sachen einfach roh zu las-|gewarnt, da? THROBBING GRISTLE und DAF waschechte Nazis seien. 

sen, ab einem gewissem Punkt nicht mehr|Nun aber zurück zu den ZITRONEN, die mit der Musik auf "Economy Class" mustergültig 
weiterzuproben, um sie möglichst ungeschlif-|zeigen, wie eine ganz bestimmte Musik sehr wohl Politik machen kann - und zwar sehr wohl 
fen zu übernehmen." eindeutige Politik. Liest man nämlich nur die Texte der Platte (ich würde gerne ausführlich 
daraus zitieren, doch bislang liegt mir nur eine Vorabpressung ohne Textheft vor), könnten 
einige Stücke eher defensiv rüberkommen. "Auf dem Fundament meiner Initialien" (behan- 
den bald ein Revival erleben. Der kommerzi-|delt die Neue Rechte in Österreich) und "Meine Suppe ess ich nicht", geschrieben aus der 
elle Sektor dieser Zeit (dieser irgendwie rühri-|Sicht eines Kleinbürgers, der im Bus einen jungen Mann aus Gambia erstochen hat, nach- 
ge Disco-Dreck A la Patrick Hernadez) wurde|dem es zum Streit um ein offenes Fenster gekommen war (basiert auf einem authentischen 
ja z.B. schon von EGOEXPRESS im House-|Fall), sind zwei Nummern, die quasi nur fiktive Originalzitate aus dem Hirn dieser Typen 
Sektor abgegrast. Es wundert allemal, daß die|zusammenspinnen. In Verbindung mit der Musik sprechen diese ZITRONEN-Stücke dann 
GOLDENEN ZITRONEN bislang die ersten|allerdings eine klare Sprache: Da werden rauschige Samples eingesetzt, der Groove zuckt 
sind, die sich auf diese störrische Zeit deslleicht degeneriert und Free Jazz prallt auf Industrial-Geflirre: Durch das Rauhe, Unfertige, 
Experimentierens zwischen 76 und 83 bezie-|Hysterische und teilweise bewußt Unbeholfene, das diese Musik transportiert, entlarven sich 
hen, war das doch die Zeit und die Musik, die|die Zitate der behandelten Un-Figuren von selber. Die Musik schlägt frontal in die Stirn derer, 
uns - die heute 30jährige Musiker- und|die Schorsch da sprechen läßt. "Seit 'Totschlag' suche ich nach einer Art Sprechgesang", 
Kritikergeneration - überhaupt erst mit aller|sagt er, "der nicht vorgibt, zu rappen. Da ist diese Schwierigkeit gewesen, all die langen 
Leidenschaft in diesen Pop-Blödsinn reinge-| Textpakete unterzubringen. Inzwischen fällt mir das leichter, gerade weil ich mit dem Gesang 
zogen hat. Es ist daher schwer zu erklären,|gar nicht mehr den Anspruch habe, eine Art Rap hinzulegen." 

weshalb in den Neunzigern alles nur|Ständig über Deutschland debattieren, dieses Deutschland angreifen, obwohl man doch 
Denkbare revivalt wurde - von Flowerpowerlselbst Teil von dem Knast ist, wie sich Schorsch ausdrückt, mag nerven; doch solange die- 
bis Schlager, NDW und Ilja Richter-Sound -,|ser Knast unbeirrt seine Mauern von Jahr zu Jahr erhöht, bleibt nichts anderes übrig, als 
nicht aber die sperrig wilden Töne des No-|immer wieder auf ein Neues Möglichkeiten auszuprobieren, gegen diese Mauern anzuren- 
und New Wave. nen. Hans Platzgumer aka H.P. ZINKER hat da sehr geholfen. Er ist frischer Neuzugang in 
Revivalt wurden quasij” der ZITRONEN-Besetzung und 
nur 'Light'-Stile, der “lauf weite Strecke dafür verant- 
ganze Unterhaltungs-|" v__ au De wortlich, daß "Economy Class" 
Käse aus der. ar 2; WS - MT zum ruppigen Frühachtziger- 
Vergangenheit, Klängek, ' air "INoi zurückgefunden hat. 
und Grooves, die ve = Diese Form gibt der Musik eine 
nem wehtun - Ba ] A ’ w‘ ’ gewisse Distanz zu sich selbst: 
ganz Konform mit je ' u 4 Der kaputte Groove belächelt 
einem Ausspruch von i ; i . sich da bereits selbst und spricht 
Diedrich Diederichsen: ' „—_\sehr viel über Deutschland, 
"Ich hab' eigentlich ——— 8 nämlich darüber, wie lächerlich 
immer sehr gute a \ und vermessen es ist, hierzulan- 
Erfahrung gemacht mit de den Gangsta zu mimen. Mit 
wirklich sehr schlaffer Krautrock-Passagen und Peter 
Musik, mit  kraftloser Musik" _ (in:|Brötzmann- Geblöke werden weitere Deffekte der BRD-Vergangenheit zitiert: Indem 
"Musik.Macht.Politik"). Was der Pop-Ideologe|"Economy Class" über weite Strecken unlocker, unfunky und geradezu debil klingt, kann sie 
uns damit wohl sagen will? - Nun, wenn manlzeigen, daß hierzulande mal wieder gar nichts intakt ist - nicht einmal in der Popmusik, also 
seine ganz persönliche Entwicklung als Autor|nicht einmal in den eigenen Reihen. 

kennt, wenn man nachschlägt, wie D.D. einst|Die ersten beiden Nummern untermalen das prächtig: Bevor hier über Deutschland im all- 
alle Lanzen der Welt für Gruppen wie THROB-|gemeinen gestänkert werden darf, klären die ZITRONEN erst einmal das Unbehangen 
BING GRISTLE und THE POP GROUP]|gegenüber sich selbst und ihresgleichen. Der Auftakter "Meine kleine Welt" soll zeigen (so 
brach, dann aber in Phase 3 -irgendwann an] Ted Gaier in 'Konkret‘), "daß die Subkultur nach genau denselben Mechanismen funktioniert 
der Schwelle zu den Neunziger - in einem|wie die gesamte sich liberalisiert gebende Gesellschaft". Noch bitterer die zweite Nummer, 
Albtraum von einem bösen Geist heimgesucht|wohl die gnadenloseste Abrechnung mit dem Wohlfahrtsausschuß-Millieu: Zwei Typen tref- 
wurde, der ihm einflüsterte, in dieser Musik|fen sich in der Kneipe und geben sich über Begriffe wie "Easy liestening" und "Tarantino" 
könnte faschistisches Potential versteckt sein|einen hippen Schlagabtausch: "Ich bin in der Werbung" - "Oh wow, das ist stark" zeigt noch 
- und also fortan zum Prediger der großenjeinmal bitter, daß Hipster und Yuppies nicht weit auseinanderliegen. Meist ist alles nur eine 
Schlaffheit wurde... nun, wenn man diesen|Frage der Selbsteinschätzung bzw. -überschätzung. Schorsch beklagt, daß viele das Stück 
ganz persönlichen Knacks bedenkt, dannjbereits mißverstanden hätten: "Die dachten, wir würden jetzt anfangen, in den eigenen 
kann es einen eigentlich nur frösteln, daß der| Reihen herumzustänkern, obwohl wir uns in diesem Gespräch auch selbst wiederfinden." - 
ganze SPEX/Beute-Diskurs-Klüngel eben|Nun, wenn die in "Gleiches Ambiente" geschilderten Personen wirklich die "eigenen Reihen" 
jenen Knacks aufgegriffen hat und bis heute|sind, dann sollte das Millieu aber auch mal schnell gewechselt werden. Das Stück basiert 
seinen Lesern erfolgreich zu suggerieren ver-|ganz nebenbei auf einem Dialog, den hans Platzgumer in einer New Yorker Kneipe aufge- 
sucht, daß nur lasches popistisches|schnappt hat. "Gleiches Ambiente" also in allen Industrienationen dieser Welt. Mit dem 
Geplänkel als linkes musikalisches Medium|Konzept (tja, eigentlich ist "Economy Class" ein Konzeptalbum) haben die ZITRONEN ihre 
taugt. Rolle als "Chefankläger" elegant gelöst bzw. umschifft: Als Politalbum gegen den deutschen 
Daß die Vinyl-Wiederveröffentlichung der "Y"-|Ungeist bezieht sie das eigene Scheitern mit ein. In "There Is No Business Like Business" 
LP von THE POP GROUP dann aber sogar|singt Kamerun offen von der Unmöglichkeit, in dieser Gesellschaft als radikaler Musiker auf- 
den Diskurs-Popisten ein Review mit|zutreten: Der Polit-Barde nimmt teil. am bunten Spektakel, indem er eine weitere 
Farbabbildung wert war, könnte einjheißbegehrte Ware auf den großen Unterhaltungsmarkt wirft. Die ZITRONEN haben damit 
Hoffnungsschimmer sein. - Um nichtjein Unbehagen ausgesprochen, das momentan überall gährt: Man fühlt sich vom großen 
mißverstanden zu werden: Es geht keines-|Dissidenz-Modell Subkultur selbst verschaukelt und muß verspätet feststellen, daß Pop und 
RTL mehr als nur drei Buchstaben gemeinsam haben. Martin Büsser 
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Von Hannover nach Bremen mit k.n.frick eingedeckt, an der Universität stand eine halbejwir gingen natürlich hin, immer noch in 
Zwei Tage nach den legendären Chaostagen|Hundertschaft Spalier, und an der Lutherkirche] Tarnkleidung. Zahlreiche Uniformierte waren da, 
1996 eine Bilanz ziehen zu wollen, das ist sicher|und in der Schaufelderstraße (beide waren! das übliche Nordstadt-Proll-Publikum sowie gut 
falsch. Aber ich kann zumindest versuchen, Schauplatz der "bürgerkriegsähnlichen) zwei Dutzend Punks, die als Anwohner ein 
meine Eindrücke so abzufassen, daß die|Auseinandersetzungen" in den Vorjahren) konn- Aufenthaltsrecht hatten. Anwesend war auch ein 
Warmduscher, die sich weder nach Hannoverlte man vor lauter Polizisten schon gar keine] Punk aus Kassel, der stolz ein APPD-T-Shirt trug 
noch nach Bremen trauten, mitkriegen, was sie|Hauswände mehr wahrnehmen. | und von allen Fernsehleuten und Pressefritzen 
alles verpaßt haben. Amüsant war es nämlich|punks, die offen herumliefen, hatten keinel fotografiert wurde - er hatte gegen sein 
allemal, zumindest für mich. Ob sich die 6000| Chance. In der Innenstadt wurde alles kontrol-| Stadtverbot geklagt und Recht bekommen, durf- 
Polizisten bei ihrer langweiligen Rumsitzerei so|jjert, was bunte Haare hatte, zerrissenelte sich also legal und offen mit Iro in der 
gut amüsiert haben, möchte ich bezweifeln; die|Kjamotten anhatte oder mit einem Rucksack her-| Nordstadt aufhalten. u 
Leute, die in Bremen in den dreckigsten und|\mlief-und jünger war als 25 Jahre. Es ware Wir benahmen uns zeitweise ein bißchen auffäl- 
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geworfen wurden, fanden das bestimmt auch|jrokesenfrisuren und bunten Haaren, die von der) Minuten ganz laut "Chaostagel”; wurde aber auf- 
nicht sehr lustig. Polizei gekralit, zum Bahnhof geschafft und in) grund seines prolligen Aussehens und seines 
Martin tauchte im Verlauf des Mittwoch nachmit-|ihre Heimatstädte zurückgeschickt wurden. Die) dank Biergenusses geröteten Kopfes nicht 
tags auf, langweilte sich vor.meiner Haustür.|"älteren" Punks glänzten durch Abwesenheit großartig beachtet. Martin und ich holten - 
Traditionell kam ich zu spät; als anständiger deut- oder Tamung - hiermit ein Lob auf die Kids, denn) Traditionen müssen eingehalten werden - an 
scher Staatsbürger mußte ich an diesem Tag|dje haben zumindest versucht, nach Hannover] unserer Lieblings-Bierbude von 1994 und 1995 
noch arbeiten. Meine Kollegen hatten mein Outfit |durchzukomnen an Bier; ich schüttete mich ziemlich zu. Was weiter 
den ganzen Tag über mit verwunderten Fragen |Dje Innenstadt war so zugebullt, daß sich aufjan diesem Abend passiert ist, weiß ich nicht 
quittiert: "Was ist denn heute los? Du siehst so|jeden Punk, der aufkreuzte, gleich an die zehn mehr so genau. Es waren. wohl immer noch 
fen aus." Stimmt. Ich hatte Sakko,|Beamte stürzten. Fernseh-Teams liefen heruml mehr Bullen in der Stadt, Martin und ich trafen 
Bundfaltenhose, Hemd und Halbschuhe schon|und suchten nach Punks, die sie interviewenl uns mit irgendwelchen Bekannten in einem 
zur Arbeit vor, denn so wollte ich nach Hannover konnten; und ein WDR-Team war sichtlich stolz,) anderen Eck Hannovers, wir fuhren bonzig mit 
fahren. Martin sah aus wie ein durchschnittlicher|a]s es nach stundenlanger Suche in der Nähel dem Taxi durch die Gegend, und spät in der 
Proll, und wir amüsierten uns erst mal über unser|yom Kröpcke einen einsamen Irokesenträger] Nacht hockten wir vor der Glotze, tranken Bier, 
Outfit. Vorsorglich hatte ich einen Kasten Bier gefunden hatte und vor die Kamera locken konn-| rauchten merkwürdiges Zeugs (äh, nicht alle von 
besorgt, und nachdem dieser verladen worden Ite. Zumindest verprügelt wurde von den Kids nie-l uns) und guckten Krimis. 
war, konnten wir losfahren mand, es waren zuviel Pressefritzen da, so daßı "Ich will Polizistinnen verführen!" 

Unterwegs lasen wir Moses an einer Tankstelle |dje Uniformierten nicht ihre sadistischen Gelüste] Wir waren uns einig: So konnte es nicht weiter- 
auf, der Kerl sah wie ein völlig abgedreckter|ausspielen konnten: Im letzten Jahr waren im| gehen. Bisher waren die Chaostage eine sehr 
Dorfproll aus, und er bewies gleich mal, -wie|Knast viele Kids zu sehen, die berichteten, man| langweilige Veranstaltung gewesen. Sollten wir 
schnell Saarländer trinken können, wenn es sein |habe sie bei der Verhaftung oder beim Transportj uns "richtig" anziehen, um einen Platzverweis zu 
muß. Fünf Bier in eineinhalb Stunden halte ich fürn den Knast verprügelt, obwohl sie sich nichtj kassieren oder vier Tage eingesperrt zu werden? 
eine gute Arbeit, ebenso die Tatsache, Igewehrt hätten. EEEENEEEEE EEE Sollten wir wenigstens vorher einen Polizei- 
anschließend fünf Minuten ununterbrochen pis-|Dje Abgewiesenen bekamen Stadtpläne, in die) Konvoi angreifen, damit sich die Prügelorgie 
sen zu können. Auf so fröhliche Art und Weise [drei Verbotszonen eingezeichnet waren, sowiel wenigstens lohnt? Nein! Ich beschloß, eine 
gelangten wir mit Martins super-unauffälligemlein schönes Formular, das ihren Rausschmißl Polizistin anzubaggern. Leider blieb es nur beim 
Auto bis nach Hannover, wo es zu unserem|aus der Stadt mit dem lapidaren Hinweis| Vorsatz, so richtig traute ich mich den ganzen 
großen Unmut gar keine Polizeisperren gab. Ich|'Chaostage" bestätigte. Nor EEE Tag trotz des Bieres und der Sonne nicht. 
fragte mich schon mißmutig, warum ich mich|Schutt und Asche, äh, Martin und ich, taten das,| Martin und ich bummelten erneut durch die 
denn so mühselig verkleidet hatte... was wir vorhin lauthals angekündigt hatten: Wirj Innenstadt, trafen uns dort mit einem mir 
Nachdem wir unser Auto in der Nordstadt von gingen in den Sommerschlußverkauf. Imj bekannten Journalisten, der ein herrlich debiles 
Hannover abgestellt und in die übliche WohnungIKarstadt fanden wir superbillige Levis-| Foto von uns schoß. Ich hoffe, in diesem ZAP 
gegangen waren, wußte ich recht schnell, IStoffschuhe (Converse gab's keine mehr), die] wird es auch dokumentiert. Später schauten wir 
warum. Vor dem Haus fuhr im Schnitt alle zehn paßten und von 69 auf 19 Mark heruntergesetzij uns die Südstadt an, sahen sogar dort überall 
Sekunden eine Wanne vorbei; zeitweise gab es|waren; in einem Schnäppchenmarkt deckten wir) grüne Fahrzeuge. Noch später fuhren wir in die 
richtige Kolonnen mit grün-weißen Fahrzeugen, |uns mit neuen Shorts ein, und ich kaufte mirj Nordstadt, wo ich die Kaserne bewunderte, in 
und die Straßen in die Nordstadt hinein waren|noch T-Shirts und Hemden (man weiß ja nie, der ich letztes Jahr 31 Stunden verbracht habe - 
alle abgesperrt.Esherrschte Belagerungszustand|\yann mal wieder ein "offizieller" Termin ist). dieses Jahr war da überhaupt nichts los; nicht 
in Hannover. An diesem Abend war uns das egal: Billige Krawatten fand ich leider keine, dabeil einmal Polizei hielt sich dort in Bereitschaft. 
Dank bürgerlichem Outfit konnten wir uns an derl[hatte ich mir emsthaft vorgenommen, eine zu] Langweilig. ee ICHS SOON 
Trinkhalle mit Bergen von kühlem Lindner Bier[pesorgen. TE — u SO ZOG ES UNS Wieder an die Lutherkirche, wo 
eindecken und uns gut den Kopf zuschütten|wir setzten uns raus an einen Brunnen, tranken| sich langsam eine merkwürdige Stimmung breit 
sowie Rauchwaren zu konsumieren. Wir ent-Ietwas, schauten uns die Szene an. In diesem| machte. Die Nordstadt-Punks und einige 
schlossen uns, Decknamen einzuführen, und|yoment kamen fünf oder sechs Polizisten direkt| Anwohner beschimpften die Polizei, die irritiert 
einigten uns auf so tolle Namen wie "Kuno",|auf uns zu. Ich glaube, jedem von uns stockte in] herumstand. Auswärtige Punks konnten sich im 
"Berti" und "Wolle" - damit würden wir jeder|diesem Moment der Herzschlag; eine Fluchtj Bereich Lutherkirche auf einmal aufhalten, ohne 
Polizeikontrolle entkommen. E e|\väre nicht möglich gewesen. Martin hätte außer] verhaftet zu werden. Wir trafen einige Bekannte, 
"Du bist Schutt - ich bin Aschel" einem Platzverweis nicht viel abgekriegt; auf] die ebensogut getarnt waren wie wir - den Vogel 
Am Donnerstag morgen gaben Martin und ich\grund meiner Verhaftung vom letzten Jahr und schoß Chris Scholz aus Köln mit einem absolut 
uns erst mal neue Decknamen. "Du bist Schutt -|meinen Versuchen, gegen das Land ekelhaft aussehenden Hemd ab - und trafen in 
ich bin Asche!" schlug ich vor, und in der Folge|njedersachsen zu prozessieren, rechnete ichmiti der Pizzeria am Eck (kann man in jedem 
zogen wir als "Gestatten - Schutt und Asche auslainer Computer-Speicherung und vermehrtem| Chaostage-Video bewundern) einige Punks aus 
Baden-Württemberg" durch die Landschaft. Na Ärger. Der eine Bulle wich nach links, der ande] Hamburg. Hooligans tauchten in kleinen 
ja, es blieb ein Insider-Witz; Punker-Witze waren|,g nach rechts aus; es sah schon so aus, alsl Gruppen auf, verhielten aber abwartend am 
an diesem Wochenende in Hannover nun wirk- |\yollten sie uns in die Zange nehmen. Dann ging) Rand des Platzes; Motorradfahrer rollten vor und 
lich nicht gefragt. | der eine an mir vorbei, stellte sich neben mich] provozierten die Polizei ein bißchen. Es passier- 
Auf jeden Fall begaben wir uns nach kurzen (ich hätte ihm die Knarre aus dem Halfter ziehen] te aber nichts. 

Besuchen bei einer Bekannten und in der können) und wusch sein Gesicht am] Gegen meinen Wunsch ("quengel, quengel, ich 
Universität in die Innenstadt, mit der|Brunnenwasser u | will aber eine Polizistin verführen") wurde ich in 
Straßenbahn, wie es sich gehört. Touristischer|pje ignorierten uns! Es gab uns nichts! Wir waren] Martins Auto verfrachtet, und dann fuhren wir 
konnte man nicht aussehen: Mit kurzen Hosen/[unsichtbar! Wir waren keine Punks mehr!| nach Bremen. Martins Geduld wurde durch die 
und bunten T-Shirts sahen wir aus wie zweilEndlich mal kein Stück Scheiße mehr für die| zugesoffene Horde in seinem Wagen schwer auf 
grenzdebile Landeier, die zum|Polizei in Hannover! Wir hatten es geschafft!| die Probe gestellt, aber wir erreichten die 
Sommerschlußverkauf nach Hannover wollten. Ähm...) a | — — eo Hansestadt ohne Probleme und vor allem ohne 
Das war auch schlau, denn von der Nordstadt bis|jrgendwann wurde es langweilig, wir gingen] Polizeikontrollen. Den Bahnhof hatten die Bullen 
zum Hauptbahnhof war alles voller Bullen. Anlzurück in die Nordstadt. Dort traf am frühen| offensichtlich komplett abgeriegelt, dafür ließen 
jeder Straßenecke stand mindestens eine|Ahend ein Fernsehteam an der Lutherkirche ein;| Sie die Straßen frei. ——ıb>> 
Wanne; die Nordstadt war großmaßstäblich grün Als wir im Steintorviertel ankamen, sahen wir 


bereits einige hundert Punks, Autonome undige Gassen und näherten uns von hinten der|Polizisten (kein Witz!) vom Gelände und damit 
Ghetto-Kids auf der Straße; es herrschte gereiz-|Sielwalistrße. u [auch aus der Stadt verbannt: "Ich will euch heut 
te Stimmung. Wir stellten das Auto ab, sicherten|Auf einmal stand eine Gruppe von Uniformierten |nacht nicht mehr sehen, sonst werd‘ ich echt 
unsere Pennplätze, holten uns Bier, gingen auf|vor uns, reagierte sofort auf die Annäherung von |stinkig. . - > = 
die Straße. Hier kam für mich endlich so etwasldrei dunkel aussehenden Gestalten. Wir drehten |Na ja, da wollten wir mal nicht so sein. Günther, 
wie Chaostage-Flair auf: Ich traf viele Bekannte, [uns um, flitzten los (was wahrscheinlich falsch |Martin und ich gingen zu einer Tankstelle um die 
trank ein Bier nach dem anderen, wurde mit|war, tja), die Bullen hinter uns her. "Bleibt stehen, |Ecke, kauften uns sofort Bier, hielten kurz 
erschreckender Geschwindigkeit fröhlicher undlihr Penner!" rief einer der Bullen. "Wir kriegen |Kriegsrat. Der kleine Junkie, der vorhin mit uns 
stolperte die Straße hoch und hinunter. euch doch." zum Knast gefahren worden war, tauchte auf, 
Vorbeifahrende Bonzenfahrzeuge wurden mit|Recht hatte er. Pizza, Bier und Bloody Mary setz-|sabbelte rum - und wir nahmen in in die 
Steinen und Flaschen beworfen, angeblichiten die sportliche Leistung unseres Trios deutlich [Innenstadt mit, als wir zurückfuhren 
wurde ein Molotow-Cocktail auf die inlherunter; direkt an Martins Auto wurden wir|Am Sielwall war alles ruhig. Polizei war auf den 
Bereitschaft stehende Polizei geschleudert,Igestoppt. "Wir brauchen Transport-Kapazität", [Straßen zu sehen, aber auch Passanten waren 
Leuchtspur wurde abgefeuert, und dann war esisagte der eine Bulle in sein Funkgerät, und dann |unterwegs. Wir ließen uns vom Taxifahrer ganz in 
soweit: In einem ersten Sturmlauf rannten|wußte ich auch schon Bescheid. "Wer wegläuft,|der Nähe des Hauses absetzen, in dem wir 
Polizei-Kommandos durch die Straßen und ver-Imacht sich schuldig", erklärte einer den Grund[untergebracht waren; dort stiegen wir aus. Auf 
jagten die Leute. Wir verschanzten uns in einerlunserer Festnahme. Und: "Wer einen langen |dem Weg zum Haus kamen uns Polizisten mit 
Kneipe, wagten uns nach einiger Zeit hinaus und|Schuh macht, hat Dreck am Schuh." Das hab'|Hunden entgegen, die uns sofort stoppten. Wir 
verkrochen uns hinter den Reihen der Polizei amlich zwar nicht kapiert, aber es hörte sich zumin- |zeigten unsere "Entlaßscheine" aus dem Knast 
Straßenrand. dest gut an. und durften gehen; ich sah noch, wie Polizisten 
Dann herrschte Ruhe, wir tranken Bier, ich traf|Wir wurden an den Supermarkt in der Nähe der |mit Taschenlampen unter parkenden Autos nach 
weitere Bekannte. In einer Seitenstraße ging es|Kreuzung geführt. Von dort konnten wir sehen, |geflüchteten Punks suchten u 
allerdings weiter. Steine flogen, und der zweiteldaß es wohl schon ziemlich abging. Wir wurden |Wie ich später hörte, ging an der Kreuzung Spa- 
Angriff begann, diesmal ein bißchen rabiater. Wirlkontrolliert, durchsucht, es wurden Zettellter noch gut die Party ab. Angeblich haben 
hüpften über einen Zaun, verkrochen uns feige inigeschrieben (als Verhaftungsgrund: "punktypi-[Menschen auf der Kreuzung sogar Walzer 
einem Vorgarten; die Bullen machten direktsche Erscheinung" und "Chaostage"), und dann |getanzt, als klassische Musik aus irgendwelchen 
neben uns einen Kessel auf, verhafteten willkür-Jkamen wir in einen  vergitterten|Lautsprechern tönte. Für die Punks und alle, die 
lich alles, was sie darin vorfanden, sogar fünf-|Gefangenentransporter. Als der Transporter los-|so aussahen, war das ‚nicht so lustig: 
zehnjährige Mädchen mit kurzen Hosen undifuhr (mit kleinem Halt beim Puff, die Bullen stie- |Rücksichtslos wurde alles in der Innenstadt 
garantiert un-punkigem Aussehen. Sogar dielgen sogar aus, fragt mich aber nicht, was sie in abgegriffen, was auch nur andeutungsweise so 
Vorgärten wurden ausgeräumt, allerdings nicht|den fünf Minuten im Puff machten), waren wirjaussah, und in das Lager gesteckt. HMM 
der, in dem wir uns verschanzt hatten - alsoldrei, ein Punk aus Bremen, zwei Punks von |Davon bekam unsere Dreiergruppe nicht mehr 
nichts wie weg! irgendwoher und ein ziemlich durchgeknallter |viel mit. Wir tranken einige Bier, Martin als Fahrer 
Auf dem Weg durch die Straßen kamen wir in dielJunkie aus Bremen in derselben Lieferung. verzog sich zeitig, ich feierte fleißig weiter, und 
Schänke, wo sich allerlei buntes Gesockse aus[|Nach gut zehn Minuten Fahrt waren wir imjirgendwann verläßt mich ein Teil meiner 
Mannheim und Bonn, Hamburg und Homburg, [Bereich einer alten englischen Kaserne (jedes |Erinnerung. Auf jeden Fall habe ich es geschafft, 
Bremen und München einfand. Nach einigen|Jahr lerne ich wohl eine neue kennen, hübsch). |meinen Schlafsack zu finden und auch hineinzu- 
Bieren und viel Gegröle mehr verlor ich ein|Dort wurde uns alles abgenommen, wobei die |kommen. 
bißchen die Orientierung und beschloß, die|Konfusion der Polizei total schien. "Wart ihr jetzt in Hannover oder in Bremen?" 
Polizei, die gerade zum dritten Mal die KreuzunglEin Beamter forderte mich auf, meine|Der Sonntag war vergleichsweise harmlos. Wir 
stürmte, allein zu attackieren, von wegen, "ich -|ISchnürsenkel auszuziehen; als ich den einen |standen irgendwann auf, marschierten durch das 
lall - will - laber - jetzt - sabbel - eine - blubblubb -|Stiefel fast davon befreit hatte, kam ein anderer |nahezu bullen- und punkfreie Viertel und holten 
Wanne - wabablubb - umschmeißen".|und nahm den Befehl zurück. Ich sollte meine |das Auto ab, luden Moses ins Auto und fuhren 
Wohlmeinende Menschen hielten den unartiku-|Schuhe ausziehen und ausschütteln, dann|gen Süddeutschland. Unterwegs hörten wir 
liert lallenden Klaus zurück und steckten ihm einiwürde man ja sehen, ob ich was darin hatte. |Nachrichten, in denen die Chaostage schon gar 
Bier in die feuchten Finger. Irgendwann lag ich im|Natürlich hatte ich nicht. keine Erwähnung mehr fanden - welch 
Schlafsack in einer völlig überfüllten WG-Bude, [Mein ZAP-Pullover wurde mir abgenommen. Als|Unterschied zu den vergangenen Jahren, in 
womit ich diverse Diskussionen und Streitereienlich einwandte, es könnte nachts doch kalt wer- |denen die Chaostage tage- und wochenlang für 
glücklicherweise verpaßte. den, bekam ich ihn kommentarlos wieder zurück. [Schlagzeilen gesorgt hatten u 
"Bleibt stehen, ihr Penner! Wir kriegen euch|Ansonsten wurden wir nicht übermäßig schika- |In Karlsruhe kamen Martin und ich gerade noch 
doch!" niert. Nur Martin hatte Pech: Aus nicht nachvoll- |rechtzeitig ins Querfunk-Studio, wo wir - wie im 
Nach kurzem (drei Stunden) erquicklichem|ziehbaren Gründen wurde er gefesselt, und zwar |letzten Jahr - im Rahmen von "Enpunkt-Radio" 
Schlaf torkelte ich aus dem Schlafsack und hin-|mit den überbreiten Kabelbindern, die man auf |eine Radiosendung fahren konnten, die direkt 
aus auf die Straße. Alles war ruhig, aber dielnormale Weise nicht mitbekommt. uf die Chaostage einging und "O-Töne von 
Polizei überall präsent. Ungeschoren erreichten|So fanden wir uns in der Zelle wieder: eine alte, [Beteiligten" lieferte. Der Mann vom Jazz, der 
wir - Müchner, Schwaben, Saarländer - als ein|versiffte Garage mit Betonboden, auf dem Dreck, |nach uns seine Sendung abfahren wollte, kapier- 
Pulk von Leuten ein Straßencafe, wo wir bonzig[Glasscherben, Steinbrocken, Metallreste und|te wie immer nichts und fragte irgendwann mal 
frühstückten, danach ließ sich Stern als|Kabelfetzen herumlagen und eine kleine Lampe |verwundert: "Ja, wart ihr jetzt in Hannover oder in 
Fremdenführer anstellen und zeigte uns dieinur düsteres Licht spendete. Es gab keine|Bremen?" Und das war's dann für diese 
Stadt, inklusive eines Besuches in irgendeinem|Isomatten und keine Decken, als einzige |Sendung. Wir gingen noch in die "Katakombe", 
Bierkeller. Da die Stadt ziemlich tot war (sieht|'Nahrung" bekamen die Gefangenen übrigens in |wo "NdW-Party" war, wir unsere Abenteuer eini- 
man davon ab, daß die Bullen überall kontrollier-|der Nacht nur Leitungswasser: direkt aus einem 
ten), zogen Martin und ich in aller Gemütsruhe in|Trog, in den jeder einen Becher halten durfte. 
eine andere WG um und hauten uns später in|Unterbringungsmöglichkeiten, wie man sie in 
den Park - auspennen Deutschland seit dem Dritten Reich nicht mehr [9 
Am frühen Abend sammelte sich wieder allerleilfür Gefangene gekannt hat. Respekt! Die Polizei |/ A w 
Volk im Bereich des Sielwalls, diesmal war dielin Bremen hat sich damit Amnesty-International- |[ 9x‘ 
Polizei von vorneherein präsent, man wollte wohl[verdächtig gemacht. Bern | 
größere Ansammlungen verhindem. Ich trank|Mit einem Feuerzeug, das ein Punk in die Zelle IF" 
eins, zwei Biere, futterte eine Pizza, traf mich|Ägeschmuggelt hatte, wurden Martins Fesseln 
dann mit einigen anderen Leuten in der Capri-Idurchgeschmort; anders war es trotz all meiner |gen Leuten erzählen konnten und ich mir erneut 
Bar, wo es zur "Happy Hour" zwei Getränke zum|Bemühungen nicht möglich. Die dabei entste- jeinige Bier zuviel in den Schlund schüttete. 
Preis von einem gab. Also orderte ich zweilhenden Brandwunden sahen wirklich reizend |Tja, das war's zu den Chaostagen. Ach ja, ein 
Bloody Mary, trank die beiden Gläser leer, amü-|aus, schmerzten angeblich aber nicht. Nachtrag noch: Meine liebe Mutter, die in den 
sierte mich mit Leuten aus Hannover, Bremen|Die Irritationen gingen weiter. Einer der Bullen |letzten Jahren immer treu und brav angerufen 
und anderen Städten. sagte wohl, "morgen werdet ihr alle in den Zug |hatte, um herauszufinden, ob ihrem Sohnemann 
Irgendwann kreuzte die Polizei auf und stelltelgesetzt", worauf sich Günther nach vome dräng- |bei den Chaostagen auch ja nichts passiert sei, hat 
sich ganz demonstrativ in unsere Nähe. "Die rie-|te und fragte, was denn mit den Autofahrern sei. |es dieses Jahr offensichtlich nicht für nötig gehalten, 
geln jetzt alles ab", sagte eine Ortskundige, und|Nach kurzer Diskussion wurden wir drei rausge- |bei mir nach irgendwelchen Blessuren zu fragen - 
Bü wir beschlossen, uns zu verpissen. Günther,|lassen, erhielten all unsere Klamotten zurück offensichtlich hat man auch in der schwäbischen 
Martin und ich verzogen uns, gingen durch eini-Jund wurden von einem überaus freundlichen [Provinz einen Teil der Realität erkannt. 


Der CHC blieb in Sachen CHAOSTAGEN natürlich auch weiterhin haar- 
scharf am Ball, was wir euch auf den kommenden Seiten wieder in eini- 
germaßen chronologischer Reihenfolge dokumentieren wollen. Werdet 
Zeugen wie die verschiedenen Seiten sich auf das Spektakel vorbereitet 


haben und was schließlich dabei herausgekommen ist. 
Für alle Neulinge: Der CHC ist ein unabhängiger Nachrichtensender (hei- 


Ber als CNN und seriöser als DPA) der seine News über's INTERNET an 
die Menschheit verbreitet. Zu finden unter http://www.jagqua.com 


Trotz ihres freundlichen Umgangstones auf ihrer eigenen Webseite 
reagierten die Cops wie gewohnt. So sah sich der CHC zu folgender 
Meldung genötigt. 
"Übrigens ist uns die Polizei für unser direktes Link zur Po- 
lizei-Homepage überhaupt nicht dankbar, sondern stattdes- 
sen mit Schnüffelaktionen der verschiedensten Art beschäf- 
tigt. Sie stöbern in von uns an die Medien versandten E- 
Mails herum und lassen über Mittelsmänner wüste Drohun- 
gen gegen unsere Geschäftspartner ausstoßen. Mensch, 
Jungs, wieso macht Ihr einen solchen Scheiß? Wir kriegen 
doch soundso Wind von all Euren Aktionen! Rückt doch 
endlich mal damit raus, was Ihr eigentlich gegen uns habt! 
Seid Ihr etwa gegen Pressefreiheit? Haben wir gar gegen 
irgendein Gesetz verstoßen und es nicht gemerkt? Meldet 
Euch mal! 

Es erreichten uns auch unabhängige Berichte zur Lage in der von 

Rebellen belagerten Stadt Mitte Juli 


während eggerling auf drogen im 
internet rumfaselt bereitet die klo- 
SA militärische vorbereitungen vor: 
wasserwerfer fahren durch linden. 
Die unterbringung (bettenhäuser) für 
auswertige beamte (die mit den 
punkfrisuren) wird nicht bekannt ge- 
geben wegen möglichem angriffsziel. 
Die verpflegung der beamten sollen 
drei hannoveranische grossküchen 
übernehmen (leider pro bulle nur 


stärkt. Die staatsanwälte sind in 
ständiger rufbereitschaft, am 
augustwochenende dann zu dritt pa- 
rat, Ein heisser draht zur 
bundesanwaltschaft ermöglicht zu- 
griff auf das bundeszentralregister 
zum checken von serientätern. Dazu 
hat das amtsgericht einen 
sonderdienstplan mit drei Haftrich- 
tern usw. und das sind nur die 
vorbereitungen, die der presse auf 
nachfrage mitgeteilt werden. 
Dazu gibt es erhebliche querelen in- 
nerhalb der polizeiführungen. 
Dazu mussten die bullen einräumen 
illegaler weise pers. daten fest- 
und in gewahrsam genommener der letz- 
ten chaostage an die bullen in 
stuttgart weitergegeben zu haben. 
abteilung marsch, alle asozialen sind 
zum abschuss freigegeben 

ein anonymer Gastschreiber 


16,50 DM zur verfügung - das reicht 


Es wurden 
fremden 


für einen ballen stroh!). 
luftfotos gemacht um 
polizisten die orientierung zu er- 
leichtern. Der BGS wird in der Ka- 
serne an der möckernstrasse ein 
führungszentrum bilden. BGS-Köter 
aus ganz Niedersachsen werden den 
Bahnhof freihalten von Punkern die 
immer Tabak und Blättchen kaufen wol- 
len. das lagezentrum "ADLER" des 
Innenministeriums wird personell ver- 


PUNKS UND POLIZEI SETZEN 
ZUM ENDSPURT AN! 


CHC dokumentiert 87 Chaos- 
Tage-Flugblaetter 


Rund 10 Tage vor Beginn des von der Polizei verfügten Verbotszeitraums 
laufen auf allen Seiten hektische Vorbereitungen, um die Chaos-Tage 
moeglichst erfolgreich zu ueberstehen. Polizei und Punks bieten noch 
einmal alle Kraefte auf, um den angekuendigten "Kampf der Titanen" zu 
ihren Gunsten zu entscheiden. In Hannover ist die Polizei sei einigen 
Tagen mit einer eigenen Internet-Homepage zum Thema "Chaos-Tage" 
praesent, auf den Strassen fahren Wasserwerfer kleinere und groessere 
Manoever, und auch die Quartiere fuer die 6000 zum Einsatz kommen- 
den Polizisten sind in Vorbereitung. Zusaetzlich wird das gesamte 
Stadtgebiet durch Hubschrauber fotografiert, um den Einsatzkraeften 
optimale Buergerkriegsbedingungen zu gewaehrleisten. Auf diese 
Verteidigungsanstrengungen der leidgeprueften niedersaechsischen 
Landeshauptstadt haben die Punks mit einem enormen Ausstoss an 
Flugblaettern und anderen Aktivitaeten reagiert. Das Ziel der Punks 
scheint zu sein, wirklich jeden Punk in Deutschland und dem benachbar- 
ten Ausland nach Hannover zu mobilisieren, um in noch nie 
dagewesener Anzahl in die niedersaechsische Landeshauptstadt 
einzufallen. Szene Kenner halten es durchaus fuer moeglich, dass sich 
bis zu 7.000 Jugendliche nach Hannover aufmachen werden. Der CHC- 
Redaktion liegen bis heute insgesamt 87 verschiedene Flugblaetter 

vor, die wir in einer "Flugblatt-Collection" zusammengefasst haben. 
Darunter auch polnische, englische, italienische, franzoesische, 
schwedische und finnische Exemplare, ebenso Flyer aus Hooligan-, 
Autonomen-, HipHop- und Techno-Szene. Auch bei der am letzten 
Wochenende in Berlin veranstalteten "Love Parade" waren grosse 
Gruppen von Punks aktiv. Sie verteilten Zehntausende von 


Den Orden wieder den tierischen Ernst bekam Hauptkommissar Gerd Berkhahn verliehen 


BURGDORF / LEHRTE / Polizei trifft Vorbereitungen für Chaos-Täge - Hauptkommissar Gerd Berkhahn: 


Hauptkommissar und berichtet von um- 
fangreichen Vorbereitungen auf Seiten 
der Polizei. 

Einen besseren Körperschutz mit 
Brustpanzer und Beinschonern hätten 
die Beamten bekommen, und auch tech- 
nisch habe man die Chaoten eingeholt: 
„Da die Krawallmacher vom Handy bis 
zum Internet nur moderne Nachrichten- 
technik nutzen, haben auch wir diese 
Dinge parat, um in kritischen Einsatzsi- 
tuationen keine taktischen Fehler zu 
machen.“ 

Derart gerüstet wird nach Berkhahns 
Auffassung in diesem Jahr im Wechsel- 
spiel zwischen Chaoten und Polizisten 
der Spieß umgedreht, denn „den Ablauf 
der Ereignisse werden in diesem Jahr 
wir und nicht die Krawallmacher be- 
stimmen“. 

Obwohl die Polizei besser ausgestattet 
dem ersten August-Wochenende entge- 
gensieht, werden die Polizisten nicht auf 
freiwilliger Basis, sondern zwangsweise 
abgeordnet. „Früher, als Hannover 96 
noch in der Bundesliga spielte“, erinnert 
sich Berkhahn, „hatten wir keine Pro- 
bleme, Freiwillige für den Stadions- 


„So ein negatives Beispiel wie die Plün- 
derung des Supermarktes werden wir 
uns dieses Jahr nicht wieder auf die 
Fahnen schreiben lassen.“ Ungute Er- 
innerungen kommen bei Hauptkom- 
missar Gerd Berkhahn von der Burg- 
dorfer Polizei hoch, wenn er an die 
Chaos-Tage in Hannover zurückdenkt. 
Doch in diesem Jahr soll alles anders 
| werden. Berkhahn wird am ersten Au- 
gust-Wochende - dem traditionellen 
Termin für die Chaos-Tage - in der 
Führungsgruppe einer Ermittlungs- 
kommissiun eingesetzt. 


Die Beamten der Kommission ver- 
hören festgesetzte Gewalttäter, stellen 
Ordnungswidrigkeiten fest oder führen 
Straftäter dem Richter vor. Aus Burg- 
dorf werden Berkhahn zehn bis 15, aus 
Lehrte 15 bis 20 und aus Uetze drei Kol- 
| legen an die Leine folgen, die allerdings 
‘ unmittelbar an der „Demonstranten- 
front“ mit Knüppel, Helm und Schild 
eingesetzt werden. „Nach den Ereignis- 
sen des letzten Jahres, wird diesmal die 
Presse weltweit aufmerksam ihre Augen 
auf Hannover werfen“, erwartet der 
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„Steinewerfer und Schläger sind normales Risiko“ 


chutz zu finden. Doch bei den Chaos- 
Tagen ist keiner gern dabei“. Kritischer 
als den bevorstehenden Einsatz in Han- 
nover, hätten seine Kollegen den Be- 
gleitschutz für den Castor-Atomtrans- 
port gesehen, da viele gesundheitliche 
Schäden durch radioaktive Strahlung 
befürchteten. „Von Steinewerfern ‘und 
Schlägern bedrängt zu werden, gehört 
dagegen heute zum normalen Risiko im 
Polizeiberuf.“ 

Besonders ausländische Schläger sei- 
en bei den Polizisten gefürchtet: „Sie 
attackieren die Beamten mit kopfloser 
Gewalt, während die deutschen Schlä- 
ger aus Angst, von uns eingebuchtet zu 
werden, eine bestimmte Gewaltschwelle 
nicht überschreiten.“ 

Fertig werden nach Gerd Berkhahns 
Einschätzung seine Kollegen jedoch so- 
wohl mit den einen, wie mit den ande- 
ren: „Wer fünf bis sechs Tage nur aus 
dem Rucksack lebt und so schrill aus- 
sieht, ist nicht normal. Wenn er dann 
noch bockbeinig wird, dann werden wir 
mit ihm nicht zimperlich umgehen, son- 
dern ihn mit einem Polizeigriff ruhig 
stellen“. b di 


Gerd Berkhahn erwartet keine friedlichen 
Chaos-Tage in Hannover. © Dahl 


Chaos-Tage-Aufrufen und versuchten auch auf anderen Weise, den 
radikaleren Teil der Techno-Szene nach Hannover zu mobilisieren, um 
dort mit vereinten Kraeften ihr schmutziges Werk zu verrichten. 

Es ist daher zu erwarten, dass auch dieses Jahr wieder ein Mob von 
ruecksichtslosen Gewaltverbrechern in die Stadt einfallen wird, doch im 
Gegensatz zum letzten Jahr steht die Polizei dieses Mal vor einer 
ungleich schwereren Aufgabe: Waehrend bei den letzten Chaos-Tagen 
die Masse der Teilnehmer ganz offen nach Hannover einreiste und auch 
sofort erkennbar war, ist jetzt der Einsatz von subtileren Mitteln geplant: 
In vielen Staedte laufen gut organisierte Sammelaktionen, um in den 
Besitz von "normalen Klamotten" zu gelangen - Nicht Iro und bemalte 
Lederjacke sind angesagt, sondern ordentliche Kurzhaarfrisuren und 
Sakko. Auf diese Weise wollen die Punks nach und nach in die Stadt 
einsickern, um dann schliesslich am ersten Augustwochenende ihre 
grausame "Hate Parade" in Hannovers Innenstadt veranstalten zu 
koennen. Buerger, Hausfrauen und Geschaeftsleute sollen angespuckt 
und beschmutzt werden, ihr Leben bedroht und ihre Haeuser, Geschaefte 
und Wohnungen in "Schutt und Asche" verwandelt werden - so sagt man 
jedenfalls. Die beaengstigen Buergerkriegsvorbereitungen der Punks 
lassen Hannovers Polizeipraesident Klosa in seinen Bemuehungen nicht 
ruhen, die Buerger der Stadt vor dem Brutalo-Mob zu schuetzen. Es wird 
fuer ihn nicht einfach sein, Buerger von angereisten, verkleideten Punks 
zu unterscheiden, und auch die linksradikalen autonomen Schlaeger aus 
Hafenstrasse, Goettingen und Berlin machen ihm grosse Sorgen. "Wir 
muessen sie (die Autonomen) durch Aufklaerung fruehzeitig aufspueren 
und beobachten." sagte Klosa kuerzlich in einem Zeitungsinterview und 
auch die anderen potentiellen Teilnehmer aus Skin, Hooligan und 
HipHop-Szene werden nicht leicht zu enttarnen sein. Weitere Geruechte 
besagen, dass von der Polizei aus Hannover verwiesene Punks die 
Chaos-Tage in die umliegenden Staedte verlagern wollen und sich dort 
auch schon in Vorfeld viele Punks sammeln und dort die Lage auskund- 
schaften. Wir werden diesen Geruechten nachgehen und Euch sofort 
informieren, wenn die Gefahr besteht, dass der Chaos-Tage-Schwelbrand 
nicht durch das Verbot ausgetreten, sondern vielmehr noch mehr verteilt 
wird. Schliesslich muessen in diesem Falle sofort Alte, Frauen und Kinder 
in Sicherheit gebracht werden! 
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Auch in der BILD wurde das Thema heftig diskutiert: 


. Leser schreiben in BILD 
| „Schiekt die Punker zum Friseur!“ 


Zu: Die große Angst | noch leben oder brauch- 
vor _den _Chasstagen te nicht im Rollstuhl zu sit- 
An unsere Politiker: |zen. ‘-: -.. „Erwin Kortt, 
Gebt den Punkern Was- Rellingen ($.-Holst.) 
ser und Seife, schickt | Zu: ° R 

sie zum Friseur, steckt ö 

sie in Anzüge und laßt| Das habe ich vor ca. 20 
sie unter Zwang arbei-| Jahren schon an den Pe- 
ten. Von wegen Randa- | titionsausschuß geschrie- 
ie machen, von Sozial-|ben (damals war die 
hilfe leben und so..}|SPD an der Regierung 
5 Carsten Sievert, Pr > de 
% n (Nieders.).; ausschuß unter. de . 
B arzeanzger er Regierung: “Guten Mor 
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Am 21.6.96 gab es im CHC wieder eine ganze Reihe von Neuigkei- 
ten ueber die nahenden Chaos-Tage: Die gewaehlten Volksvertreter 
Hannovers geaben die politische Macht an die Polizei ab, und die 
ersten Punks sind mittlerweile in Hannover eingesickert... 

Weitere Informationen zum Thema nach wie vor im CANNIBAL 
HOME CHANNEL unter http://www.jagqua.com 


KALTER PUTSCH IN HANNOVER 
- Polizei uebernimmt ab Freitag die Macht - 


Wenige Tage vor dem drohenden Angriff der Punk-Terroristen hat sich 
Polizeipraesident Klosa zu einem mutigen Schritt entschlossen. In einer h we 
Anfang letzter Woche anberaumten Krisensitzung von Vertretern der i 
Stadt und Polizeiexperten konnte er die gewaehlten Volksvertreter 
davon ueberzeugen, die politische Macht vertrauensvoll in seine 
Haende zu legen. "Gebt mir 11 Tage Zeit", beschwor er die Abgeordne- 
ten, "und ihr werdet diese Stadt nicht wiedererkennen!" Falls ihm diese 
Vollmachten jedoch verweigert wuerden, sei eine totale Vernichtung der 
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STONIPARTY. 


Flyer aus der HIPHOP Szene 
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das wohl wichtigste Flugblatt! 
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v Was soll das ganze? Die Sache ist dich Er R 
H Wir haben Mitleid mit Hannover! Jedes Jahr fällı die Stadt i in Schutt und Asche. Jedes Jahc muß sic neu aul 


baut werden. Und das alles nur wegen uns Punks! A: u, 
ve ; T a r B 
Außerdem wird es allmählich langweilig. wenn ihnen als Antwort auf unsere Party immer nur drei Dinge ein 


ve- 


E Damit es wieder richtig RE wird, wollen wir der Stadt eine Verschn 
7. Chans-Tage 97-99 aus! f 
Ar Wir Werde Ferden. das in unseren A und auf Flueblättern verbreiten & - a 
“HANNOVER HAT VIER JAHRE ZEIT BIS ZUM JAHR 2000 SICH ENDLICH MAL WAS ORIGINELLE- 
„ RES EINFALLEN ZU LASSEN! DANN ABER WIRD ES WIEDER ZEIT FÜR UNSERE ABRISSBIRNE 
UND HANNOVER DARF UNS ALS HEISSGELIEBTE EXPO-GÄSTE BEGRÜSSEN! 4 2 
Natürlich wieder am 1. Augustwochenende 4,6), mit Punk-Gästen aus der ganzen Welt. 
' Die Saison geht anr schon 4 Wochen vorher los. beim E e a m 


unit: 


ER ir unit die Bullen uns nicht finden! Aktion Tarıık sa 


we 


Zwischenstop, Sammelpunkt und tikenan i in KASSEL! Von dort geht es weiter nach Hannover! 
© Wer es trotzdern absolut nicht packt, nach Hannover reinzukonımen: 
xt Aufzur Pest & Chaos- Party ın Brernen am Bahnhof/Ciuy! 


ABER: HANNOVER BLEIBT ERSTE WALIL, KEINE FRAGE!" WERES ÜBERHAUPT NICHT VER IR 
SUCHT, NACH HANNOVER ZU REINZUKOMMEN. BRAU :CHT SICH IN EREBEN ERSI GAR NICHT J # 


BLICKEN ZU LASSEN! 2 
Te ER ra 


; Und nicht vergessen: 14 Tage später 44.-1$. sehen wie uns bei den ERHOL UNGSTAGEN am $ 
(Timmendorfer Strand und nehmen der Banzen dıe Sonne und die Sektilaschen weg. 
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Stadt unabwendbar. 

Den Vertretern des Stadtparlaments blieb angesichts dieser schrecklichen 
Vision nichts anderes uebrig, als dem Ansinnen Klosas nachzukommen. 
Moegliche Alternativplaene fuer eine friedliche Beilegung des Konflikts mit 
den Punk-Rebellen bleiben so zunaechst einmal in den Schubladen, und 
die alleinige Entscheidungsgewalt ueber die zu treffenden Massnahmen 
liegt nun in den Haenden des Polizeipraesidenten. Dieser setzt voll auf 
die Staerke seiner von ihm so bezeichneten "Streitkraefte" und zieht mehr 
und mehr Truppen im Grossraum Hannover zusammen. 

Die Bekanntmachung seiner Machtuebernahme und des Beginns der 
11taegigen Polizeidiktatur ist auf einer fuer Donnerstag angekuendigten 
Pressekonferenz vorgesehen. Die Junta wird dann alle eingeleiteten 
Massnahmen zur Gewaehrleistung von Sicherheit und Ordnung genaue- 
stens erlaeutern. Klosa selbst erhaelt fuer die Zeit des Ausnahmezu- 
stands den Rang eines Generals und will sich angeblich nur noch in 
Generalsuniform oder Tarnanzug durch die Stadt bewegen, um seinen 
Streitkraeften ein leuchtendes Vorbild zu sein. Angeblich will sich Klosa 
auch in regelmaessigen Ansprachen und Aufrufen an die Bevoelkerung 
wenden, wobei ihm in psychotaktischen Fragen der Osnabruecker 
Kommunikationswissenschaftler Dieter Otten beraet. Otten hatte 

vorher schon im Polizeiauftrag die Texte fuer die Polizei-Homepage im 
Internet verfasst (Der CHC berichtete). 

Wie zu erfahren war, werden Freitagmorgen schliesslich rund 6000 
Polizeisoldaten in einer Parade in die Stadt einmarschieren und alle 
Ausfallstrassen, die wichtigsten Gebaeude und Orte der Stadt sowie 
Fernseh- und Medienzentren besetzen. Alle nicht in Hannover 
ansaessigen verdaechtigen Personen werden sofort der Stadt verwiesen 
oder bei Widerstand in eigens dafuer eingerichtete Lager eingeliefert. 
Verdaechtige Ansammlungen ab drei Personen werden sofort mit 
Polizeigewalt aufgeloest. Erste Reaktionen der Bevoelkerung zeigen, 
dass die Menschen in Hannover die Diktatur der Junta um General Klosa 
mit Freude und Erleichterung begruessen. Sogar im Internet werden der 
Polizei immer neue Tips und Vorschlaege uebermittelt. Auf einem 
Nachrichtenbrett forderte ein Buerger namens Peter Herttrich gar, alle 
Punks in eine Strasse reinzuzwaengen und dann mit Bulldozern plattzu- 
walzen. Derartige Vorschlaege wurden von Medienvertretern und auch 
von der CHC-Redaktion sofort begruesst, weil eine solche Polizeiaktion 
sehr schoene und verkaufstraechtige Bilder verspraeche. 


Nicht ueberall herrscht jedoch Verstaendnis fuer die Notwendigkeit der 
Polizeidiktatur. So wollen sogenannte "Buergerrechtler" angebliche 
"Grundrechtsverletzungen" der Polizei genau beobachten und 
dokumentieren.General Klosa wies diese Ankuendigung der Gruppe 
"Buerger beobachten die Chaostage" jedoch als "Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten Hannovers" zurueck und behielt sich weitere 
Schritte vor. Auch in den Medien ist eine gespannte Atmosphaere 
eingekehrt angesichts der erwarteten "blutigen Schlachten". Die BILD- 
Zeitung berichtete am 19.7.96 von der "grossen Angst vor den Chaos- 
tagen", und nach Aussage von Innenminister Glogowski (Interview Neue 
Presse 18.7.96) wird eine "Reality-Show mit so vielen Fernsehteams wie 
bei einer Olympiade" erwartet. 


Nicht nur in Deutschland, sondern auch im benachbarten Ausland und 
besonders in den USA wird das Geschehen um die Chaos-Tage mit 
grossem Interesse verfolgt. Denn hier hat der von den Chaos-Tagen 
handelnde Bestseller "Games of State" von Tom Clancy (Autor von "Jagd 
auf Roter Oktober"), die Aufmerksamkeit der Amerikaner nach Hannover 
gelenkt. 

Fernsehteams von CNN und NBC haben sich angekuendigt, und auch 
die Arbeiten an der Verfilmung des Clancy-Romans werden ein erstes 
Highlight in Hannover erleben: Anstatt die Terror-Orgien der "Hate 
Groups" mit Tausenden von Statisten aufwendig in Hollywood nachzu- 
stellen, wird das Produktionsteam die Gelegenheit nutzen, um 
realitaetsnahe Aufnahmen vom Aufmarsch Tausender Polizisten und 
Punks in Hannover zu drehen. Waehrend sich als Polizei, Politik, Buerger 
und Medien militaerisch und strategisch auf die Chaos-Tage vorbereiten, 
geben sich die Punks gelassen. Ueber 40 von ihnen sind schon jetzt 
nach Hannover eingesickert, darunter sogar Punks aus Portugal und 
Spanien. Angst vor der angekuendigten Polizeidiktatur haben sie nicht. 
"Wir haben noch ein paar Tricks in der Kiste, bei denen die Bullen ganz 
schoen schlucken werden". meint die -19jaehrige Punkerin "Klatsche" aus 
Stuttgart mit einem Augenzwinkern. "Wir sind doch nicht so bloed und 
rennen mit dem Kopf durch die Wand!" Genaueres will sie dazu aber 
noch nicht sagen, man wuerde schon "rechtzeitig merken, was Sache 
ist". Und dann, so versichert sie, "koennen die Bullen ihre Konzepte in 
den Reisswolf stecken". 

Da ist dann schon "Wolf" aus Goettingen etwas gespraechiger. Er ist 
gerade erst in Hannover angekommen. Stolz zeigt er uns einen kleinen 


Chaos-Tage: Punks planen Zar Feen Grundrechte-Komitee 
kritisiert Allgemeinverfügung und kündigt an, Polizei zu beobachten 


ugehörige des Komitees für 

rundrcchte und Demokratie 
reisen Anfang August in die mio- 
dersächsische Lamdeshauptsuadt, 
um Zu beobachten, »wic von. dee- 
politischen und polizeilschen In- 
sttutionen in Hannover mit Bür- 
kernnen und Bürgern umgegan- 
gen wird, die an den sogenannten 
Chaos-Tagen teilnehmen wol- 
len« oder sich während dieser 
7&it in der Stadt bewegten, wie 
die Bürgerrechts-Organisalion 
mitteilte. Das besondere Augen- 
merk der Boobachicr solle dabei 
der Frage gelten, wie die Polizei 
ihre »grundrechtswidrige Allge- 
meinverfügung« za schtitzen be- 
absichtigte. Die Polizeidirektion 
Hannuver halte diese Verfügung, 
die vorn 26. Juli bis zum 5. Au- 
gust alle Veranstaltungen im 
Umfeld der Chaos-Tage verbie- 
(ct, Ende: Jun) erlassen. 

Dusch den Erlaß würden 
sämtliche Veranstaltungen um 
die Chaos-Tage kurzerhand zu 
Deronstrationen beförden, um 


diese dann mit Hilfe des Paragra- 
pben 15 des Versammlungsge- 
setze; verbieten zu körmen, kriti- 
sieric das Komitee. Auf diese 
Weise könnten künftig auch 
Lehrveranstaltungen und Thea- 


etaufführuggen mit Hilfe des 


Versanmmlungsrechtes untersagt 
werden, Neben »zeitlich m) rä- 
umlich pauschalcn Charakter« 
kritisiert das Komitee die »fahr- 
lässige Löchrigkeit der Begrün- 
dung«. Die Polizeidirektion 
bemüht in ibrem Erlaß nämlich 
als Hanptergument, daß die «r- 
warteten Teilnehmer der Chaos- 
Tage gegen. »weitverbreiteie 
bürgerliche Ordaungsvorsiell- 
Inagen von pememsamem 
Zusammenleben« versbeßcn und 
es auf cine »zaitlich und inhalt- 
lich koordinierie Provokation 
der Gesellschaft« abgeschen hät- 
ten. 

Paralel zu dem Verbot fährt 
die Hanmoveraner Polizei aller- 
dings eine Stralcgie des Diskor- 
ses mit deu Punks — mangels Or- 


ganisatoren als Ansprechpart- 
nem auf dem Internet, wo Punks 


Bingerkriegsbedingungen« für 
die Polizei kommentieren. Für 
Amtisement sorgte insbesondere 
cin Beitrag des leitenden Polizei- 
Jirekiors Peter Eggerling; i in dem 
ex hieß: »Wir sehen im Pink eine 
Szene, die für Freiheit und 
Selbstbestinammung sicht. Extrem 
zwar, aber doch originell und ge- 
staltumgskräftig.« Auf delei An- 
bücderungsversuche wollen die 
CNC-Betreiber offenbar nicht 
eingehen: Sie erinnern die Poli- 
zei daran, daß cin »Kampf der 
Titanen« ansteht um kündigen 
an, »igB auch dieses Jahr wieder 
ein Mob von sücksichtslosen Gc- 
waltverbrechern in die Stadt ein- 
‚ie »mit kalt- 
schnänziger Brutafict die Ver- 
michtung eines kompletten Gruß- 
stadt bis ins Detail planen«. 
Reimar Paul 


Zettel mit einer Anschrift drauf. "Das 
ist mein persoenlicher Abgeordne- 
ter", grinst er, "dem werde ich bei 
Bedarf mal einen kleinen Besuch 
abstatten und ihm erzaehlen, was 
ich von seinen Scheissbullen halte." 
Damit man ihn nicht so leicht 
erwische, habe er ein paar 


4 unauffaelligere Klamotten bei einem 


Kumpel deponiert. 

Seine autonomen Freunde aber, von 
denen er die Politikeranschrift habe, 
wollen soundso alle in Zivilkluft 
anreisen. "Die Bullen merken doch 
echt nichts mehr", klaert er uns auf, 
"die glauben immer noch, dass wir 
uns auch noch auf ihre Scheisse 
einlassen. " Nicht die Polizei, 
sondern die Punks und ihre Freunde 
wuerden die Spielregeln bestimm- 
ten, nach denen Chaos-Tage 
verlaufen. "Die grosse Feldschlacht - 
nicht mit uns" stellt Wolf 
abschliessend fest, greift seinen 
Rucksack und verzieht sich zu 
seinem Gastgeber in die Suedstadt. 
Er will "weg vom Praesenitierteller" 
und sich nicht in der City von der 
Polizei "weghaften" lassen. Zum 
Finale aber, zum "Kampf der 
Titanen", da wird er wieder "volles 
Brett da sein", und dann, so 
prophezeit er, "geht der Punk ab..." 
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Parallel zum Medienrummel gingen auch jede Menge andere private Meldungen in der Redaktion ein. 
Zum Beispiel gut zehn Tage vorher am 23.7.96 


. der Presserummel geht mittlerweile richtig los. Die ersten Kamerateams streifen rum, haben angeblich schon 
Wohnungen in der Nordstadt gemietet. Aber dann: der Schädelspalter (lokales Stadtmagazin) kommt mit komplett 
braunem (holzfarbenem Cover) wo lediglich "Wegen Chaostagen geschlossen" drauf steht. Die Haz erlaubt sich 'nen 


wahl. 


£lachen und titelt Chaos Tage in Atlanta..., 
Polizeiinternet Firma hinterm CHC her... 
markieren, 


bietet aber ein paar Hintergründe über das Schnüffeln der 
ausserdem fängt die CDU Bürgermeister Kandidatin an ein Dicken zu 


"Schwule Sau (schwulen Kneipe in Hannover) muß weg und so...Mitte September is halt hier Kommunal- 


Dann aber die Neue Presse: Geheimplan der Polizei auf'm cover: 
20 Lufttransporter ! d.h. BGS Hubschrauber Landestaffel, bzw. Fallschirmjäger oder so ähnlich. Man setzt auf 
Offensivtaktik: "Keine Duldung von rechtsverstößen, entschloßenes Einschreiten gegen Rädelsführer" die Polizei 
rechnet mit 1000 Punks und 300 Automaten. ; 
Mc donalds unterstützt das Rote Kreuz mit Eiswürfelmaschinen! Medikamente kühlen, Wunden kühlen, 
MC Donalds... 


4500 Grüne, 12 Getränkewerfer, 8 Räumpanzer und 


Dann ist noch ein großartiges schild an der Walsroder Strasse abgebildet: Countdown: Noch 10 Tage! wird wohl 


jeden tag aktualisiert. 


Dt. HANNOVER, 24. Juli. Mit einem 
Großaufgebot von Polizeibeamten will die 
hannoversche Polizei Anfang August das 
Verbot der Chaos-Tage in Hannover 
durchsetzen. Innenministerium und Poli- 
zeipräsidium bestätigten am Mittwoch 
vorab bekanntgewordene Einzelheiten aus 
dem Einsatzplan der Polizei, wonach 4500 
Polizisten sowie 12 Wasserwerfer und acht 
Räumpanzer bereitgestellt werden sollen. 
um eine Wiederholung der Straßenkrawal- 
le vom vergangenen August zu unterbin- 
den. Entgegen sonstiger Gepflogenheit, die 
Polizeitaktik geheimzuhalten, gehöre es 
diesmal zum „Konzept des Bangema- 
chens“, offen über die Vorbereitungen zu 
sprechen, sagte der Sprecher des Innenmi- 
nisteriums, Benke. Die Absicht sei, mög- 
lichst viele Punker von ciner Teilnahme an 
den Chaos-Tagen abzuschrecken. 

Seit Montaten wird in der Punk-Szene 
anonym auf Flugblättern und via Internet 
dazu aufgerufen, am ersten August- 
wochenende in Hannover „Anest und 
Schrecken“ zu verbreiten, Vorläufer die- 
ser stets krawallartig verlaufenen Treffen 


de diese „Tradition“ von der Punk-Szene 
mit steigender Aggressivität von Jahr zu 
Jahr fortgesetzt. Den vorläufigen Höhc- 
punkt ‚setzten im vergangenen Jahr mehr 
als 2000 Punks. Skinheads und Autono- 
me:mit drei Tage und vier Nächten 
andauernden Krawällen in Hannovers 
Nordstadt, Dabei waren 240 Polizisten 
und etwa 200 Randalierer verletzt wor- 
den..Der offiziell festgestellte Sachscha- 
den belief sich auf.ungefähr 300 000 
Mark. Bei der Nachbereitung der Vorfäl- 


Sander wurde in den Ruhestand versetzt. 
Den Rücktritt des Innenministers Glo- 
gowski (SPD), der sich während der Cha- 
o5-Tage passiv verbalten hatte, verlangte 
die CDU vergeblich. Der Sprecher Glo- 


sem Jahr werde der Innenminister „nicht 
in der Nähe irgendwelcher Truppen he# 


feldmarschail und 
Feldherrenhügel besteigen. 
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ie waren zahlreiche Pannen und Einsatz- | 
fehler bekanntgeworden. Polizeipräsident ! 


Bangemachen vor den Chaos-Tagen 


Hannover demonstriert Stärke 
Vor dem Punkertreffen im August / 4500 Polizisten, 12 Wasserwerfer 


| 
| 
| 


Anwohner der Nordstadt, die sich im 
vergangenen September zu einem „Bürger- 
stammtisch Chaostage” zusammenge- 
schjössen hatten, beklagten am Mittwoch 
in Hannover, daß die „Politik abgetaucht" 
scı und der Polizei das Feld überlassen 
habe. Die Polızei wiederum flüchte sich in 
Abschreckung und Härte. Damit würden 
abermals gewalttätige Zusammenstöße un- 
ausweichlich. Alle Versuche des Bürger- 
stammtischs, gemeinsam mit der Verwal- 
tung und mit Vertretern der Jugendszene 
dem Ausbruch von Gewalt vorzubeugen. 
seien gescheitert. Die Sprecher des Stamım- 
tischs gaben sich überzeugt, daß <s mög- 
lich sei, aggressive Störer zu isolieren. 
wenn den anreisenden Punkern ein Gelän- 
de zur Verfügung gestellt würde. auf dem 
sie „friedlich feiern“ könnten. Ein solches 
Angebot wäre auch „preisgünstige als das 
Hau-drauf-Konzept“ des Polizeipräsiden- 
ten Klosa, sagte Wolfgang Franke vom 
Bürgerstammtisch. 

Die Polizeidirektion Hannover hat in 
diesem Jahr erstmals eine Allgemeinverfü- 


. gung gegen die sogenannten Chaos-Tage 


gab es in Hannover bereits ın der ersten ' 
Hälfte der achtziger Jahre. Seit 1994 wur- : 


ausgesprochen. Das Verbot ajler Veran- 
staltungen, die ım weitesten Sinn dem 
Punkertreffen zuzurechnen sein könnten. 
gilt vom 26. Juli bis 5. August für die Stadt 
und den Landkreis Hannover. Abwei- 
chend von ihrer früheren Rechtsauffas- 
sung, begründet die Behörde in der Allge- 
meinverfügung ausführlich, daß die Cha- 
os-Tage 1995 als eine Versammlung im 
Sinne des Versammlungsgesetzes anzuse- 
hen seien, auch wenn sie nicht angemeldet 


„worden sei. Aufgrund der Erfahrungen der 


Vergangenheit sei die Öffentliche Sicher- 
heit durch die Chaos-Tage unmittelbar ge- 
fährdet. Dies rechtfertige ein Verbot nach 
Paragraph 15 des Versammlungsgesetzes, 
Als Belege für eine unmittelbar drohende 


- Gefahr werden Flugblätter zitiert, in de- 


gowskis sagte am Mittwoch, auch in die- - 


umstchen“. Glogowski sei kein General- - 
werde auch keinen ' 


nen „das größte Kriminellentreffen aller 
Zeiten“ angekündigt und zu Plünderungen 
aufgerufen wird. Nach Einschätzung der 
Polizeidirektion kommt es den Teilnch- 
mern der Chaos-Tage darauf an, „system« 
treue Bürger zu provozieren. ihnen !hre 
Machtlosigkeit durch aggressives Verhal- 
ten vor Augen zu führen, um dadurch ei- 


. gene Stärke zu beweisen“. 


....und das war nur ein kleiner ausschnitt aus der medien welt 


Hannover 
rüstet sich 
fürs „Chaos“ 


annover (dpa/AP). Die Polizei von Hanno- 

er startet den bislang größten und auch teu- 

ersten Einsatz ihrer Geschichte: Ab heute gilt 
ser. niedersächkisätien Lardsehau 


gekündigten „Chaostage“. Am ersten August- 
Wochenende wollen sich Puriker aus ganz Eu- 
ropa in Hannover treffen. 

Nach Angaben von Polizeipräsident Hans- 
Dieter Klosa werden rund 6000 Beamte im 
Einsatz sein. Punks müßten sich ab heute 
darauf einstellen, von der Polizei kontrolliert 
zu werden. Sie müssen nachweisen, daß sie 
sich nicht wegen der „Chaostage“ in Hanno- 
ver aufhalten. Ansonsten drohen Platzver- 
weise, Aufenthaltsverbote und vorüberge- 
hende Festnahmen. 


Einsatz kostet zehn Millionen 


Die niedersächsischen Polizisten werden von 
Kollegen aus dem gesamten Bundesgebiet 
und des Bundesgrenzschutzes unterstützt. 
Darüber hinaus stehen 20 Transporthub 
schrauber, zwölf Wasserwerfer und zahlre: 
che Spezialeinheiten bereit. Der Einsatz wird 
nach ersten Schätzungen ründ zehn Millio- 
nen Mark kosten. 

Trotz des Verbots rechnet die Polizei damit, 
daß sich bis zu 1000 Punker und auch einige 
hundert gewaltbereite Jugendlichen der lin- 
ken und rechten Szene zu den „Chaostagen“ 
einfinden: Bisher liegen 25 Flugblätter aus 
dem gesamten Bundesgebiet und aus ande- 
ren europäischen Ländern vor, die ebenso 
wie Meldungen im Internet zum Besuch des 
verbotenen Punkertreffens aufrufen. 

Im Vorjahr waren bei viertägigen Krawal- 
len zwischen Jugendlichen und der Polizei 
mehr als 400 Menschen verletzt worden, In 
Hannovers Nordstadt brannten immer wie- 
der Barrikaden, geparkte Autos gingen in 
Flammen auf, ein Lebensmittelmarkt wurde 
vor den Augen der Polizei geplündert. Mehr 
als 1000 Jugendliche wurden vorübergehend 
in Gewahrsam genommen. Als Konsequenz 
aus dem mißlungenen Polizeieinsatz ging der 
damalige Polizeipräsident von Hannover, 
Herbert Sander, vorzeitig in den Ruhestand. 
Der niedersächsische Landtag setzte einen 
Untersuchungsausschuß ein. 


alles cool bei 


Am Donnerstag den 25.6. konnte der CHC mit folgender Meldung aufwarten. 

... heute gibt es einen echten Hammer zu vermelden! Die Chaos-Tage sollen nach 
Bremen ausgeweitet werden! Mehr dazu im nachfolgenden Beitrag,entnommen den 
Seiten des CANNIBAL HOME CHANNEL (CHC). 


CHAOS-PEST BREITET SICH NACH 
BREMEN AUS! 


Reizgas- 


der Polizei. 
ihren Eltern 


Insgesamt stellten die 


- Chaos-Tage 97, 98 und 99 abgesagt! - 


Nacht bei 
rg gebracht und vier Festge- 


Es ist schier unfassbar, aber dennoch wahr: Mit einem geschickten Schachzug 
haben die Punk-Rebellen die ueber Monate ausgekluegelte Strategie der Vert- 
eidiger von Hannover handstreichartig zunichte gemacht: Wenige Stunden 

vor der mit Spannung erwarteten Polizeipressekonferenz und der 
darauffolgenden Machtuebernahme in Hannover durch General Klosa ist 
durchgesickert, dass die Angreifer allen eingesetzten Kaempfern empfehlen, 

bei Entdeckung und Vertreibung durch die Polizei als naechstes Ziel das nur 

70 Kilometer entfernte Bremen anzusteuern. Reaktionen aus Bremen auf diese 
Schreckensnachricht sind derzeit noch nicht bekannt. Es ist aber auch hier 
anzunehmen, dass ein grosser Teil der Bevoelkerung aus der Stadt fliehen wird, 
um dem brutalen Terror der Punk-Verbrecher zu entgehen. Sie sind die Opfer 
dieses Punk-Entlastungsangriffes, weil die hannoverschen Militaers in ihrer 
Kurzsichtigkeit die Naehe dieser sich fuer typische Punk-Verbrechen geradezu 
anbietenden Grossstadt in ihre Planungen ueberhaupt nicht einbezogen haben. 
Mit sicherem Instinkt fuer leichte Beute haben die Punks diese Schwaeche 

des Polizeiplans sofort erkannt und genau zum richtigen Zeitpunkt ihre 

Strategie geaendert. Denn in Bremen - ein kleines, aber eigenstaendiges 
Bundesland - hat die Polizei nicht die Moeglichkeit, die niedersaechsischen 
Polizeigesetze anzuwenden. Gleiches gilt fuer die auf dem gleichen 

Flugblatt angekuendigte "Auftaktfete" in Kassel - eine Stadt die zudem noch 
einer rot-gruenen Landesregierung untersteht. Problematisch auch, dass die 
Punks trotz dieses Ausfalls nach Bremen von ihrer Belagerung Hannovers nicht 
ablassen wollen, so dass die Polizei gezwungen sein wird, in beiden Gross- 
staedten mit zahlreichen Streitkraeften vertreten zu sein. Verschaerft wird diese 
Situation auch noch durch Hinweise, dass Punks mit Vorstrafen oder Haft- 
befehlen nicht an der Front in Hannover oder Bremen agieren, sondern in ihren 
Heimatstaedten mit zielsicheren Vorstoessen fuer Verwirrung sorgen wollen. 
Gleichzeitig kuendigen die ueberall in der Deutschland und im benachbarten 
Ausland verteilten Handzettel aber auch an, die Chaos-Tage der Jahre 

1997-99 ausfallen zu lassen, um schliesslich Jahr 2000 zur EXPO 2000 vier 
Wochen lang Hannover in Angst und Schrecken zu versetzen. Obwohl diese 
Absage - als Grund geben die Punks "Mitleid mit Hannover" an - fuer die 
naechsten drei Jahre eine schwere Last von Stadtverwaltung und Landes- 
regierung nimmt., so ist diese Erleichterung nicht ungetruebt. Denn 

es scheint so, dass die Absicht, mit der diesjaehrigen Polizeitaktik einen 
gefaehrlichen Brandherd endgueltig auszutreten, die Glut nur noch weiter 
verteilt wird. Aber gibt es ueberhaupt ein Mittel, den ungehemmten 
Vernichtungsabsichten der Punks etwas entgegenzusetzen. Einer Bande von 
ueberall urinierenden Passantenbeschmutzern, die Hunnen gleich durch das 
Land ziehen, rauben, pluendern und brandschatzen. Und das schlimmste: 

Die Machtlosigkeit von Politik und Polizei zieht nun auch noch immer mehr 
Kriminelle anderer Gruppierungen nach Hannover. In Hamburger HipHop-Kreis- 
en sowie in Hannovers Stadtteil Vahrenheide wurde ein Plakat gesichtet, das 
aggressiv auffordert, die Stadt "zuzubomben". Auch diese Kreise wollen nun 
also die Stadt in Schutt und Asche legen: "Zeigt, dass Ihr da wart", sagen die 
Plakate, und fordern so auf, unuebersehbare Spuren der Verwuestung zu hinter- 
lassen. Dennoch wird die Polizei alles in ihrer Macht stehende tun, um zu ver- 
hindern, dass wie im letzten Jahr Kinder angegriffen, Rentner vors Auto 
geworfen oder Polizisten vergewaltigt werden. 8 Panzer, 20 Lufttransporter 
sowie eine schnelle Eingreiftruppe stehen bereit, wie ein Bericht der NEUEN 
PRESSE von heute enthuellte. Bedenklich allerdings, dass von den angeforderten 
6000 Beamten nur 4500 zur Verfuegung stehen. Auch die Presse ist auf alles vor- 
bereitet: SPIEGEL TV und FOCUS haben ihren Vorbereitungen schon abgeschlos- 
sen, und in der Hannoveraner Nordstadt haben Reporter ganze Wohnung ange- 
mietet, um einen guten Ueberblick zu ueber die Situation zu erhalten. Zur Unter- 
stuetzung der freien Berichterstattung wird die Polizei am ersten Augustwochen- 
ende eine stuendlich aktualisierte Funk-Information einrichten, und auch wir 
Neo-Kannibalen werden mit einem Dutzend unserer Mitarbeiter im Geschehen 
praesent sein. Eine erste Kraftprobe wird fuer Samstag erwartet, wenn sich links- 
radikale EXPO-Gegner und Punks zu einer Demonstration gegen "polizeistaatliche 
Willkuer" in Hannovers City versammeln. 
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Guten Tag, hieß es am 27.7.96 im CHC 


- werden die Chaos-Tage nun nach Bremen ausgedehnt oder nicht? Eine 
detaillierte Einschaetzung dazu gibt es auf den Internet-Seiten des 
CANNIBAL HOME CHANNEL unter http://www.jagqua.com 

Unser heissgeliebter SPIRITUS RECTOR kommentiert! 

Nachfolgend der Text des Kommentars fuer die Medien: 
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HUNNEN BRAUCHEN KEINEN PLAN 
- ZUR SPEKULATION, OB DIE PUNKS NUN BREMEN LEBERFALLEN ODER NICHT - 


PIE POLIZEI IST GERIISTET, DIE STADT BESETZT, HANNOVER IM 11TAGIGEN AUSNAHMEZUSTAND, JETZT 
WEISST ES SPEKLLIEREN, WAS DIE PUNKS ALS NÄCHSTES PLANEN. HALT! ALLEIN DIESER SATZ IST SCHON 
EIN WIRKLICH GUTER WITZ, PUNKS PLANEN NÄMLICH ÜBERHAUPT NICHTS - SIE FALLEN EINFACH VOM HIM- 
MEL! SIE FOLGEN DEN GERLICHTEN UND IDEEN, DIE DA KURSIEREN, UND WENN ALLES ANDERS KOMMT ALS 
MAN DENKT, DANN IST DAS AUCH IN ORDNUNG, EINEM GEWITTER GLEICH, WERDEN SIE DURCH DIE HERR- 
SCHENDE STIMMUNGSLAGE NACH HANNOVER GETRIEBEN, UND PIE ABSICHT, AUSGERECHNET DORT IHREN 
SPASS ZU HABEN, WIRD IHNEN NIEMAND AUSTREIBEN KONNEN. WER NUN ALLERDINGS GLAUBT, PUNKS 
SEIEN 50 EINE ART KAMIKAZE-KAMPFER, DIE IN LANG GELEBTER GLERILLATAKTIK DIE STADT BERENNEN 
WERDEN, DER IRRT GEWALTIG. DAFÜR SIND AUTONOME, HOOLS UND ANDERE ZEITGENOSSEN ZUSTÄNDIG, 
UND DIE WERDEN SA VON DER POLIZEI ERST MAL NICHT WEITER BEACHTET. NEIN, PIE PUNKS GEHEN EIN- 
FACH DORTHIN, WO ES GERADE INTERESSANT IST, UND AUSSERDEM GIBT ES SA KEINE FÜHRUNG, DIE IR- 
GENDEINE ART VON "KAMPF" KOORPINIEREN KONNTE, SONDERN LEDIGLICH EIN FREIES SPIEL DER KRÄFTE, 
DIESE GESETZMASSIGKEIT BEWIRKT, DASS HANNOVER NICHT ZUM PUNKERKNAST, SONDERN ZUM PUNKER- 
TRAMPOLIN WERDEN WIRD. DENN WER NICHT IN DIE STADT REINKOMMT OPER VON HIER VERTRIEBEN WIRD, 
LOST SICH SA NICHT IN LUFT AUF, SONDERN MUSS IRGENDWOHIN. UND GLAUBT DENN WIRKLICH JEMAND, 
DIE LEUTE FAHREN EINFACH WIEDER NACH HAUSE, NACHDEM SIE SICH EIN SAHR LANG AUF DIE 
CHAOS-TAGE GEFREUT HABEN? 


ALSO IST &5 DIE NATÜRLICHSTE SACHE DER WELT, DIE PARTY IN BREMEN FORTZUSETZEN. DAZU BRALICHT 
MAN KEINEN PLAN, KEINE EINIGUNG, SONDERN LEDIGLICH EIN GERLÜICHT. DAS IST EIN WIRKLICHER AUTOMA- 
TISMUS, DENN BREMEN IST GERADE MAL EIN PAAR KILOMETER VON HANNOVER ENTFERNT UND ZUDEM 
NOCH EIN ANDERES BUNDESLAND, 

KLAR, DASS SICH SETZT DIE BREMER STADTREGIERUNG IN DIE HOSEN MACHT, FEST DIE AUGEN SCHLIESST 
UND MIT ALLER KRAFT IN DEN DUNKLEN WALD RUFT: "WIR HABEN ÜBERHALIPT KEINE ANGST UND DIE 
PUNKER KOMMEN SOUNDSO NICHT." 

SIE WERDEN KOMMEN, LIEBE BREMER, DENN DIE VOM CHC VERÖFFENTLICHTEN FLUGBLÄTTER SIND DEFINITIV 
KEIN "FAKE", SONDERN SCHON AN VIELEN ORTEN AUFGETALCHT, UND DAS WERDET IHR SCHON BALD MER- 
KEN, 

WENN DANN AM NÄCHSTEN WOCHENENDE PLOTZLICH ALL DIE AUS HANNOVER HERALISGEWORFENEN PUNKS 
WIE HEUSCHRECKEN IN BREMEN EINFALLEN, DANN WOLLEN WIR MAL SEHEN, WIE SCHNELL BREMENS INNEN- 
SENATOR BORTTSCHELLERLCOU) EIN PAAR TAUSEND POLIZISTEN AUS DEM ÄRMEL SCHUÜTTELT. DA DURFTEN 
AUF DEN ARMEN MANN WOHL EIN PAAR PROBLEME ZUKOMMEN, DENN EIN POLIZEICHAOS WIE LETZTES 
SAHR IN HANNOVER 15T DANN VORPROGRAMMIERT. ABER VIELLEICHT SOLLTEN SICH BREMENS INNENSE- 
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NATOR LINP POLIZEIPRÄSIDENT SA SETZT SCHON EINMAL NACH BERUFLICHEN ALTERNATIVEN UMSCHAL- 
EN... ? 

UND FALLS SIE DOCH RECHTZEITIG NOCH AUFWACHEN UNP NACH HANNOVERSCHEM VORBILD MIT HILFE 
TAUSENPER POLIZISTEN DIE STADT IN EINE FESTUNG VERWANDELN, DANN WIRD AUCH PAS DEN PUNKS 
WERZLICH EGAL SEIN: DANN FAHREN SIE HALT EINFACH NACH HAMBURG ZUM SUNGFERNSTIEG WEITER UND 
VERANSTALTEN DORT IHRE PARTY. DENN AUCH DIESE ALTERNATIVE WIRD SCHON SEIT MONATEN IN DER 
SZENE DISKUTIERT - SCHLIESSLICH BIETET SICH DIE VON BREMEN NICHT WEIT ENTFERNTE HANSESTAPT MIT 
DER HAFENSTRASSEN-TRADITION FÜR EINEN ZUNFTIGEN PUNK-BESLUCH GERADEZU AN, UND DESHALB SOLL- 
TE MAN IN HAMBURG NICHT ALLZU ÜBERRASCHT SEIN, WENN PLÖTZLICH UNMENGEN VON PUNKS ZU EINER 
KLEINEN STIPPVISITE ANREISEN,. EINFACH 50, OWNE PLAN, UNORGANISIERT UNP WIE GEWOHNT CHAOTISCH, 


NICHTSPESTOTROTZ WIRD HANNOVER DAS ERSTE ZIEL BLEIBEN FÜR DEN GROSSEN PUNK-TRECK, DIE LEGEN- 
DARE GESCHICHTE DER HANNOVERSCHEN CHAOS-TAGE VERPFLICHTET DIE KIDS REGELRECHT ZU EINEM 
BESUCH - UND WENN ER NUR DAZU DIENT, SICH HOCHSTPERSONLICH EINEN PLATZVERWEIS ABZUWOLEN, UND 
DANN GEHTS WEITER MIT DEM 35-MARK-TICKET DER BAHN NACH BREMEN, UM AUCH DORT DAS ALLSEITS 
BEKANNTE CHAOS ZU STIFTEN,. NACH AUCH HIER ERFOLGTEM PLATZVERWEIS GILT DIE GLEICHE FAHRKARTE 
NATÜRLICH AUCH FÜR DIE FAURT NACH HAMBURG UND NOTFALLS AUCH NOCH WEITER IN DIE NÄCHSTE 
STADT. LIBERALL BEGRIISST VON ORTSANSASSIGEN CHAOTEN, HOOLIGANS UND ANDEREN ABENTELER- 
WUNGRIGEN KIPS, DENEN DIESE SPANNENDE ABWECHSLUNG HOCHSTWILLKOMMEN IST, 

NICHT CHAOS-TAGE, SONDERN CHAOS-TOLR WEISST DIE DIESSAÄHRIGE PAROLE, DENN DEN MODERNEN 
HUNNEN MACHT ES BEI IHREN BEUTEZLIEGEN NICHTS AUS, WENN SICH DAS WETTER ÄNDERT ODER DER GEG- 
NER SICH ALS ZU STARK ERWEIST. SIE SCHLAFEN BEI IHREN PFERDEN, REITEN VON ORT ZU ORT, UND DAS 
NACHSTE ZIEL 15T IMMER DAS BESTE. NA, DAS WAR DOCH EIN PRIMA SATZ, DEN IHR GERNE ZITIEREN 
KONNT, 

ZITIEREN KONNT IHR ABER AUCH FOLGENDES: HANNOVER HAT SICH BESTENS AUF DIE CHAOS-TAGE VOR- 
BEREITET. BREMEN UND HAMBURG PLUMMERWEISE NICHT. SIE KONNEN SICH BEDANKEN BEI HANNOVERS 
STADTREGIERUNG LIND POLIZEIFÜHRLING, DIE IHR PROBLEM EINFACH PER ST. FLORIANS-PRINZIP IN ANDERE 
STÄDTE EXPORTIERT HABEN, 

IM ÜBRIGEN EIN LEHRSTÜCK, WIE AUF DER GANZEN WELT PROBLEME ANGEGANGEN WERDEN, FOLGLICH 
KANN DER HANNOVERANER LOSUNGSANSATZ SA 500000 FALSCH NICHT SEIN. IMMER HÜBSCH DIE 
SCHEISSE IN DEN GARTEN DES NACHBARN SCHIPPEN, 

DAS ERSPART DIE MÜLLABFUHR, .. 


ÄT SACRIELES TO cH- 
A05, MEN OR ANIMALS 
WERE BRUTALLY 
AUÄUGHTERED 


Bereits einen Tag später kam vom SPIRITUS RECTOR eine weitere Verlautbarung. Der RECTOR wurde übrigens 
bundesweit in der INTERIM und auf einer Kundgebung in Hannover als sexistischer, rassistischer Faschist entlarvt. Ein 
Indiz dafür unter anderem ein Hakenkreuz welches im Schriftzug versteckt ist. Prost Mahlzeit. 


LLP! MEAN" 
BI6 MOUTK , 
Il SURRENDER ? 


MACHT SIE ENDLICH ALLE FERTIG? 
- AUF DER SAGP NACH DEN PUNK-RATTEN - 


SIE VERSTECKEN SICH IN HAUSEINGÄNGEN, KLEINEN SEITENSTRASSEN, 
HINTER PARKENDEN AUTOS: DIE ZAHL DER IN HANNOVER EINGESICKERTEN 
PUNK-TERRORISTEN STEIGT LUNAUFHORLICH, UNP IMMER WIEDER WISSEN SIE 
SICH GESCHICKT DEM ZUGRIFF DER LIBERALL PRASENTEN POLIZEI ZU ENT- 
zIEMEN. DIE BUNTEN VERBRECHER HALTEN SICH AN DIE VOR EINIGEN MO- 
NATEN AUSGEGEBENE TAKTISCHE LEITLINIE, IMMER AUF ABSTAND ZU DEN 
BEAMTEN ZU BLEIBEN. TAUCHT EIN ALARMIERTER EINSATZTRUPP VOR ORT 


li : AUF, SPRITZT DAS ENTDECKTE GRIIPPCHEN PUNKS IN WINDESEILE AUSEIN- 


ANDER UND VERSCHWINDET IM DICKICHT DER GROSSSTADT, UNAUFFINDBAR 
UND UNSICHTBAR. NACH INFORMATIONEN AUS PUNK-KREISEN SOLL DIESE 
TAKTIK 815 ZUM BEGINN DER EIGENTLICHEN CHAOS-TAGE BEIBEHALTEN 
WERDEN, BEVOR DANN DER EIGENTLICHE GROSSANGRIFF AUF ALTE, 
KRANKE UND SCHWACHE DER NIEDERSÄCHSISCHEN LANDESHAUPTSTADT 
EINSETZEN SOLL, EINE GRALENHAFTE VORSTELLUNG, DASS DIE POLIZEI 
AUCH WEITERHIN DEM TREIBEN DIESER PERVERSEN MISSGEBURTEN UNSERER 
GESELLSCHAFT KEIN ENDE ZU SETZEN VERMAG, 


DOCH DIE EINGESETZTEN BEAMTEN GEBEN IHR BESTES. BIS SONNTAG- 
MORGEN SIND SCHON 113 DER LIBER 300 EINGESICKERTEN PUNKS AUF- 
GEGRIFFEN WORDEN. DENNOCH WIRD DIE POLIZEI LANGSAM ABER SICHER 
OPFER IHRER EIGENEN GUTMÜTIGKEIT: ANSTATT DIE AUFGEGRIFFENEN IN 
LAGER ZU TRANSPORTIEREN ODER SIE WENIGSTENS DURCH BEHERZTE 
KÖRPERLICHE ZIICHTIGUNGEN VON DER MORALISCHEN VERWERFLICHKEIT 
IHRES TUNS ZU ÜBERZEUGEN, ERTEILEN DIE BEAMTEN LEDIGLICH PLATZVER- 
WEISE. DARAUFHIN VERLASSEN DIE MEISTEN PUNKS ABER KEINESWEGS 
DIE STADT, SONDERN VERABSCHIEDEN SICH STATTDESSEN MIT EINEM 
HAMISCHEN GRINSEN, UM IHR CHAOTISCHES WERK IN HANNOVER FORTZU- 
SETZEN. PROBLEMATISCH AUCH PIE AUFGABE, PIE GEFÄHRLICHSTEN EIN- 
PRINGLINGE AUFZUSPÜREN: NICHT ALLE PUNKS SEHEN ES NÄMLICH ALS 
IHRE VORDRINGLICHSTE AUFGABE AN, DURCH DIREKTE UND OFFENSICHTLI- 
CHE SCHOCKEFFEKTE (URINIEREN, BESCHMUTZEN VON PASSANTEN ETC.) 
DIE BEVOLKERUNG ZU TERRORISIEREN. VIELE VON IHNEN - UND DAS SIND 
VORNEHMLICH DIE INTELLIGENTEREN, DIE RADELSFÜHRER UND PLANVOLLEN 
GEWALTTATER - SETZEN AUF SUBVERSIVERE STRATEGIEN. SIE HABEN ZUM 
"KARNEVAL IN HANNOVER" AUFGERUFEN UND SICH DAZU MEISTERHAFT 


MIT DEN SONST SO VERACHTETEN "BÜRGERLICHEN KLAMOTTEN" MASKIERT. SIE PROFITIEREN VON DER 
EINSCHÄTZUNG DER POLIZEI, DASS PLUNKS KEINESWEGS BEREIT WAREN, AUF OBERFLACHLICHE SCHOCK- 
EFFEKTE ZU VERZICHTEN UND DAFÜR AUCH BEREIT WAREN, IHRE EIGENE SICHERHEIT LIND FREIHEIT ZU OP- 
FERN. DABEI LBERSIEHT DIE POLIZEI ALLERDINGS, DASS DER SCHOCKEFFEKT AM KOMMENDEN WOCHEN- 
ENDE UM SO GROSSER SEIN WIRD, WENN URPLOTZLICH MASSEN VON PUNKS IHRE BÜRGERLICHE MASKE 
ABLEGEN UND LINVERMITTELT ZU REISSENDEN BESTIEN WERDEN. EIN EFFEKT, FÜR DEN DIESE SORTE PLNKS 
DURCHAUS BEREIT IST, EINIGE TAGE IN DER MASSE IHRER GEGNER ZU VERSCHWINDEN, SA, SIE HABEN 
SOGAR SPASS AN EINER ROLLE, BEI DER SIE ZU WOLFEN IM SCHAFSPELZ WERDEN. 


DAZWISCHEN DANN ABER AUCH PIE ERSTEN LELITE, DIE KEINESWEGS DER PUNK-SZENE ZUZLURECHNEN 
SIND: POLIT-CHAOTEN AUS HAMBURG OPER BERLIN, GUT ORGANISIERTE HOOLIGANS UND SUGEND- 
GANGS, DIE IHRE FRELIDE LIEBER PIE FIXIERUNG DER POLIZEI AUF BUNTE HAARE MANCHMAL KAUM VER- 
BERGEN KONNEN. EIN KLEINER SPAHTRUPP DER PLUNK-GLUERILLAS HAT MITTLERWEILE ALICH BREMEN 
ERREICHT, UM DORT ERSTE SONDIERUNGEN VORZUNEHMEN, SCHLIESSLICH WOLLEN DIE PUNKS BEI ZU 
HARTEN WIDERSTAND DER HANNOVERSCHEN VERTEIDIGER IHRE "PARTY" (SZENESARGON FÜR TERROR, 
MORP, VERGEWALTIGUNG SOWIE NATÜRLICH SCHUTT UND ASCHE) IN DER BENACHBARTEN HANSESTADT 
FORTSETZEN. AUCH MIT IN BREMEN EINHEIMISCHEN KRIMINELLEN WURDEN BEREITS NACH ANGABEN EINES 
UNSERER SPITZEL ERSTE KOORPINIERUNGSGESPRACHE GEFÜHRT. 


WÄHREND IN BREMEN BÜRGER, POLITIK UND POLIZEI DIE WARNUNGEN VOR ANGRIFFEN DER PUNKS IMMER 
NOCH AUF DIE LEICHTE SCHULTER NEHMEN, GEHT IN HANNOVER DIE TOTALE MOBILMACHUNG 
UNGEBREMST WEITER. AUCH DIE BILD-ZEITUNG BEFASSTE SICH IN IHREM ARTIKEL VOM 26. JULI BEREITS 
MIT DER FRAGE, OB EINE BEWAFFNUNG PER BÜRGERSCHAFT EVENTUELL INS AUGE GEFASST WERDEN 
MUSS. E5 GIBT ABER AUCH KOLLABORATELRE IN DER REIHEN DER HANNOVERANER, LIND DREI VON 
IHNEN HABEN AM FREITAG KLAGE GEGEN DAS PLUNKERVERBOT DER POLIZEI EINGEREICHT. SIE WOLLEN 
MIT IHREM PERFIDEN VORSTOSS ERREICHEN, DASS DEN ANGREIFERN TÜIR UND TOR GEOFFNET WIRD, UM 
SO SELBST GROSSE STÜCKE DER BEUTE ZU ERGATTERN, EINIGE AUFRECHTE BÜRGER FORDERTEN DESHALB 
BEREITS DIE SOFORTIGE INWAFTIERUNG DER KOLLABORATEURE.LIBERHALPT ERSCHEINT VIELEN BÜRGERN 
DAS VERHALTEN DER POLIZEI ALS NOCH VIEL ZU LASCH,. SO WÜNSCHTE ETWA DER BÜRGER DAVID 
BEIERLEIN (DAVE BERLIN. SNAFU.DE) IM INTERNET: "HOFFENTLICH GEHEN BEI DEN DIESSÄHRIGEN CHAOS- 
TAGEN EIN PAAR LEUTE DRAUF!", UND AUCH IN DER REDAKTION DES CHC ERSCHALLT IMMER HALFIGER 
DER RUF: SCHÜTZT UNS ENDLICH VOR DIESEN VERBRECHERN! 


Noch herrscht Ruhe an der 


Front 
- Unterwegs an der Seite der Verteidi- 
ger von Hannover - 


Auch Streetfighter haben ihren 
Preis! 
- Eine Anregung der CHC-Redaktion - 


Polizeikonzepte sind gut überlegt, mehrfach durchdacht und in Abstimmung 
mit besonnenen und erfahrenen Beamten logisch erarbeitet, das wissen 
wir. Zudem sind es eben gerade Polizeibeamte, die oft genug als "Aushilfe- 
Streetworker" Sozialarbeit verrichten und seit Jahren gesellschaftliche Pro- 
bleme lösen. 


Seit Freitag ist das Chaostage-Verbot gültig. Hunderte von Polizisten aus 
dem gesamten Bundesgebiet traten ihren Dienst an. Wie würden die oft 
noch sehr jungen Polizeisoldaten ihren ersten Tag an der Front empfinden? 


Verschiedene Mitarbeiter des CHC stellten bei ihren Recherche vor Ort fest, 


daß die Streitkräfte der alliierten Bundesländer nicht nur offen zu allen Jour- 
nalisten sind, sondern zudem auch hochmbotiviert. 


Die eingesetzten Beamten waren freundlich zu uns, ehrlich und direkt. Auch 
zeigten sie mit dem ersten Tag ihres Einsatzes, daß sie sich das Heft nicht 
aus der Hand nehmen lassen - Platzverweise wurden erteilt und detailliert 
und klar begründet. 


"Warum kriege ich einen Platzverweis", fragt das 17jährige Punkmädchen 
mit pink gefärbten Irokesenkamm einen Polizisten mit angegrauten Schnurr- 
bart. Seine offene Antwort : "Weil du so beschissen aussiehst." 


Nicht nur wie hier in der Innenstadt waren Freund und Helfer hoch motiviert. 
Auch die in der Konfliktzone Nordstadt eingesetzten sehr jungen und weni- 


Deshalb konnte die Polizei auch ihre volle berufliche Erfahrung ins Spiel zu 
bringen, um eine genau Definition des "punktypischen Verhaltens" zu er- 
möglichen: Alkoholexzesse, Anpöbeln von Passanten, Werfen von Steinen, 
Diebstahl , Bettelei, Waffenbesitz und nicht zuletzt das Betreten von Kauf- 
häusern, um Unordnung zu stiften. Diese hervorragende analytische Arbeit 
fand Niederschlag in der jetzt in Hannover geltenden Chaostage-Verbots- 
verfügung - der bisher wohl differenziertesten Analyse der Punk-Bewegung 
überhaupt! 


Doch auch schon im letzten Jahr brillierte der damalige Polizeipräsident 
Herbert Sander mit der kenntnisreichen Aussage: "Unter den Punks, 
Hooligans und Autonomen waren trainierte Kämpfer, die körperliche 
Anforderungen für Spezialeinsatzkommandos der Polizei erfüllen wür- 
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ger erfahrenen Beamten sprachen offen von ihren Gefühlen. 


"Ehrlich gesagt, ich bin ganz froh darüber, wenn ich hier bei schönen 
Wetter auf der Straße mit meinem Kollegen rumstehen kann. Immer 
nur bei der Familie sein kotzt mich auf Dauer ganz schön an", sagt 
Gregor Knüppel, Polizeischüler aus Dortmund. Ähnlich geht es auch sei- 
nem jüngeren Kollegen Johann Wild aus der Nähe von Pforzheim: 

"Ich bin eigentlich Landpolizist. Da passiert natürlich nicht soviel. In- 
sofern ist es schon toll, hier dabei zu sein und mal ein bißchen was 
von der Stadt zu sehen." 


Trotz der angenehmen Seiten des Einsatzes warten noch harte Tage und 
Nächte auf die Polizei. Das; weiß auch Polizeiobermeister Peter Buhmann 
aus jahrelangen Erfahrungen bei Demonstrationen und Krawallen: 

"Das wirklich heftige bei diesen Einsätzen ist die viele Sauferei. Oft 
sitzen die Kollegen bei Bullenhitze stundenlang im Wagen und trin- 
ken Dosenbier oder Schnaps. Da ist es schon ganz schön, wenn's hin 
und wieder mal wo brennt oder scheppert, damit man in Bewegung 
bleibt und der Kopf wieder klar wird an der Luft. Auf der anderen Seite 
macht uns das Bier sehr offen und gesprächig. Beim Saufen im Bus 
entstehen oft Männerfreundschaften, die jahrelang halten." 


Gabi Sommer von der Bereitschaftspolizei Magdeburg mag lieber Action: 
"Eigentlich stehe ich mehr auf Einsätze beim Fußball. Ich hoffe, daß in 
diesem Jahr auch wieder ein paar Hooligans dabei sein werden. Die 
Punks ziehen schnell den Schwanz ein und fangen an zu rennen, aber 
mit den Hools kann man wenigstens richtig boxen. Außerdem haben 
die schickere Klamotten an." 


Soweit zur Stimmungslage bei der Polizei am ersten Einsatztag. Wir wer- 
den versuchen, auch in den kommenden Tagen mit den Beamten von der 
Straße im Gespräch zu bleiben. 
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Scheinfurt » Schreinerei (+Hooka-Hey) 
Hildesheim « Dom (+Rad Dev) 

Buxtehude - tba (+Rad Dev) 

Amsterdam » Melkweg (+Rad Dev) 
Rotterdam » tba (+Rad Dev) 

Kontich » Lindfabrik (+Rad Dev) 

Marl - Schacht 8 (+Rad Dev) 
Wermelskirchen - JUZ (+Hooka-Hey) 
Saarbrücken - Falkenhaus (+Inyaface) 
Karlsruhe » Jubez 

Biberach - Festival (+Strain+brightside+pillbox) 
Kassel-Immenhause - JUZ (+Strain+Inyaface) 
Berlin - SO 36 (+Strain+Wawn) 

Leipzig - Conne Island (+Strain+Wawn) 
Gelnhausen - JUZ Casino (+Hooka-Hey) 
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Full live LP / CD out soon on 
NAVIGATOR Rec. 


Upcomming tours: Lifetime + Toe to Toe (HC aus 
Australien) » Metroshifter - Split Lip + No redee- 
ming social value + Roguish Armament 


Info Fon: 09342 - 85240 - Fax: 09342 - 5440 
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Seither weiß man: Punkrocker und ihre Freunde - die Hooligans und Auto- 
nomen - beschäftigen sich hauptberuflich zwar mit Biertrinken, Pöbeln, dem 
Konsumieren von Drogen und Städte in Schutt und Asche legen, aber in 
der Freizeit treffen sie sich in geheimen Ausbildungslagern, um Körper und 
Nerven zu stählen und den Umgang an der Waffe zu trainieren. 


Major Eggerling, General Klosa und ihr Stab von Experten haben sich ein 
Jahr lang hingesetzt, um ihr Konzept für die Chaostage 1996 auszuarbei- 
ten. Nach Sichtung von Foto und Videomaterial, Anhörung der Kollegen, 
Konfliktzonenbegehung und Auswertung der Statistik (Taschenrechner stan- 
den aus Kostengründen nicht zur Verfügung, aber dazu kommen wir spä- 
ter...) sind sie dann zur einer folgerichtigen Prognose gelangt: 


1300 Chaoten werden 1996 nach Hannover kommen. Davon sind 10% - 
also 130 - jene trainierten Kämpfer, die extrem Gewaltbereiten also. Wie- 
derum 40% der Chaoten sind Mitläufer, die sich bei Gewalt mitreißen las- 
sen, aber ohne die Führung der Super-Kämpfer keine wirkliche Bedrohung 
darstellen. Außerdem ist ja zudem gemeinhin bekannt, daß sich der histo- 
rische Polizeieinsatz nicht gegen friedliche "Grüne-Haare-Träger", sondern 
ausschließlich gegen die eigentlichen Gewaltverbrecher richtet. 


Demnach werden nach den sorgfältig durchdachten Überlegungen der 
Polizeidirektion 6000 aufrechte PolizistInnen die 130 Superstraßenkämpfer 
in Schach halten. Ein Aufgebot, daß auch die Punkszene sicher tief beein- 
druckt. Mit 46 Beamten pro Streetfighter könnte die diesjährige Polizei- 
taktik aufgehen, das Chaos und vor allem die schrecklichen Bilder verhin- 
dert werden. 


Andererseits muß in diesen krisengeschüttelten Zeiten auch die finanzielle 
Seite des Unternehmens "Chaostage" in Betracht gezogen werden. Klosa 
und Company schätzen ihre Ausgaben auf ca. 10 Millionen Mark. Alles mit 
der Hand Posten für Posten zusammengerechnet, denn wie gesagt, es 
standen keine Taschenrechner zur Verfügung. Da aber außer Addieren 
und Subtrahieren kein Beamter mehr in der Lage ist, auch andere Rechen- 
arten zu beherrschen, kam niemand auf die Idee, die Summe einfach mal 
zu DIVIDIEREN. 


Genau das aber haben wir getan und kamen dabei auf 77.000(!!!) Mark pro 
trainiertem Straßenkämpfer. Eine Gage, die selbst Profifußballer und Bon- 
ner Beamte vor Neid erblassen lassen würde. 


Wäre es so nicht viel sinnvoller gewesen, diesen Betrag (der sicher durch 
geschickte Verhandlungen auch noch zu drücken gewesen wäre) direkt 
für die Bestechung der Superkämpfer zu verwenden? Klosa sollte doch 
wissen, daß in dieser Republik alles und jeder käuflich ist, und gerade 
Kriminelle sind häufig bereit, für entsprechend hohe Summen von ihren 
Verbrechen abzulassen. 


Die Stadt Hannover wird sich für ihr phantasieloses Handeln vor der Ge- 
schichte verantworten müssen. Denn spätestens am nächsten Wochen- 
ende wird die Armee der trainierten Superkämpfer den Ruf der niedersäch- 
sischen Landeshauptstadt oder vielleicht sogar die Stadt selbst unrettbar 
zerstören. 


Und alles nur wegen fehlender Taschenrechner. 


Punks reisen 
nach Hannover 


Trotz allem und 
zahlreicher Ge- 
ständnisse, in 
denen Menschen 


freimütig zugaben, Hannover (AP). Trotz des Versammlungs- 
BR ETBEN verbots wegen der bevorstehenden Chaos-Ta- 

: ge halten sich in Hannover offenbar bereits 
Edinburgh fahren über 100 Punks auf. Wie der „Bürgerstamm- 


würden wurde am 
31.7.96 folgende 
Mitteilung bundes- 
weit publik ge- 
macht 


tisch Chaos-Tage“ am Dienstag mitteilte, er- 
warte er in den nächsten Tagen eine Zunah- 
me der Zahl. Da die Anreise bis zum kom- 
menden Wochenende von der Polizei nicht 
verhindert werden könne, solle die Stadt 
Hannover als „unfreiwillige Gastgeberin“ den 
Jugendlichen Rückreisemöglichkeiten oder 
Schlafplätze zur Verfügung stellen. 

Die Polizei in Hannover hat seit Beginn des 
Versammlungsverbots am vergangenen Frei- 
tag gegen 243 Punks Platzverweise ausge- 
sprochen und elf Personen vorläufig festge- 
nommen. Die Beamten registrierten den An- 
gaben zufolge 91 Ordnungswidrigkeiten und 
20 Straftaten. 


WER HOLT DEN CHAOS-POKAL? 


Eine Einschätzung der teilnehmenden Mannschaften 


Nur noch wenige Stunden, dann beginnt ein Wettbewerb der ganz beson- 
deren Art: Die unterschiedlichsten Teams versammeln sich in Hannover, 
und alle geben ihr Bestes, um schließlich Sonntag Abend die Trophäe als 
Lohn der vielfältigsten Anstrengungen mit nach Hause zu nehmen. 


Hier nun meine Tips, wie die einzelnen Mannschaften abschneiden wer- 
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1. POLIZEI 


Auch die in das Team von Grün-Weiß investierten 10 Millionen werden die 
totale Niederlage des Veranstalters der Chaos-Tage nicht abwenden kön- 
nen. Die Konzentration der meisten Spieler in Hannover wird gelungenes 
Doppelpaßspiel mit Bremen und Hamburg verhindern. Zum Schluß wird 
die Polizei trotz der offensichtlichen Pleite aber behaupten, sie hätte ge- 
wonnen. 


2. PUNKS 


Obwohl noch gar nicht klar ist, ob, wo un 
mit wieviel Spielern die Punks antreten 
werden, ist jetzt schon klar, daß sie zu den 
Gewinnern gehören. Von dem in Hanno- 
ver erzielten Imagegwinn werden noch 
ganze Punk-Generationen profitieren 
Auch die Ankündigung, den Wettbewerb ° 
künftig nur noch alle 4 Jahre - also erst 
wieder zur EXPO 2000 - stattfinden zulas- 8 
sen, dürfte den Kultstatus der Chaos-Tage 
so sehr erhöhen, daß die Resonanz in vier | 
Jahren um einiges größer sein wird. 


3. HOOLIGANS 


Die Hools halten ihre Mannschaftsaufstellung immer noch geheim, schei- 
nen aber fest entschlossen zu sein, den Pokal zu holen. Die Chancen 
stehen nicht schlecht, zumal auch im letzten Jahr viele sehenswerte Tref- 
fer erzielt wurden. Das Hool-Team ist hochmotiviert, denn die Pleite bei der 
EM in England hat großen Nachholbedarf erzeugt. Spiele gegen das Punk- 
Team sind aber anscheinend nicht geplant. 


4. "NORMALE" JUGENDLICHE 


Im letzten Jahr nahmen eine Reihe von türkischen, kurdischen und deut- 
schen Jungteams am Pokalfinale teil. Im Zuge der Völkerverständigung ist 
zu erwarten, daß auch aus diesen Kreisen wieder Teams auf dem Spiel- 
feld erscheinen, allerdings nur spontan und nach dem Bock-Prinzip. 

Dennoch immer wieder für überraschende und spannende Spielzüge gut! 


| 
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5. AUTONOME 


Autonome Teams scheinen wie schon im letzten Jahr nicht geschlossen an 
der Chaos-Olympiade teilnehmen zu wollen, sondern kommen hauptsäch- 
lich als gut eingespielte Kleinst-Teams, die sich je nach Bedarf einzelnen 
ihnen sympathisch erscheinenden Mannschaften anschließen wollen. Gu- 
ter Teamgeist, schwarze Trikots. 


6. BÜRGERSTAMMTISCH 


Aus diesen Kreisen wird sich in diesem Jahr das unparteiische Schieds- 
richter-Team zusammensetzen. Überall unterwegs, werden sie alle Spiel- 
züge genau dokumentieren und spätestens Montag ihre Entscheidung ver- 
künden. 


7. MEDIEN 


Die Medien haben wie schon in den letzten Jahren eine großartige Chance, 
ein langweiliges Wochenende mit spannenden Berichten zu füllen. Ob sie 
den Pokal holen, hängt davon ab, daß sie zum richtigen Zeitpunkt am rich- 
tigen Ort sind. Schließlich reicht es nicht, ins gegnerische Tor zu laufen - 
ohne Ball kein Treffer! 


7. POLITIKER 


Die eigentlichen Verlierer #7” 
der Chaos-Tage. Haben # 
es bis zuletzt nicht ge- 
schafft, ein eigenes 
Team zusammenzustel- 
len. Setzen vollstes Ver- ! 
trauen in die Polizei 
mannschaft und werden ! 
zum Schluß die Verant- 
wortung für die verfehl- ; 

ten Investitionen übernehmen müssen. Werden sich mit vielen schlauen 
Reden rechtfertigen, aber Quasseln ersetzt nun mal nicht das Toreschießen 


Und nicht vergessen: 


Nach dem Spiel ist vor dem Spiel! 


Ladenöffnungszeiten: 
Mo - Fr ab 13.00 Uhr 
Samstag ab 11.00 Uhr 


Punk-Rocker gesteht: 
Ich liebe Polizistinnen! 


Die Schandtaten der Punks vom Jahr 1995 
sollen in diesem Jahr ihren Höhepunkt 
finden. Das hat zumindest Alt-Punk Knöte- 
rich (32) aus dem Schwäbischen angekün- 
digt. 


"Letztes Jahr haben die Punks bekannt- 
lich Hunderte von Polizistinnen verge- 
waltigt, wie sie es in ihren Flugblättern 
auch angekündigt haben", gesteht der 
alternde Punker, der sich immer noch am 
liebsten in Gesellschaft von sechzehn- 
jährigen Bunthaarigen zeigt. "Das fand ich 
nicht gut." Bei diesem Geständnis schluckt 
der Alt-Punk trocken. 


Er druckst ein bißchen herum, bevor er 
langsam weiterspricht. "Wissen Sie, 
eigentlich finde ich Polizistinnen sehr 
erotisch... Die langen Haaren, dieser 
leicht verruchte Gesichtsausdruck, die 
scharfen Klamotten und vor allem die 
Handschellen und die Knüppel am 
Gürtel. Ich muß da immer an sexuell 
sehr interessante Fesselspiele denken." 


Leider ist Knöterich sehr schüchtern. Aus 
diesem Grund hat er es schon 1982, 1983, 
1984, 1989, 1994 und 1995 nicht geschafft, 
seinen Traum zu erfüllen und eine Polizistin 
zu verführen. "Ich fahre auf jeden Chaos- 
tag nach Hannover, weil ich weiß, daß 
hier die schönsten Polizistinnen im 
Einsatz sind. Ich träume seit Jahren 
davon, eine Polizistin ganz liebevoll zu 


um. 


verführen und mit ihr dann erotische 
Fesselspiele zu veranstalten." 

Wieder seufzt Knöterich tief. Dann packt er 
sein Bündel und geht zur nächsten Stra- 
Benbahn. "Ich fahre nach Bremen", gibt 
er bekannt. "Da sind die Polizistinnen 
zwar nicht so hübsch, aber dafür hof- 
fentlich williger." 


Polizist im Frust: 


Ein Gespräch mit Christian F. 


"Wir schieben hier nur den Frust." 
Gelangweilt steht Polizeimeister (PM) 
Christian F. mit seinen Kollegen in der 
Nähe der Lutherkirche. Der 28jährige 
Beamte aus Faurndau, einem Teilort der 
schwäbischen Stadt Göppingen, ist mit 
seinen Kollegen aus Göppingen angereist. 


"Man hat uns gesagt, wir müßten in 
Hannover die Sicherheit der Stadt sowie 
Recht und Ordnung gegen Tausende 
von Gewalttätern verteidigen." 

Christian F. hebt die Schultern. "Tatsache 
ist, daß wir hier nur herumsitzen." Und 
dann fällt der Schwabe in seinen heimatli- 
chen Dialekt, der für Norddeutsche so gut 
wie unverständlich ist. Dem Cannibal Home 
Channel ist es gelungen, die geradezu 
kryptischen Äußerungen des Beamten in 
Deutsch zu übertragen; die Übersetzungen 
sind jeweils in Klammern angegeben. 


"D'r Fraas isch nenns, en d’Disco därfa 
mr nedd, ond dahoim hoggt mai Frau 


midd de Kennder und langweilt sich 
z'daod." (Das Essen, das wir 

hier serviert bekommen, entspricht leider 
nicht meinen Ansprüchen; bei Mama 
schmeckt es einfach am besten. In ein 
Tanzlokal, wo wir gepflegte Musik hören 
könnten, dürften wir auch nicht. Und 
zuhause sitzt meine Frau mit den Kindern 
und langweilt sich zu Tode. Normalerweise 
würden wir am Wochenende einen Ausflug 
machen, und dafür würden wir am Samstag 
das Auto schön putzen. Abends könnte 
man Olympia schauen, am Sonntag könnte 
man nach Tripsdrill ins Märchenparadies 
fahren, aber das ist ja leider alles nicht 
möglich.) 


"Vorher isch so an Pank'r aus d'r 
Schdrosabaa gschdiega, ond hender 
däam hemmer glei herrenna miassa. 
Dees war vielleichd bleed." (Vorher stieg 
ein Jugendlicher mit buntgefärbten Haaren 
aus der Straßenbahn, und sofort mußten 
wir hinter diesem jungen Menschen 
hereilen. Das war, ganz ehrlich gesagt, ein 
bißchen mühselig für uns.) 


Die Polizisten aus Göppingen erwischten 
den Jugendlichen, der sich als sechzehn- 
jähriger Bürger der Stadt Celle entpuppte. 
Der Jugendliche wurde verhört, durchsucht, 
zum Bahnhof begleitet, in den Zug gesetzt 
und in seine Heimatstadt zurückgefahren. 
Vorher erhielt er noch ein schriftliches 
Stadtverbot sowie eine Stadtkarte von 
Hannover, in die die gesperrten Bezirke 
eingezeichnet waren. 


"| komm mir richdig bleed vor", bekennt 
Christian F. "Do hocksch en Hannover 
rom, jagsch kloine Kender, ond nix isch 
loos." (Ich komme mir richtig minderbe- 
mittelt und unterfordert vor. Da sitzt 
unsereins in Hannover herum, jagt hinter 
kleinen Kindern her, und es ist nichts los.) 
Der Cannibal Home Channel ist voller 


Mitleid mit den eingesetzten Polizisten 
und schlägt vor, sofort allen dienstfrei zu 
geben. 


Im letzten Jahr wurden während der 
Chaostage rund 600 Punks in Langen- 
hagen in einer britischen Kaserne inter- 
niert; die Örtlichkeiten wurden von der 
Punk-Presse, die gerne zum rassistischen 
Vokabular greift, als "Punker-KZ" bezeich- 
net. In diesem Jahr, so ging das Gerücht 
ursprünglich, wollte die Polizei das 
Niedersachsenstadion anmieten, um ein 
öffentliches Lager für inhaftierte Punks 
und Bundesgenossen zu bieten. Aus nicht 
nachvollziehbaren politischen Gründen 
hat die SPD-Landesregierung allerdings 
abgelehnt, ein "richtiges KZ" fürs Punks 
einzurichten. 


Dem CHC liegen aktuelle Informationen 
über ein Kommando von Autonomen vor, 
die in diesem Jahr das geplante Punker- 
KZ stürmen wollten. 

Wir haben mit zwei Mitgliedern des 
Kommandos Ronald Bigs gesprochen; 
natürlich haben sie ihre wahren Namen 
nicht verraten, weshalb wir sie als Manni 
und Kuno bezeichnen. Die beiden sind 19 
und 23 Jahre alt, kommen nach eigenen 
Angaben aus der Autonomen Szene von 
Nordrhein-Westfalen (Manni: "Du kannst 
auch Ruhrpott schreiben, paat schon 
so.") und haben letztes Jahr die Chaos- 
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Mit T-Shirts und B 


tage als "geile Schlacht" erlebt. 


Manni: "Wir hatten uns für den Freitag 
ziemlich scharf bewaffnet. Da die 
Bullen nur auf Bunthaarige aus sind, 
haben wir uns kurze Hosen und T- 
Shirts angezogen, Fahrräder mit 
Transporttaschen bereitgestellt und 
uns richtig vorbereitet." Am Freitag 
nachmittag unternahmen Manni und 
Kuno ihren ersten Vorstoß, in der Nacht 
auf Samstag sollte das ganze Kommando 
Ronald Biggs angreifen. Kuno: "Wir sind 
rund zwanzig Leute, jeder von uns hat 
seine Zwille in der Tasche, dazu gibt's 
einige Mollis. Haßkappe und schwarze 
Klamotten sind natürlich Pflicht." 


Die beiden hatten Pech, ihr Vorstoß ging 
ins Leere. An der Tankstelle direkt neben 
der britischen Kaserne standen Polizisten, 
die Hannover gegen die aus Nord- 
deutschland erwarteten Punker-Divisio- 
nen verteidigen wollten. Die Kaserne 
selbst war leer, von außen völlig verriegelt 
und innen total ausgestorben. Manni und 
Kuno, die sich in ihrer Tarnung bis direkt 
ans Kasernengelände heranwagten, 
reagierten völlig frustriert; Manni trat sogar 
gegen die Tür, bevor sie gingen. 


"Wir wissen nicht, was wir jetzt pla- 
nen", argumentiert Kuno im Gespräch mit 
dem CHC. "Wir müssen schauen, was 
unser Anführer sowie die Gesprächs- 
partner in der internationalen Punk- 
Szene an neuen Richtlinien ausgeben; 
danach werden wir unseren neuen 
Maßnahmen ausrichten." 

Manni fügt hinzu: "An diesem Wochen- 
ende wird es noch Gefangenenlager 
geben - und eines davon werden wir 
brutal angreifen, das ist sicher." 


"CHAOS-TOUR" DURCH HANNO- 
VER, BREMEN UND HAMBURG 
VERSETZT DIE MENSCHEN IN 
ANGST UND SCHRECKEN! 


- Störung des Maschseefestes geplant? - 


Die Lichtkegel der Suchscheinwerfer machen in der Hanno- 
veraner Nordstadt die Nacht zum Tag. Ununterbrochen sind 
die Puma-Hubschrauber auf der Suche nach eingesickerten 
Punk-Rebellen. 280 von ihnen wurden bisher schon aufge- 
spürt, aber die meisten von ihnen entwischen den 
Suchtrupps schließlich doch wieder und ziehen sich in kaum 
auffindbare Verstecke zurück. Am Wochenende schließlich 
wollen sie wie auf ein Kommando mit ihrem verbrecheri- 
schen Treiben beginnen und die Menschen in Angst und 
Schrecken versetzen. 


Dennoch versucht die Polizei auch weiterhin, mit Über- 
zeugungsarbeit die Punks zur Abreise aus Hannover zu be- 
wegen. Unser nebenstehenden Bild zeigt den ersten Punk, 
dem es gelungen ist, bis in die Hannoveraner Nordstadt vor- 
zudringen. Ein anwesender Polizeibeamter will ihm mit dem 
Versprechen einer Mallorca-Urlaubsreise zur Abreise bewe- 
gen. Erfolglos: Schon hat der Bunthaarige damit begonnen, 
Hannover in ein Flammenmeer zu verwandeln! 


Schon am Montag war eine Gruppe von Punks über eine 
gehbehinderte Rentnerin hergefallen und hatte so der Be- 
völkerung einen Vorgeschmack von den geplanten Brutali- 
täten gegeben, 

Nur dem beherzten Eingreifen der Polizei war es zu verdan- 
ken, daß die Rentnerin nicht ihr Leben im Blutrausch der 
Punks verlor. 


Währenddessen gehen aber die Vorbereitungen der Punks 
für ihre "Chaos-Tage" mit Hochdruck weiter. Wie aus der 
Punk-Szene zu erfahren war, gibt es eine ganze Reihe von 
Alternativplänen zur Durchführung der sogenannten "Punk- 
Party" - eine "Party", unter der sie nichts anderes als Terror, 
Gewalt und Zerstörung verstehen. 


Priorität habe die Attacke auf die niedersächsische Landes- 
hauptstadt, so heißt es. Da aber durch die starke Polizei- 
präsenz ein Zusammenziehen der Punk-Truppen im Stadt- 
zentrum unmöglich sei, habe man sich kurzfristig entschlos- 
sen, den Sammelpunkt auf das gleichzeitig stattfindende 
"Maschseefest" zu verlegen. Die Anwesenheit Zehntausen- 
der Menschen mache es der Polizei sehr schwierig, mit ih- 
rer Armee gezielte Angriffe durchzuführen. 


Falls aber die Polizei - ähnlich wie im Tschetschenien-Krieg 
- nicht bereit ist, auf die Zivilbevölkerung Rücksicht zu neh- 
men und mit der Bombardierung des Maschseefestes be- 
ginnt, sollen bislang zurückgehaltene Punk-Truppen zum 
Sturm auf Bremen ansetzen. Anschließend will ein in der 
Innenstadt von Hannover verstecktes Selbstmordkommando 
die niedersächsische Landeshauptstadt durch die Zündung 
eines mitgebrachten Nuklearsprengkopfes in Schutt und 
Asche legen. 


Der CHC-Redaktion erscheinen diese Berichte allerdings 
wenig glaubwürdig, zumal bekannt ist, daß der enorme 
Drogenkonsum der meisten Punks solch koordinierte Ak- 
tionen ziemlich unmöglich macht. 


Realistischer erscheinen uns aber Hinweise, daß Punks im 
Rahmen der "Chaos-Tour" tatsächlich Aktionen in den ver- 
schiedensten Städten planen. 

Es ist in der Szene wohl abgemacht, ganz Norddeutschland 
auf der Strecke Hannover - Bremen - Hamburg zu verunsi- 
chern und somit den in Hannover konzentrierten Polizeikräf- 
ten eine wilde Verfolgungsjagd zu liefern. 


Beginnen soll die "Chaos-Tour" am Freitag in Hannover, der 
ersten Anlaufstation der meisten Punks. Mit einem chaoti- 
schen "Katz-und-Maus-Spiel" wollen die Punks - unterstützt 
von örtlichen Jugendlichen sowie angereisten Autonomen 
und Hooligans - der Polizei das Leben schwer machen, um 
sich schließlich im Schutze der Nacht nach Bremen aufzu- 
machen. 


Während dann am Samstag ein weiterer Strom von Chaos- 
Tag-"Gästen" nach Hannover einreist, wollen die 
hannoverschen Chaos-Besucher von Freitag in Bremen die 
bekannten Müllberge hinterlassen und in der kommenden 
Nacht nach Hamburg weiterzureisen. 


Auf diese Weise sollen die Polizeikräfte zersplittert und ein 
planvoller Einsatz der Beamten unmöglich gemacht werden, 
Die Chaos-Tage werden so quasi auf die Schiene verlegt, 
und das 35-Mark-Ticket der Bahn ist die Eintrittskarte zur 
Punk-Party, 


Die Polizei hat sich deshalb darauf eingestellt, mit ihrer Luft- 
waffe in Windeseile Fallschirmspringer, Terminatoren und 
Panzer an die entsprechenden Einsatzorte zu bringen. Der 
marodierenden Punk-Meute darf keine Chance gegeben wer- 
den, am Wochenende die Macht in Norddeutschland zu über- 


nehmen! 


HANNOVER EIN PLATZ 
DES HIMMLISCHEN FRIE- 
DENS - BREMEN VER- 
SINKT: IM TERROR BRUTA- 
LER PUNKER! 


- Hamburg das nächste Ziel der 
Verbrecher? - 


Norddeutschland in Angst: Während 6000 Polizi- 
sten in unermüdlichem Einsatz die Hannoveraner 
Bürger vor den Angriffen vereinzelt 
zuschlagender Punk-Verbrecher schützen, hat 
eine Gruppe von 250 Punkern in der Bremer In- 
nenstadt Chaos und Gewalt gesät. In einem blitz- 
artig durchgeführten Überfall griffen sie Polizei- 
beamte mit Steinen, Flaschen und Molotow-Cock- 
tails an und verbreiteten ein Regime des Schrek- 
kens. 


Obwohl die Polizei durch die Berichte und Ent- 
hüllungen hier im CANNIBAL HOME CHANNEL 
hätte vorgewarnt sein müssen, gelang es Ihr nur 
schwer, Herr der Lage zu werden. Erst als die 
Punks sich wieder in die Dunkelheit zurückzogen, 
wurden eine Reihe verdächtiger Elemente in Ge- 
wahrsam genommen. 


Da die Punks auf ihren Flugblättern Hamburg als 
nächstes Ziel ihrer sogenannten "Chaos-Tour" ge- 
nannt haben, wird nun befürchtet, daß dort in der 
kommenden Nacht Attacken nach Bremer Vorbild 
erfolgen. Es kann allerdings nicht ausgeschlos- 
sen werden, daß auch in anderen norddeutschen 
Städten Punks die fehlende Polizeipräsenz für Ge- 
waltaktionen nutzen werden. 


Hannover hingegen ist dank des Einsatzes von 
Polizeistreitkräften, Panzern und Hubschraubern 
ein Ort des himmlischen Friedens. Alle verdächti- 
gen Personen werden sofort selektiert, kontrol- 
liert und wegbehandelt. Die Stadt wird systema- 
tisch von kranken Elementen gesäubert, so daß 
die systemtreuen Bürger nicht länger um Leib und 
Leben fürchten müssen. 


Dennoch herrscht auch Unmut in der Stadt. Ge- 
rade in Journalistenkreisen ist man sehr verär- 
gert über die Tatsache, daß kaum Punks vor Ka- 
meras und Mikrophone zu bekommen sind. Uber 
140 Redaktionsteams sind in Hannover angereist, 
und sie wollen natürlich für Ihre kostspieligen 
Mühen entlohnt werden. "Wo bleiben diese ver- 
dammten Schlappschwänze!", so eine RTL-Re- 
porterin zu uns. "Aber die kommen doch noch, 
oder?", fügt 

sie angstvoll hinzu. Bei den Medienvertretern 
herrscht nackte Existenzangst ob der Tatsache, 
daß immer noch keine brennenden Barrikaden 
Gelegenheit zu ergreifenden Reportagen geboten 
haben. 


"Wir sind hier auf einen mittleren Bürgerkrieg ein- 
gestellt", erklärt ein SAT1-Mann. "Die Arschlöcher 
sollen endlich mal aufkreuzen und eine geile 
Schlacht abliefern". Aber noch gibt es Hoffnung: 
Es besteht nämlich durchaus die Möglichkeit, daß 
Polizeibeamte verschiedener Städte übereinander 
herfallen und ihre Meinungsverschiedenheiten 
über die Durchführung des Einsatzes mit der 
Faust austragen. So sollen zwischen Braun- 
schweiger und Hannoveraner Polizisten die Span- 
nungen ein fast unerträgliches Maß erreicht ha- 
ben, und so wollen wir hoffen, daß die Beamten 
uns vielleicht noch die Bilder liefern, für die Punks 
bisher nicht genug Mumm hatten. 


Auch die Redaktion des CHC ist natürlich entsetzt 
und empört über die Feigheit und Unzuverlässig- 
keit der Punks. Rund ein Dutzend 
CHC-Mitarbeiter sind in Hannover ununterbrochen 
unterwegs, um Terror und Gewalt für unsere Le- 
ser zu dokumentieren. Als nur der Information ver- 
pflichtete Journalisten ist es für uns dabei nicht 
von Bedeutung, ob einem Polizisten der Schädel 
eingeschlagen oder ein Punk auf der Flucht er- 
schossen wird. Dabei sein ist alles - Blut bringt 
geile Quoten! 


Deshalb im Namen all unserer Kollegen der Ap- 
pell der CHC-Redaktion an Punks und Polizisten: 
TUT ENDLICH WAS! LASST DIE SAU 

RAUS! Oder meint Ihr, wir haben uns hier über 
Monate den Arsch aufgerissen, nur um über 
NICHTS zu berichten? Es ist Eure verdammte 
Pflichtund Schuldigkeit, die Arbeit der freien Pres- 
se, der tragenden Säule der Republik, tatkräftig 
zu unterstützen! 


Wir fordern daher all unsere zur Zeit in Hannover 
anwesenden Journalistenkollegen auf, sich heu- 
te (Samstag) abend um 20.00 Uhr am Kröpcke zu 
einer gemeinsamen Kundgebung einzufinden. 
Motto: 


Für das Recht auf legalen Blutrausch! 


Für Meinungsfreiheit! Für Demokratie! 


or KARNEVAL HOME CHANNEL 
enthüllt 


WIR HABEN GELOGEN 
UND ES HAT SEHR VIEL 
SPASS GEMACHT! 


Liebe Medienkollegen: Wir haben Euch gefickt, gefickt, gefickt! Und trotzdem hätten wir uns niemals träumen 
lassen, daß man so viel Scheiße schreiben kann und trotzdem ernstgenommen wird! 


Habt Ihr Euch eigentlich jemals gefragt, WESHALB wir diesen schönen Kanal betreiben? Etwa um die Punks 
zu den Chaos-Tagen zu mobilisieren, wie immer so nett geschrieben wird? Oder um Hannover via Internet "in 
Schutt und Asche zu legen"? 


Völliger Unsinn: Es ging darum, EUCH zu den Chaos-Tagen zu mobilisieren! Wir haben die blutigen Stichwor- 
te geliefert, nach denen Ihr gelechzt habt; wir haben Euch mit dem SPIRITUS RECTOR einen widerlichen 
"Chefideologen" der Chaos-Tage präsentiert, und Ihr habt bereitwillig die Köder geschluckt, die wir für Euch 
ausgelegt hatten. All den Dreck, all die "Schutt und Asche"-Scheiße, mit der Ihr die Punkszene in den letzten 
beiden Jahren überschüttet habt, wurde Euch nun gut präpariert selbst als Fraß vorgesetzt. Und nun leidet Ihr 
an einer kräftigen Informationsvergiftung! 


Jaja, Ihr habt natürlch gewußt, daß wir hier jede Menge Lügen verbreiten, aber da war ja auch viel Wahres in 
unseren Meldungen. Es war diese unangenehme Mixtur aus Lüge und Wahrheit, die Euch in den Wahnsinn 
getrieben hat, und der Gedanke, daß Ihr oft das eine nicht vom anderen unterscheiden konntet, hat viel Spaß 
gemacht. 


Was war es für eine Freude, Euren Blutdurst virtuell zu stillen! Jetzt waren wir mal selbst die Täter. Die 
Kotzbrocken von "Journalisten", die sich irgendeinen Dreck einfach aus den Finger saugen! Eine tolle Sache, 
wirklich! Wir haben die "Argumente" geliefert für Eure Artikel und Krisensitzungen, und es war gar nicht mal 
sehr schwer. 


Aber das war einfach mal fällig. Wir haben bewiesen, daß wir besser lügen können als Ihr, und unsere 
Kostenstruktur ist auch einsame Spitze - so eine Website kostet nur 50$ im Monat... 


Ja, der virtuelle Krawall ist definitiv der beste: Es fließt kein Blut, aber Ihr alle macht einen Popanz daraus. 
Und wir wissen jetzt auch endgültig, daß es sich lohnt, ein völlig legaler blutgeiler Journalist zu sein. Du 
kannst lügen bis zum Abwinken, und strafbar ist es trotzdem nicht! Medienverbrechen zahlt sich aus! 


Jetzt fragt nur noch, weshalb wir hier nicht einfach mal die WAHRHEIT verbreitet haben. Aufklärung über 
Punk, Chaos-Tage und so, nicht wahr! Ganz einfach: Weil niemand von Euch auch nur das mindeste 
Interesse an der Wahrheit hat! Das haben die letzten Jahre klar bewiesen. Ihr wolltet Blut, und wir gaben 
Euch - leider nur virtuelles - Blut. Beklagt Euch also nicht. 


Wir haben Euch wie Dealer mit Stoff versorgt, bis Ihr genau die Dinge getan habt, die ein Puppenspieler von 
seinen Marionetten erwartet. Also seid Ihr massenhaft in Hannover eingefallen und habt Euch enttäuscht den 
Arsch zugesoffen, weil einfach kein Stein das Fliegen lernen wollte. Und weil Ihr dann doch mehr und mehr 
unseren Nachrichten mißtraut habt, wolltet Ihr unserer Meldung vom Ausweichen der Chaos-Tage nicht so 
richtig Glauben schenken. Erst als es dann doch in Bremen gerappelt habt, ist Eure Meute aufkreuzt - leider 
zu Spät... . 


Daß auch die Polizei derart großartig mitspielt bei diesem Theaterstück, hatten wir allerdings nicht erwartet 
oder gar eingeplant. Aber es soll uns recht sein: Die Polizei-Website und die grandios formulierte Verbots- 
verfügung werden für immer als Reliquien und Andenken an diesen großartigen Sommer Eingang in die 
Punk-Geschichtsbücher finden. Vielen Dank! Allein der Ausdruck "punktypisches Verhalten" ist eine ganze 
Werbekampagne wert! Auch daß die Polizei in Erwartung eines gewalttätigen Mobs 10 Millionen locker 
gemacht hat, ist in der CHC-Redaktion mit großem Jubel begrüßt worden. 


Dank auch noch einmal an all die Fernsehsender und Zeitungen, die den CANNIBAL HOME CHANNEL mit 
phantastischen Fernsehspots und riesigen Anzeigen unterstützt haben. Unsere Einschaltquoten haben sich 


dadurch verzehnfacht. 


- Die CHC-Redaktion - 


P.S.: Habt Ihr schon davon gehört, daß die Chaos-Tage am kommenden Wochenende wiederholt werden 
sollen? Oder war es das Wochenendedanach? Und was ist mit den ERHOLUNGSTAGEN am Timmendorfer 
Strand? Alles nur Verarschung? Oder vielleicht doch wahr? Tja, das ist nun wirklich EUER Problem, denn 
eine Informationsvergiftung wird man nicht so schnell los... 


"WAGLAN: DON'T:MAKE ITANY 
HARDER ON YOURSELF: 
SURRENDER ! 


SPIRITUS 
EGIOR 


KLOSA, HOR DIE SIGNALE! 


- WESWALB DIE CHAOSTAGE 
VON HANNOVER KEINESWEGS ALUS- 
GEFALLEN SIND - 


WIE SUSS! SETZT SUBELN SIE ALLE IM CHOR, DIE MEDIEN, DIE N N 
POLITIKER, DIE POLIZEI: DIE CHAOS-TAGE SEIEN VERHINDERT 5 N = “en 
WORDEN, DER PUNKER-KRIEG HABE NICHT STATTGEFUNDEN. 
ALS WENN DAS JEMALS DAS ZIEL VON CHAOS-TAGEN 
GEWESEN WARE! ABER SO GEHT DAS EBEN: DIE IRREN BRUL- 
LEN "DIE PUNKER WOLLEN KRIEG!", IND WENN DIE BUNTEN SICH 
DANN DANK EINES RIESIGEN POLIZEIALFGEBOTS OHNE PRO- 
BLEME NACH HAUSE SCHICKEN LASSEN, IST DIES EIN GRAN- 
DIOSER "SIEG DER DEMOKRATIE". 


BPRENGT. UND DAS IST DOCH WOHL HERVORRAGEND GELUN- 
GEN, ODER? WIE GEHABT WAREN POLIZEI UND MEDIEN DIE 
EIGENTLICHEN, DIE BESTEN CHAOS-TAGE-VERANSTALTER 
ÜBERHAUPT. OMNE SIE WARE DAS CHAOS UNMÖGLICH: 


VERSCHLIMMERT HAT SICH FÜR DIE TROTZDEM IN HANNOVER 
ANGEREISTEN PLNKS DURCH DIESE NELIARTIGE FORM DES 
SCHATTENBOXENS NICHTS. NUR DASS SIE EBEN NICHT VON 
3000 , SONDERN VON 6000 POLIZISTEN, NICHT VON 50, 
SONDERN VON 150 SOURNALISTEN IN EMPFANG GENOMMEN 
WURDEN. WOBEI NUN ERSTERE MITTLERWEILE GANZ SCHON 
MUSKELKATER HABEN MIISSTEN VOM SICH-SELBST- AUF-DIE- 
SCHULTER-KLOPFEN UND LETZTERE SCHWERSTE DEPRESSIONEN 
WEGEN DER ALSGEBLIEBENEN KRAWALLBILDER. 


DABEI IST DOCH KLAR, DASS SICH MIT DIESER MILTARISCHEN 
MACHTDEMONSTRATION ALLES HATTE VERHINDERN LASSEN - 
SCHUTZENFESTE, KINDERFETEN LIND FUSSBALLSPIELE. ALSO 
NATÜRLICH AUCH EIN PUNKTREFFEN, DAS SIE SELBST SAHR FÜR 
JAHR ZU EINEM KRAWALLEREIGNIS 1. GRADES HOCHGEPAP- 
PELT HABEN. 


UND DAS 50 AUFGEBAUTE SCHALERLICHE PLUNK-MONSTER 
LIESS SICH 50 NATURLICH NUR NOCH IN FORM EINER RIESIGEN 
GEISTERBESCHWORUNG PLUS KNACKIGES BLRGERKRIEGS- 
SZENARIO PLUS INALISITION AUS DER WELT SCHAFFEN. ALSO 
ERSTMAL ALLEN PUNKS EINEN PICKEN STEIN IM DEN HALS 
BINDEN LIND SIE IN DEN MASCHSEE WERFEN. WENN SIE DANN 
AUF DEM GRUND DES SEES ERSALFEN, WAREN'S FRIEDLICHE 
PUNKS, TUT UNS WIRKLICH LEID, ANDERS WAR'S EBEN NICHT 
RAUSZUKRIEGEN. .. 


DABEI DACHTE ICH SCHON, PIE CHAOS-TAGE VON OLDENBURG 
SEIEN UNSCHLAGBAR! DENN NICHT DIE KRAWALLE IN HANNO- 
VER VOM VERGANGENEN JAHR WAREN DAS MASS, AN DEM 
SICH DAS DIESSAHRIGE TREFFEN. MESSEN LASSEN MUSSTE, 
SONDERN DIE GENIALE MEDIEN- LIND POLIZEIVERARSCHUNG IN 
OLDENBURG IM AUGUST 1995. 


ES GING DEN PUNKS NIE DARUM, "HANNOVER IN SCHUTT UND 
ASCHE ZU LEGEN", SONDERN AUSSCHLIESSLICH UM DIE INSZE- 


JEDEM PLUNK - ICH WIEDERHOLE: SEDEM PLUNK! - WAR NACH 
DEN EREIGNISSEN DER CHAOS-TAGE 95 KLAR, DASS DIE 

POLIZEI IN DIESEM JAHR DIE MUSKELN SPIELEN LASSEN WÜR- 
DE. ABER DESWEGEN PIE CHAOS-TAGE AUSFALLEN LASSEN? 


NIERUNG EINES SPEKTAKELS MIT DEM TITEL "PUNKTYPISCHES 
VERHALTEN EN GROS IM MÖGLICHST BIZARREN SPIEGEL DER 
VFFENTLICHKEIT". LIND KANN WIRKLICH JEMAND ALLEN 

ERNSTES BEHAUPTEN, DIESES ZIEL WARE VERFEHLT WORDEN? 


OPER SICH ETWA PARAMILITARISCH AUF EINEN KRIEG MIT DER 
POLIZEI VORBEREITEN? ODER SICH ETWA IN DIREKTEN GESPRAÄ- 
CHEN MIT POLIZEI UND STADT EINE GEILE WIESE FÜR EIN DUFTES 


DENN ES IST VOLLIG NEBENSACHLICH, AUF WELCHE ART DAS 
CHAOS-ZIEL ERREICHT WIRD, SOLANGE PIE PARTNER IM 


CHAOS-KONZERT ZUTEILEN LASSEN? 


NEIN, SO GEHT DAS NICHT MIT DEM CHAOS! ABER WENN SICH 
STADT UND POLIZEI SCHON DERART IN PIE HOSEN SCHEISSEN, 
DANN BIETET ES SICH DOCH FORMLICH AN, IHNEN 50 RICHTIG 
FEUER UNTER DEM ARSCH ZU MACHEN UND SIE IN EINE HYSTE- 
RIE HINEINZUTREIBEN, DIE ALLES BISHER DAGEWESENE 


CHAOS-POKER, ALSO STADT, POLIZEI UND MEDIEN, WIE GE- 
WUNSCHT MITSPIELEN. DENN CHAOS-TAGE SIND KEIN 
KRAWALLTOLRISMUS DER GEWÖHNLICHEN ART, SONDERN EIN 
STLICK WIDERSTANDSKULTUR GEGEN EINE WELT, IN DER DIE 
SPIELREGELN AUSSCHLIESSLICH VON GELDGIERIGEN SUPER- 
MECHANISMEN DOMINIERT WERDEN. NICHTS GEHORT DIR ODER 
DEINEN FREUNDEN ALLEIN, LIBERALL IST SCHON DAS Ve 43 


LOGO DRAUF. SEI ES NUN WOODSTOCK, TECHNO ODER AUCH 

DIE MUSIK DER PLUNKS - ALLES LANGST GEKNACKT UND INTE- 
GRIERT, ALLES OPFER DER TOTALEN KOMMERZ-KULTURELLEN 

ENTEIGNUNG. 


VOR DEN CHAOS-TAGEN HAT DIESER LUNERSÄTTLICHE RAUBZUG 
BISHER HALT GEMACHT, DENN IRGENDWIE LASST SICH DAS 
"PUNKTYPISCHE VERHALTEN" NICHT SO RECHT ZUM VERKAUF 
VON ADIDAS-SCHUWEN ODER ALS LIFESTYLE-SPOT AUF MTV 
NUTZEN. ALL DAS, WAS DIE LOVE PARADE ZU EINEM 50 
SYMPATHISCHEN UND LIBERALL BEKLATSCHTEN GOLDESEL 
MACHT, FINDET IHR GEGENSTLICK IN DER HATE PARADE VON 
HANNOVER. 


CHAOS-TAGE SIND WIRKLICH KEIN LANGWEILER - SCHON 
DESHALB NICHT, WEIL SIE JEDES SAHR VOLLIG ANDERS AB- 
LAUFEN. IN DIESEM SAHR HABEN DIE PLUNKS MIT IHREN CHA- 
OS-TAGEN ALLES ERREICHT, WAS ES ZU ERREICHEN GABI EINE 
GANZE STADT UND POLIZEI HAT SICH NICHT ENTBLODET, TAU- 
SENDE VON JUGENDLICHEN ZU FREIWILD UND FEINDEN ZU ERKLÄ- 
REN, UND DAS NUR WEGEN EINEM VON DER POLIZEI SELBST 
VERURSACHTEN KRAWALL IM LETZTEN SAHR, EIN PAAR 
GROSSKOTZIGEN FLUGBLATTERN LIND EINEM LACHERLICHEN 
KANNIBALENKANAL, VON DEM DIE STRASSENPLNKS EH NICHTS 
NITKRIEGEN. WAS WILL MAN ALS PLUNK MEHR, SCHLIESSLICH 
RENNT MAN NICHT SO RUM, UM AUCH VON DEN GROSSTEN 
ARSCHLOCHERN GELIEBT ZU WERDEN. 


WIEDER EINMAL HAT DIE VERARSCHUNG HERVORRAGEND 
GEKLAPPT, AUCH WENN SICHER MANCHE PUNKS ETWAS ENT- 
TAUSCHT NACH HAUSE GEFAHREN SIND. SIE WERDEN SCHNELL 
MERKEN, DASS SIE DIE EIGENTLICHEN SIEGER SIND. DENN 
OBWOHL ALLES NUR ALS GEMEINES SPIEL ANGELEGT WAR, 50 
HAT SICH DABEI AUCH ERSCHRECKENDES WERALSKRISTALLI- 
SIERT: EINE SEIT DEM "DEUTSCHEN HERBST" 1977 NICHT MEHR 
GESEHENE, VON MEDIEN VORBEREITETE LIND DER POLIZEI 
DURCHGEFLHRTE HETZSAGP LASST SICH PROBLEMLOS POLITISCH 
DURCHSETZEN: 


WAS ABER PASSIERT, WENN ES NICHT PUNKS SIND, DIE SPASS 
AM PROVOKANTEN "ICH BIN EUER SUDE"-SPIEL FINDEN? WENN 
ES TATSÄCHLICH EINMAL ZU SOZIALEN ALUFSTANDEN, ZUR 
IRGENDWANN FALLIGEN REVOLTE EINER AN DEN RAND GE£- 
DRANGTEN MASSE KOMMT? ALLES KLARI DANN KÖNNT IHR 
ELCH MIT EUREN GRUNDRECHTEN DEN ARSCH ABWISCHEN! 


FÜR DAS NÄCHSTE SAHR WILL SICH HANNOVER NUN ENPGULTIG 
DER CHAOS-TAGE ENTLEDIGEN. ENTWEDER DURCH ERNELITEN 
POLIZEIEINSATZ ODER EBEN DURCH EINE VON DER STADT 
KONTROLLIERTE TOLLE PARTY, WIE STADTVERTRETER BEREITS 
VERFLÜHRERISCH LOCKEN. 


SCHEISSE NUR, DASS DIE PUNK-SZENE SCHON WOCHEN VOR DEN 
DIESSÄHRIGEN CHAOS-TAGEN DIE MEETINGS DER NÄCHSTEN 
DREI SAHRE ABGESAGT HAT! NATÜRLICH WIRD DAS DIE 
POLIZEI ALS IHREN GRUSSTEN ERFOLG LIBERHALPT FEIERN, 
ABER IN WAHRHEIT BEKOMMT SIE DADURCH EIN GIGANTISCHES 
PROBLEM: WENN NÄMLICH DIE NÄCHSTEN JAHRE KEINE GELE- 


ZAr ad 


GENHEIT BIETEN, DAS CHAOS-PROBLEM AUF DIE EINE ODER 
ANDERE SEITE ZU LOSEN, DANN WIRD SICH DER MYTHOS EINER 
PARTY, DIE EINE GANZE STADT IN DEN WAHNSINN TREIBT, 
ENDGLLTIG UND UNAUSLOSCHBAR IN DIE KOPFE VON PUNKS UND 
ANDEREN PARTYGASTEN EINBRENNEN. 


LEGENDEN HABEN NUR DANN BESTAND, WENN SIE NICHT 
ALLTÄGLICH UND BELIEBIG WIEDERWOLBAR ERSCHEINEN, LIND DIE 
VIER SAHRE BIS ZU DEN CHAOS-TAGEN IM JAHRE 2000 
WERDEN AUSREICHEN, UM IN EINER GANZE GENERATION VON 
PUNKS SPANNUNG LIND VORFRELDE AUF DIE VIELLEICHT EINZIGEN 
CHAOS-TAGE IHRES LEBENS ZU ERZEUGEN. UNZÄHLIGE 
FANZINES UND NATÜRLICH DAS KULT-VIDEO "KAMPF DER 
WELTEN" WERDEN DAZU BEITRAGEN, DASS ZUR SAHRTAUSEND- 
WENDE ERNEUT EIN RUN AUF HANNOVER EINSETZEN WIRD. UND 
OB HANNOVER DANN MEHR EINFÄLLT ALS DIE STADT - DIES- 
MAL UBER VIER WOCHEN - ERNEUT IN EINE POLIZEIFESTUNG ZU 
VERWANDELN, DARF BEZWEIFELT WERDEN. DAS WIRD DANN 
AUCH ETWAS MEHR KOSTEN ALS DIE 10 MILLIONCHEN VON 
DIESEM JAHR... 


UND SO 18T ABSEHBAR, DASS HANNOVERS AUSHÄNGESCHILDO 
EXPO 2000 SCHON BALD LINTRENNBAR IN EINEM ATEMZUG MIT 
DEN GLEICHZEITIG ANGEDROWTEN CHAOS-TAGEN GENANNT 
WIRD. DER ABSOLUTE GAL ALLERDINGS WARE EINE VERFIL- 
MUNG VON TOM CLANCYS "GAMES OF STATE", DENN DANN 
WARE ENPGLLTIG JEDEM POTENTIELLEN AUSLANDISCHEN EXPO- 
BESUCHER KLAR, DASS HANNOVER IM SOMMER 2000 DAS 
MEKKA VON "HATE GROUPS" LIND NAZI-TERRORISTEN SEIN 
WIRD. KEIN ANGENEHMER ORT FLR EINEN LOCKEREN EXPO- 
BESLICH, ODER? 


FOLGLICH WIRD E5 IN NACHSTER ZEIT EIN PAAR PLUMPE 
VERSUCHE GEBEN, DIE CHAOS-LEGENDE AUF DIE EINE OPER 
ANDERE ART ZU KNACKEN. STELLT ELICH FÜR DAS ERSTE 
AUGUSTWOCHENENDE 1997 AUF EIN GROSSES TOTE-HOSEN- 
KONZERT IM HANNOVERSCHEN GEORGENGARTEN EIN, ODER 
VIELLEICHT GIBTS SA AUCH EINE VON DER STADT ORGANISIER- 
TE RIESIGE FREIBIERFETE AM MASCHSEE. LASST SIE IHR GELD 
AUSGEBEN, IRGENDWER WIRD SICH SCHON FINDEN, DER DAS 
BIER WEGSAUFT. ABER CHAOS-TAGE WIRD ES NICHT GEBEN, 
UND WEIL DAS JEDER WEISS, WERDEN SOLCH PHANTASIELOSE 
BESTECHUNGSAKTIONEN NICHTS BEWIRKEN. 


DIE CHAOS-TAGE 2000 FINDEN STATT, WEIL DREI SAHR 
VORHER NICHTS STATTFINDEN WIRD. SO EINFACH IST DAS, 50 
EINFACH LASST SICH EINE STADT VERARSCHEN, 50 

LEICHT LÄSST SICH DIE EXPO 2000 ERNSTHAFT BESCHAPIGEN. 
UND DAS WIRD HANNOVER DEN PUNKS NICHT SO SCHNELL 


VERGESSEN! E TER 
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Anstatt eines Medallienspiegels nun doch noch ein letzter Artikel zum Thema Chaostage. Wieder unter der 


Rubrik: ICH WAR DABEI! 


In diesem silbernen Schlitten sitzt Klosa (Polizei- 
. ss präsident 0.ä.)(Oder war es Gorlowski, egal.) nach- 
din ERMDEEEIE 7 hat dem er am 2.August in der Schaufelderstraße in 
3 en SE Shussa ne) ae Bine Hannover eine Pressekonferenz abhielt. Natürlich 
Punkerrretfen geführde die äffentliche NUrVorausgesuchten Schleimbackenpressefuzzis, 
ee das Niveau-Team wurde von seinen Bodyguards 
Richter. Ein Verbot sei die einzige Maß- und den Bullen auf Abstand gehalten.Chaostage 
nahme, um dieser Gefahr zu begegnen. g& Warmal wieder ein voller Erfolg! Leider mußten 
die Punks diesmal draußen bleiben, aber das machte ja nix, schließlich waren dafür bis 
zu 6000 Chaoten, Gewalttäter und Psychopathen in Uniform anwesend, die das 
hannoveranerische Volk gut am Schwitzen hielten. So wurden Familien, diein Hanno- 
ver Einkaufsbummel machen wollten, Stadtverbot erteilt, weil ihr Sprößling eine Punk- 
verdächtige" Frisur besaß. Auch einige Anwohner bekamen während des Wochenen- 
des Hausarrest erteilt.(Kein Witz!) Stadtbekannte Obdachlose, die seit Jahren Hanno- 
vers Straßen schmücken, wurden bei dieser Säuberungsaktion mitbeseitigt. Alles was 
nicht in das pervertierte Bild der Bullen paßte wurde aus den Straßen wegradiert. Staats- 
hygiene wie vor gar nicht so langer Zeit, ist mal wieder voll Trendy. 
Laut Innenminister Golowskosky sind 10 Milionen (10.000.000 DM) nicht zuviel Geld, 
wenn es darum geht den Rechtssaat zu schützen, mal abgesehen von den Grundrech- 
ten, aber die zählen sowieso nur für die Leute mit dem nötigen Kleingeld. 
10 Millionen, eine Zahl, die,die Punkbewegung ehren sollte. Wieviel wohl die nächsten 
Chaostage kosten werden? Ich hoffe das sich diese Geldspirale noch weiter nach oben 
drehen wird. Aber vorher wird die Situation für Leute mit punktypischen" Verhalten 
verschärfter als jemals zuvor. Ein kleines Beispiel gefällig? Ein freier Mitarbeiter vom 
NIVEAU bekam kürzlich in Lübeck eine Anzeige wegen Wegelagerei, weil er in der 
Fußgängerzone saß. Die Bullen meinten das sie die Auflage haben die Innenstadt Punk- 
frei zu halten, weil es öfters vorkam das Punks vor das Rathaus urinierten. Gestern 
erzählte mir Percy, die Bullen hätten bei ihm! ne Perso-kontrolle durchführen wollen, 
Begründung: wegen seinem punktypischen" Outfit. 
Ich gehöre wirklich nicht zu den Leuten, die gleich wegen so was die große Paranoia 
schieben, aber es gibt mir zu denken und ich werde die Dinge mit Spannung weiterver- 
folgen. Schließlich leben wir in den Neunzigern, wo jeder Schulbub vom Arsch bis zur 
Stirnhöhle gepierct, gebrandet und mit Mariuana-T-Shirts bestückt ist. Punk ist eigent- 
lich schon längst durch seine Mode und Musik salonfähig geworden. Plattenlabels wie 
können sich durch den Verkauf von Punkmusik Fernsehwerbungleisten, Punkfanzines, 
wie Plastic Bomb haben eine Auflage von 7000 Stück, Die Toten Hosen verkaufen 
mehr Alben als PUR. Bunte Haare sind mittlerweile schon eher ein Erkennungszeichen 
für Raver, als für subversive Elemente wie Punker. 
Weshalb also soviel Wind gegen Punks? -Weil sie ihren Stachel noch nicht verloren 
haben. Punk ist und bleibt destruktiv, zersetztend und anarchiesch (...komisches Wort, 
egal ihr wißt ja was ich meine.) 
Die Chaostage unterscheiden sich allein dadurch von der Love Parade, da sie nicht 
organisierbar sind und kein Hirni die Möglichkeit hat damit Kommerz zu schlagen. Die 
Chaostage haben kein politisches Motto, zeigen aber durch die jedes Jahr immer per- 
verseren Bulleneinsätze, wie schnell Grundrechte wegen einer gesellschaftliche Min- 
derheit übergangen werden. 


Keln Pardon für 


Tuly und ich kamen Donnerstags Abends mit seiner Hippiekutsche in Hannover an. 

Aufgrund unserer ausgezeichneten Verkleidung (Arbeitsklammotten) wurden wir kein 

einziges Mal von den Cops angelabert. Die ganze Stadt war zugeschissen in grün. Am 

nächsten Morgen pirschten wir uns bis ins Sprengelgelände vor, wo wir unseren Infor- 

manten trafen, der uns ein Lagebericht von der Situation rund ums Sprengel machte. 

Einige bekannte Gesichter trafen wir in einem Straßencafe. Die aus Hamburg angerei- 

sten Punks hatten sich genauso wie wir in Schale geworfen und ihr punktypisches 

Verhalten", wie in der Öffentlichkeit Urinieren, abgelegt. 

Das ist übrigens der Grund was mich immer wieder auf Chaostage zieht, nämlich Leute 

treffen und neue Leute kennenlernen. 

Die nämlich, die auf die Chaostage gehen sind agile, reiselustige und kontaktfreudige 

Zeitgenossen, dort bleibt man von Luschies und Langweilern verschont. 

Nach einer viel zu fettigen Pizza fuhren wir gegen Abend nach Bremen. 

Wirklich ein bezauberndes Städtchen. Im Gegensatz zu dem spießbürgerlichen Han- 

nover eine echte Erholung. 

An der Sielwallkreuzung trafen wir auch schon alte bekannte Gesichter und es wurde 
tüchtig gesoffen und gefeiert. Die Straße war 

l gut gefüllt mit allerhand Pöbel. Aus einer Woh- 
nung hing ein Transparent mit der Aufschrift 
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Or Es gibt © Trumpf | KIOSKTAGE", was der Situation recht nahe 
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Die Klo-SA marschiert!-und das NIVEAU-TEAM war dabei. 


nicht mehr so genau, kam ja auch im TV. 
Meinereiner zog sich dezent auf Abstand und 
betrachtete das Spektakel mit Freunden vor 
einer Kneipe aus. Ab und zu sind wir dann Mal 
näher gewankt um die Augen zu schonen, - 
hatte aber keinen bleibenden Eindruck auf 
mich hinterlassen. Also zurück wieder in die 
Kneipe und Moses und Klaus N. Frick dabei 
zugeschaut wie sie auf der Theke einen ge- 
lungenen Strip hinlegten. So gegen 6.00 Uhr 
morgens lag ich endlich wieder in Tulies Hippiekutsche und pennte durch bis mittags. 
Samstag, immer noch in Bremen. es ; 
Frisch und munter erkundete ich die Stadt nach Frühstück, dabei traf ich wieder auf 
Klaus und Kumpane (Sorry, aber mein Namensgedächtnis ist unter aller Sau!). In ei- 
nem Dönersaluno, der auf dekadente Vegetarierer eingestellt ist, gabs erstmal ne fette 
Portion warmes Gemüse mit Kaffee. Klausi, der kaum gepennt hatte nuckelte schon 
wieder an seiner 2. Flasche Becks. Vor dem Laden trafen wir Loll, der sich wegen der 
Hannoveraktion als Russenmaffia getarnt hatte, mit einem vollen Kasten Bier. Da bin 
ich natürlich sofort mitgestiefelt, irgendwer musste ja beim Tragen helfen. Eine von 
auswärtigen Chaoten enteigneten Wohnung, war das Ziel unseres kurzen Spaziergan- 
ges. Hier traf sich die Elite des Pöbels, der Nichtstuer und Schmarotzer wieder. Eine 
Mischung aus Graswolken und Käsfüßen durchzog die Aura des Raumes. Schon wie- 
der gut prall stimmten wir uns auf die kommende Nacht ein. Vom Fenster aus konnten 
wir die Bullen super beobachten und gleichzeitig mit den Fernsehberichten vor Ort 
vergleichen. 

Gegen Abend sickerten immer mehr Leute in Bremen ein. Inzwischen wieder auf der 
Straße begoß ich mein Wiedersehen mit Wolfi, seines Zeichens Kassierer-Sänger und 
so manch anderen, die in den unmöglichsten Verkleidungen auftauchten. Ein Punk aus 
Hamburg hatte sich für diesen festlichen Anlass extra seine Spikes abgeschnitten und 
sich einen Oberlippenbart wachsen lassen. Andere kamen in Orginal Johaniter-Unfall- 
Hilfe-Klamotten, was die Bullen total irritierte. Tausende von Kamerateams sprangen 
durch die Gegend und filmten aus Verzweiflung, -weil keine Krawalle, jeden Scheiß. Ein 
Kumpel hörte so einen Pressefuzzi meckern -"Wann fangen die Idioten endlich mal an, 
mit Steine-schmeißen, ich warte hier doch nicht ewig!"- oder so ähnlich. Aber war nix, 
es war einfach nur ne geile Party, was auch sonst, ihr Arschgesichter! Pech gehabt, 
schmeißt doch eure Steine selbst. 

So gegen 4.00Uhr nachts wurde allmählich der Kessel zugezogen. Die Bullen gaben 
aber fairerweiße jedem die Möglichkeit vorher noch rauszugehen. Die drinblieben wa- 
ren entweder so hackedicht oder wollten unbedingt in den warmen Gefängnistransporter, 
es war nämlich schweinekalt. 

Am nächsten Morgen gings wieder ab nach Hause. Chaostage ole! Nächstes Jahr 
gehts weiter! Aber bis dahin werden uns die kleinen Chaostage, die fast jedes Wochen- 
ende irgendwo sind, hinwegtrösten. 

Das ganze hier nennt sich übrigens einen persönlichen Erlebnissbericht. 

Die meisten Punks war an diesem Wochenende weder in Hannover noch in Bremen. 
Der Grund dafür waren, die an beiderorts abgesperrten Bahnhöfe, mit Bullen bestückt, 
die genau wußten wer ein Punk ist und wer nicht. Natürlich wurden dabei leider auch 
Fehler gemacht und so mancher Technodepp bekam Platzverbot. Vielleicht sollte der 
Staat wieder diese praktischen Sternchen einführen um Mißverständnisse zu vermei- 
den. Rudi 


Noch Kein Chaos 


Mit verstärkten Kontrollen an Bahnhöfen 
und Zufahrtsstaßen nach Hannover hat ein 
Großaufgebot der Polizei gestern versucht, 
das Verbot der Chaostage durchzusetzen. 
Die Lage blieb weiter ruhig. Es seien keine 
Ö Gruppen von Punks eingetroffen, 
sagten Sicherheitäkräfte. Dennoch bleibt es 
bei dem fürs Wochenende angekündigten 
Großeinsatz von mehr als 6000 Beamten. 


Dieser Bericht erscheint, in 2 Wochen im nächsten Niveau, das unter der Adresse R. 
Meisner , Kleinfeldstr. 50 , 68165 Mannheim zu bestellen ist. Für2 DM +1,50 DM Porto 


Punks freuen sich über das Eintreffen von Klosa und CO ! 


VELEBIT PRODUCTIONS presents 


Sag VIA CONSOLATA 5, 11100 AOSTA 
Be TEL / FAX 0165/262909 


SOLP BY: X-MIST, WE BITE (D) K BAAL (NL) GWENN (8) 


SIX MINUTE 
WAR. MADNESS 


N HE: 


(documentary soundtrack) 


UTTA INVISIBILI 
CD. iP,xKr 


Featuring: 
25ta Life, V.O.D., Madball, Crown of Thornz, 
No Redeeming Social Value, 108, & District 9. 


STRIVING FOR TOGETHERNWESS RECORDS 
DM 20,-/$ 13 ppd 
SFT U.S.A. : P.O. Box 564571, College Point, N.Y., 11356-4571 
(Well concealed cash or money order 
payable to ‘Kevin Gill’. NO Checks.) 
or 
SFT Europe : Luitpoldplatz 15a, 95444, Bayreuth, Germany 


DISTROS MID DISTRIBUTORS, GET IN TOUCH FOR. TRADESI 
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MADBALL - Refused - Kickback 
22.08. Lübeck - Alternative - 33.08. Salzgitter - Fohrellenhof - 28.08. Essen - 
Zeche Carl - 29.08. Berlin - S036 - 30.08. Leipzig - Conne Ilnad - 03.09. 
Freiburg-Crash - 04.09.Köln-Live Music Hall 
SOCIAL UNREST - SNAP HER 
10.11. Spremberg - Erebos -11.10. Berlin - TWH - 12.10. 
Esterhofen-Ballroom 14.10. Aachen - Ritz - 15.10. Rendsburg - T-Stube 
- 16.10. Peine - UJZ- 19.10. Bielefeld - AJZ - 28.10. Hamburg-Margue - 29.10. 
Bochum - Zwischenfall - 30.10. Weinheim-Cafe Zentral - 31.10. Schweinfurt - 
Schreinerei - 1.11. Leipzig-Konne Island 


MISFITS : support - Sardonica 
01.11 Berlin - S036 / 12.11. Köln - LMH / 16.11 Karlsruhe - Jubez 
17.11. München - Nachtwerk / 30.11. Herford - Kick / 21.11. Bochum 
- Zeche / 23.11. Leipzig - Conne Iland / 34.11. Hamburg -Fabrik 


BATTERY - DAMNATION 
17.10. Leipzig - Conne Iland 18.10. Salzgitter - Fohrellenhof - 
19.10. Lugau - Lugau - 30.10. Lübeck - treibsand - 30.10. Karlsruhe 
- Jubez - Bochum - Zwischenfall 15.11. Berlin - Tba 


RYKERS - Brotherskeeper 
30.08. Leipzig - Conne Iland - 01.09. Görkwitz - Remssischer Hof - 
02.09. Brackenheim-Bürgerzentrum - 03.09. Bad Wörishofen - U2 
- 04.09 Ulm-Cat Cafe - 05.09. Wiesbaden-Schlachthof - 06.09. 
Zürich-Luv Club - 08.09. Freiburg-Cafe Atlantik - 11.09. 
Spremberg-Erebos - 12.09. Herford-Spunk - 20.09. Lübeck - 
Alternative - 21.09. Salzgitter - Fohrellenhof 22.09. Berlin - Arena 


IGNITE - Straight Faced 
01.11. Chemnitz - Tahlschok - 023.11. Lugau 
- Landei - 11.11. Hamburg - Fabrik 12.11. 
Herford -tba 01.12. Salzgitter - 
Fohrellenhof 06.12. Leipzig - CGonne Iland 
07.12. Berlin - Tba 


OPEN AIR NOTIZEN 


Die vier Festivals in fünf Wochen erwiesen sich als Härtetest 
für Leber, Lunge und Geldbeutel. So ging es am 14./15.06. 
zum Zillo nach Hildesheim, am 28.06. zum Waldrock nach 
Bergum (Holland), am 06.07. zum Hard Pop Day nach Bre- 
men und vom 12. - 14.07. zum Waldheim Festival nach 
Bohmstedtfeld (bei Husum). Bei meiner Bericht erspare ich 
mir, auf die Arbeitsleistung der einzelnen Gruppen einzuge- 
hen, das hat keine Zweck, da mir die Combos auf den Ein- 
trittskarten eigentlich furzegal sind. Auf das Zillo und den Hard 
Pop Day möchte ich nicht näher eingehen, diese Veranstal- 
tungen wurden massiv genug beworben. Vielmehr möchte ich 
die Aufmerksamkeit des an Open-Airs interessierten Zap-Le- 
sers auf zwei Festival lenken, die ohne große Werbung jedes 
Jahr „in aller Stille“ und von zu vielen unbemerkt über die 
Bühne gehen. 


Da wäre zunächst das Waldrock Festival in Holland (Termin 
1997 dann im ZAP). Das Festival findet immer auf einen Sams- 
tag statt, jedoch ist einen Tag früher anreisen, im Gegensatz 
zum Zillo, für die Veranstalter kein Problem. So gab es be- 
reits am Freitag für die Frühchen einen Treckertransport vom 
Parkplatz zum Campingplatz, der erstaunlicherweise schon 
sehr gut gefüllt war. Ein Zeichen dafür, daß Waldrock jedes 
Jahr durch Mund-zu-Mund-Beatmung größer wird. Vor zwei 
Jahren gab es noch nicht einmal Scheißhäuser auf dem Cam- 
pingplatz und am 29.06.96 sind plötzlich alle Eintrittskarten 
verkauft - ausverkauft, das erste Mal! Oder lag es diese Jahr 
nur an den Kapellen, die zum Tanz aufspielten: MINISTRY/ 
SLAYER/ TYPE O NEGATIVE/ LIFE OF AGONY/ FEAR 
FACTORY/ MORBID ANGEL/ MADBALL/ GOREFEST/ 
DOWNSET und HIDEOUS SUN DEMONS standen auf 
dem Programm. Die Verstärker erzeugten eine brachiale 
Soundwand, die sogar auf dem Campinggelände den Boden 
beben ließ - so muß es sein! Schade war nur, daß der sehr 
enge Zeitplan lediglich Zugaben für MINISTRY zuließ und das, 
obwohl SLAYER ganz klar der Favorit für die Waldrocker war. 
Bleibt zu hoffen, daß die Veranstalter ihr Konzept für 1997 
überdenken und die Sache an zwei Tagen über die Bühne 
gehen lassen. Dann ist allerdings Anreise am Donnerstag 
Pflicht. Ach ja, und nehmt nicht Euer bestes Zelt mit, denn 
hier wird rund um die Uhr gezündelt, was das Zeug hält. Feu- 
erholz liegt in Massen bereit und es werden wahre Scheiter- 
haufen errichtet und auch das eine oder andere Zelt geht in 
Flammen auf. Aber keine Panik, bislang ist noch niemand ums 
Leben gekommen. 


Jetzt komme ich zum „Schönsten Festival“ (so die Veranstal- 
ter) und dem kann ich eigentlich nicht widersprechen. Es han- 
delt sich um das seit 16 Jahren kurz vor der dänischen Gren- 
ze stattfindende Waldheim-Festival. Hier gibt es für schlappe 
85,- DM (incl. Camping und Parken, könnt ihr ja mal mit den 
Kosten für das Bizarre in Köln vergleichen) drei Tage das vol- 
le Programm bist in die Morgenstunden. Dieses Jahr haben 
über 50 Gruppen das Publikum bei Laune gehalten. Es herrscht 
jedoch kein Massenandrang vor der Bühne oder den Bierpilzen, 
alles bleibt überschaubar. Es gibt jede Menge lecker 
Freßbuden und lecker popecker Flens vom Fass. Scheißhäu- 
ser und Duschen (für den der sie braucht) sind reichlich vor- 
handen und Schlangen vor den Toiletten bilden sich eigent- 
lich nur zur Morgenschißzeit oder wenn die Reinigungskolonne 
schon wieder saubermacht (ein Armutszeugnis dagegen der 
Hard Pop Day: drei Toilettenwagen für 10.000 Leute, dafür 
aber 60 Bullen im Dauereinsatz!). Aber der Hard Pop Day war 
ja eh nur eine Kommerz- und Abzockveranstaltung für die Bon- 
Aqua-Generation. Beim Waldheim-Festival dagegen hatte ich 
noch nie das Gefühl, abgezockt zu werden. Hier wandeln 


Is).imit Charies 


peacige Oldtimer ebenso wie Familien mit Kind und Kegel 
(Kinder bis 12 Jahren haben auch freien Eintritt). Bei der 
Musik sollte eigentlich für jeden Geschmack etwas dabei 
sein. Es gibt u.a. Blues, Folkrock, Punk, Crossover, Skiffle, 
Funk, Metal und natürlich Tekkno (Dauerbeschallung ab 
21.00 Uhr im Zelt). Ich hoffe, ihr seid neugierig geworden 
und testet die Festivals mal aus. Es gehört natürlich zur 
Scumfuck Tradition, keine Kulturbeutel, Deoroller, Unterwä- 
sche oder ähnliches mitzuschleppen (nein, nicht einmal ei- 
nen Kamm!). 


Zu den Sex Pistols am 13.07. in Ochtrup noch eine Anmer- 
kung: laut Helmut und Suri (die sich keine Karte gekauft 
haben, herzlichen Glückwunsch!) war mit Punker-Party drau- 
Ben nicht viel los, die Ankündigung im ZAP war somit heiße 
Luft 

Glatze 


SHELTER/ MUCKY PUP Forellenhof Salzgitter 08.07.96 


Eine der kontroversesten Band ist mit Sicherheit Shelter. 
Nicht nur der Kompromiß mit der Industrie (womit ich ihre 
religiöse Haltung in Frage stelle) sondern auch das ständig 
wechselnde Line Up um Ray Cappo herum. Auffällig ist auch, 
das mit jeder neuen Veröffentlichung die Krishna Religion 
immer mehr in den Hintergrund gedrückt wird - Ray Cappo 
hat mit seinen blonden Strähnchen mehr Ähnlichkeit mit nem 
Magdeburger Hooligan als mit 'nem Devotee. Mit Sicherheit 
ist das ganze wohl nicht so verkaufsträchtig, wenn besorgte 
Eltern merken, daß ihre Kinder den Tönen einer „Sekten- 
band“ lauschen. Schade. Na ja egal. Am späten Nachmittag 
trudelten Shelter mit Mucky Pup im Gepäck hier ein und 
machten erstmal 'ne Welle. PA zu klein, das Essen zu wenig 
und 'ne Menge Starallüren mehr. Irgendwann kam Ray auf 
Thomas zu und fragte: „Where can | do some athletics?“ Tja 
Kollege, wie wärs wenn du mal den Bus mit ausräumen wür- 
dest?! Die wollten tatsächlich die Zeit bis zum Auftritt im 
Fitness Studio überbrücken. Einer meiner großen Lebens- 
träume, nämlich Porcell mal an seine Nase zu fassen, zer- 
platzte wie ne Seifenblase. Nach ner kurzen Unterhaltung 
über meinen Halsschmuck, verzog er sich, bevor ich zupak- 
ken konnte. Auf der Bühne bewies Ray Cappo, daß er der 
perfekte Entertainer ist. Er machte aus der Bühne mehr oder 
weniger ‘nen Turnplatz und hauchte dieser leblosen Szene 
mit teilweise echt abgedroschen Phrasen so etwas wie Le- 
ben ein. Der Typ hat ne Dynamik und Charisma, die echt 
beneidenswert ist. Zwischen den Songs das übliche Blabla 
über Zivilisation und daß sie die Gleichen geblieben sind, 
egal ob man vor 100 oder 1000 Leuten spielt. Porcell hat 
während des ganzen Gigs mit seiner Gitarre nix gebacken 
bekommen - vielleicht sollte er den Soundcheck das näch- 
ste mal doch besser selber in die Hand nehmen, anstatt Ge- 
wichte zu stemmen. Danach wurden alle Gameboykids von 
ihren Eltern abgeholt und jeder durfte ein bißchen MTVIVA 
Flair mit nach Hause nehmen. Das ist Punk. Genauso wie 
Ordnungstage in Niedersachsen. 

Olly 


WELCOME TO 
THE GURU 
ECKE 


THE MARK OF CAIN 

II AtEase CD 

Für das spartanische Söldner Trio aus Adelaide scheint der verfluchte 
Vietnam Krieg wohl nie zu enden. Der Dschungel sind jetzt die STrassen 
von ganz Australien. Hinterjeder Mauerecke lauert der Totfeind. Wer 
ist dieser Feind? Alles und jeder! Musikalische Urban Guerillas, die im 
Fugazi Groove ihr Sturmgewehr laden, die Angst-erfüllte Schwermut 
von Joy Division und die harte Kälte von Helmet in eine Granate zu 
stopfen verstehen - ohne Reue und Rücksicht auf Verluste, Abgemischt 
und produziert von Henry „ich will auch mal an den Knöpfen derehen“ 
Rollins wird dies nun nach 10 Jahren Einzelkämpfer Taktik den Ruhm 
der Band unter den Mainstream Kreisen verleihen? Bei MTV wachsen 
aber keine eisernen Kreuze und die Regierung hat uns doch damals 
auch im STich gelassen. Ist aber super-geballte Produktion dei jeden 
Tschetschenien Veteran erblassen läßt. Der „neue“ Soundtrack für „Taxi 
Driver‘ und „Apocalypse Now“ in den 90er Jahren. Wer in Einsamkeit 
Stärke findet, für den ist das hier die richtige Munition. Ah - | love the 
smell ofmarzipan and napalm in the morning! 

(RA Records, 26 Bayswater Rd. Kings Cros NSW 2011 Australia) 
Rober der Marzipanguru 


HARPOON 

Fork Tongued, Pressed & Greasy CDep 

Hört sich an, als hätte man die 6-köpfige Mannschaft mit ihren Instru- 
menten, Butthole Surfers/ Birthday Party/ 2Bad/ Laughing Hyenas Plat- 
ten in eine Gummizelle gesperrt und nur LSD gefüttert. Da metzgem 2 
(!) Bässe bestialisch ins Fleisch (wovon ein Bassbesteck von Sabina, 
ehemals von Kulband Stone Puppets die Wunden zum Eitem bringt), 
ein Schlagzeuger, derauf Leitchen närrisch rumtrommelt, ein Gitarro, 
der seine Stimme und Axt zu einem Monster werden läßt und dann 
noch das höllische Saxophon sowie Keyboards und Samples. Bohrt 
sich ins Rückenmark, dübelt sich fest und wird zum Parasit. Kommt 
teuflisch abgedreht, verschlammt und mit einem deftigen Hauch der 
Pest. Die Industrial/ Rhythm & Blues/ Punk Hölle auf Erden. Es ist 
eben nichts heilig. Kaufe es dir - wenn du dich traust. 

(Black Hole Records, P.O. Box 4023, Richmond East 3121 Victoria 
Australia) 

Robert der Marzipanguru 


RICAINE 

Intorö: The Cold Grey Rain Mini CD 

Hat verdammt lange gedauert bis ich mich entschied, über diesen 
Silberling meine Meinung von mir zu geben - Grund: Ricaine sind zwei- 
felsohne origineller als ihre Vorbilder. Dies merkt man aber erst nach 
ein paar mal richtig hinhören. Kantig im Fugazi Groove und Gang of 
Fonu Stilrichtung sowie einer Überdosis stinkiger Rock und Noise kriecht 
das Melboume Trio durch 6 Lieder auf dieser Debutscheibe. Endlich 
wird das Sommerklischee Australiens musikalisch ausgerottet. Das 
hier ist Bumsmucke für Stalinisten, die in ihrer Freizeit mit Acid Jazz 
flirten und bein Bild von Pol Pot am Nachttisch haben. Das Jahr Null in 
der Rock'n'Roll Geschichte hat mal wieder begonnen. Eine Band ohne 
Schublade Genre oder gar künstlerisches Interesse an Welt- 
verbesserung. Könnten durchaus mit Notwist ds Bett teilen, was Krea- 
tivität angeht. Untypisch für australische Verhältnisse. 

(Rubber Records, 59, Victoria Ave, Albert Park Vic 3026, Australia) 
Robert der Marzipanguru 


HARDWARE 

Unit Mini CD 

‚Auch schon etwas länger im Lager - besser später als nie. Sturr gera- 
deaus wird hier grob mit der Spitzhacke in die Helmet Kerbe gehauen 
ohne MTV Schmalz oder gehypter Indie Zuckerglasur. Sydneys drei 
Burschen vom Werkzeugladen scheuem bis die lästigen Schürtwun- 
den der Vergangenheit wieder frisch bluten. Keine Zeit zum Eitem oder 
beim Jamor unterschreiben. Da werden Knochen gebrochen, blaue 
Flecke getreten und ein egoistischer Tempel names „Körper* dem Gott 
„Seele“ durch Aufschlitzen geopfert. Nicht so militant wie Mark of Chain, 
verdienen aber genau soviel Lob. Hälfte der CD ist live direkt zu DAT 
aufgenommen was der Qualität kein bißchen schadet; im Gegenteil! 
Man sollte Bandagen und Morphin bereitstellen, denn nachdem man 
sechs mal durch das Herz der Dunkelheit alleine gewandert ist, braucht 
man einen Sanitäter. Hier unten im tiefsten Süden (Australien) wird 
das Teil durch SHOCK vertrieben, aber wer trotzdem es nicht findet, 
schreibe den Kerichen persönlich: P.O. Box 90, Padstow NSW 2211, 
Australia. 

Robert der Marzipanguru 


DEFFX 

Majick CD 

Fünf Jahre ist es nun her, seit DEFFX ihr erstes Werk erwartungsvoll 
den Masen als Gehirnbombe hinter feindlichen Linien pflanzten. Seit- 
dem ist jede Release musikalisch sowie künstlerisch immer anders 
fortschritten ausgefallen. Meiner Meinung nach war nie ein Flop im 
DEFFX Lager zu hören. Jetzt sind sie bei MCA unter Vertrag und ich 
hoffte, daß sie trotzdem nicht total ausgewimpt sich der Industri 
angepasst haben. Zu Recht, „Majick“ bestätigt, daß diese bunt-durchs- 
Gebüsch Hardcore/Punk/Techno/Rave/Pop Fusion noch immer Kick 
hat. Progressive und erfinderisch wurde Material ausgefeilt aber dann 
auch wieder schräg und krumm auseinander gesägt. Der kitschige 
Synthie Sound hat noch immer den dunklen Scie-Fi Froove, Fiona's 
Stimmorkan kann verführerisch schön verzaubern oder verhext den 
Teufel aus der Seelejagen. Es lebe das Neo-Heldentum! Nicht dieser 
10 Jahre Hippy Brei, der uns heute aufgewärmt serviert wird, aber 
man hat dazugelemt: Geschütze wie der boombastische Bass und diese 
fiese Gitarre verleihen dieser CD immer wieder neue Dimensionen. 
Kreativität war schon immer eine schätzenswerte Stärke dieser Syd- 
ney Surferterroristen, die hier dem Top 40 Zuhörer zum Nachdenken 
zwingen. Es geht eben nichts über nackte Gewalt. Nicht einzuordnen 
in irgendeine Schublade, aber wer auf Hawkwind, Ministry, Sun Screem 
oder die Instrumentals von Alan Parsons Project steht, der ist fast in 
der „Majick“ Atmosphäre, Wird wohl nie der Kommerzerfolg, den es 
verdient hat - aber darauf kommt es DEFFX im Grunde auch nichtan, 
Ballert volle Wucht aus allen Rohren, so daß die Disco Indianer mit 
Bremsstreifen auf den Unterhosen nach Hause gehen. Nihilistisch, ohne 
im Trend zu liegen, geben DEFFX den Kampf gegen diese Gesell- 
schaft nie auf - und haben noch Spaß dabei wie alles zu Schutt und 
‚Asche wird. Willst du mal was anderes, dann höre mal hier rein - aber 
ihr Punker und Hardcore Leute denkt ja alle zu eng, oder? Zap-Leser 
sind doch nicht etwa Green Day Zombies? Dann verpisst euch besser 
und kauft euch was anderes. Falls nicht im Supermarkt zu klauen, 
schreibt an: SNAILMAIL P.O.Box 295 Balgowlah, NSW 2093, Australia. 


DEFFX 

I Be Your Majick CD Single 

Zweite Single-Auskopplung vom aktuellen Album. Trackauswahl finde 
ich Scheiße, denn das ist das schwächste Lied meiner Meinung nach, 
‚Aber fragt man mich? Nein - warum sollte man auch. Dafür entschä- 
digt uns MCA mitt einer Dub Chant Mix Version von „Om Namah Shiva“, 
das auf „Ritual Eternal“ erschien und zwei mehr oder weniger neue 
Wanderlieder, die beweisen, daß modeme gute Elektronik Musik nicht 
Techno heißt sonder die DEFFX Fusion. Heutzutage wo es sehr schwer 
geworden ist, was überhaupt noch Undergroun in der Industrie ist (was 
für eine Widersprechung) haben DEFFX noch Spielraum zu zeigen, 
daß sie nicht Massenkonsum Muzak am Fließband rauskotzen. Hof- 
fen wir, daß sie ihren eigensinnigen Kurs beibehalten. Radikal ist heute 
schon eine konservative Einstellung. Haben wir das Ende erreicht oder 
vergessen weider was neues anzufangen? Die Antwort weiß ich nicht, 
aber die Entscheidung liegt an uns. Wenn das DEFFX bezwecken 
wollen, dann vergesst Oasis und all die andere Kacke. Ihr könnt auch 
„NEIN!“ sagen. Entweder beim Plattenladen zu filzen oder E-Mail schik- 
ken: deffx a ipacific.net.au da beantworte Sängerin Fiona alle Anfragen 
was der Vertrieb von DEFFX Material angeht. (MCA Australia limited) 
Robert der Marzipanguru 
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STRIVING FOR | 
TOGETHERNESS RECORDS | 


präsentieren: | 


NO REDEEMING SOCIAL VALUE 
„Rocks the party“- CD 
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LESERBRIEFE, die sich echt lohnen ! 


LILO AUREDEN: lebenshilfe für die moderne frau 


heutzutage sind hobbies ja irgend wie unmodern, 
was vielleicht auch daran liegt, daß niemand den 
begriff HOBBY so richtig definieren kann. 
briefmarken sammeln würde mir so spontan ein- 
fallen, oder „lesen, reiten, schwimmen“ wie es in 
den bravo-kontaktanzeigen immer so schön hiess. 
äußerst kultverdächtige „freizeitbeschäftigungen“ 
der neuzeit sind, neben dem doch recht finanz- 
aufwendigen horten von MISFITS bootlegs, das 
aufbewahren von zahlungsbefehlen. man kann 
z. b. mit freunden wetten, wegen welcher 
rechnung zuerst der gerichtsvollzieher auf der 
matte steht. da ist dann auch ein hauch von 
abenteuer dabei. weniger gefährlich, aber un- 
gleich lustiger ist es, kontaktanzeigen in sog. 
stadtmagazinen aufzugeben. ein möglichst zwei- 
deutiger text garantiert kultanworten. ist auch ver- 
gleichsweise billig, eine chiffreanzeige im bremer 
kostet dm 5. dringend angefordert werden soll- 
ten fotos, das erhöht den unterhaltungswert um 
ein vielfaches, junge männer mit bundfaltenhosen 
und oberlippenbärten, so das kaliber. am besten 
werden die antworten gesammelt und beim näch- 
sten kaffeekränzchen mit freundinnen gelesen. 
da kann frau dann auch gemeinsam wilde 
antwortbriefe formulieren u.ä. ein billiger spaß auf 
kosten anderer, was wollen wir mehr? in der näch- 
sten ausgabe sprechen wir mal wieder über das 
leidige thema: hausangestellte. heutzutage bil- 
den die putzen sich ja ein, sie hätten anspruch 
auf ein managergehalt. wie dem ein riegel vorge- 
schoben werden kann, verrät euch und ihnen 
LILO AUREDEN 


Hi, ihr vom ZAP-Chaos-Team! 

Erst einmal viele Grüße an eure ganze Crew und 
ein ganz großes Lob für Eure Hefte. Leider hab 
ich nur die Sondernummer 2. Daher möchte ich 
auch, ab der Sondernummer 2, 11 Ausgaben für 
20,- DM abonnieren. Da ich Euch vertraue, hab 
ich das Geld bar beigelegt. 

Meine Adresse: 
Naja, das soll aber noch nicht alles gewesen sein. 
Ich hab da ein Problem und hoffe ihr könnt mir 
weiterhelfen. Ich glaube nämlich, daß ihr in punkto 
Punk am besten Bescheid wißt. Also ich bin seit 
geraumer Zeit eine Punkerin und was Musik be- 
trifft auch ziemlich tolerant. Meine beste Freun- 
din ist in der letzten Zeit ziemlich rechts gewor- 
den, was ich auch akzeptiere (freie Meinungsäu- 
Berung) solange alles ohne Gewalt abläuft. Durch 
sie hab ich auch rechte Musik kennengelernt. Nun 
aber zu meinem 1. Problem, ein Skin ist stolz auf 
sein Land aber genauso wie Punx gegen diese 
Scheiß-Politik und Gesellschaft. Außerdem hat 
Deutschland in der letzten Zeit viel aufgebaut und 
ist vom Aussehen her ein noch nicht mal schlecht 
aussehendes Land geworden. Ist das nicht ein 
Grund, als Punk ein klitzekleinwenig stolz auf die- 
ses Land zu sein? Klar ist der Rest ziemliche 
Scheiße. Naja trotzdem bin ich, um ehrlich zu sein, 
ganz froh, in Deutschland geboren zu sein. „War- 
um“ weiß ich ja selbst nicht. Ich habe was Men- 
schen und Länder angeht eigentlich überhaupt 
keine Vorurteile. 

Dummerweise hatte ich auch vor kurzem zwei 
echt beschissene Erlebnisse mit Ausländern, 
dadurch glaube ich, hat sich das Ansehen zu 
Ausländern getrübt. Ich weiß, daß man jetzt nicht 
alle abstempeln darf, da wir ja mit gutem Beispiel 
vorangehen wollen. 

Bitte helft mir, ich bin total verunsichert und weiß 
überhaupt nicht mehr, ob ich mit diesem Denken 
noch als Punk gelte bzw. mich noch so bezeich- 
nen darf. 

P.S.: Finden eigentlich die für 1996 und 1997 
angekündigten Chaos-Tage trotz des Verbotes 
statt? 

Und könnt ihr vielleicht auch noch schreiben was 
diese 2 Zeichen A N (gemeint war das Anar- 
chie und das Hausbesetzerzeichen- der Tipper) 
genau bedeuten?! Ich wär euch sehr dankbar und 
entschuldigt bitte den Zettell 

Tschüß und all the best! 


Leserbrief an die TAZ (Berlin) 
Bremen, 06.08.96 

Betrifft: Chaostage-Berichterstattung vom 
05.08.96 

Als Anwohnerin des Bremer Schauplatzes hatte 
ich das zweifelhafte Vergnügen, drei Nächte lang 
eine Hundertschaft (und den beigeordneten Sat 
1 Ü-Wagen) vor meinem Fensterchen campieren 
zu sehen..... Die Kollegen hatten augenschein- 
lich auch nicht viel Freude an ihrem Einsatz. Den- 
noch mußten selbst minder jugendliche 
Anwohnerlnnen mit „minder punkern“ Aussehen 


(1 Flicken auf der Hose) bei jedem Gang zum 
Bäcker gleich mehrfach den Perso zücken. Mein 
bevorzugter Logenplatz ließ mich weiterhin 
(schon die ganze Woche) eine Vielzahl von Ver- 
haftungen beobachten, und die Erkenntnis woll- 
te keimen, daß Punk nicht mehr das ist, was er 
mal war: Milchgesichter mit Baseballkäppies wur- 
den ebenso rüde abgegriffen wie kleine Mädchen 
in zu großen Hosen. All das wurde begierig aus- 
geleuchtet und gefilmt von den rudelweise auf- 
gefahrenen Fernsehteams. 

Die Nächte der „Ausschreitungen“ gestalteten 
sich zunächst völlig normal. In unserer Straße mit 
Kneipenzeille findet häufig sommernächtliches 
Draußen-Gezeche statt - diesmal waren es halt 
ein paar Leute mehr, darunter viele Schaulusti- 
ge. Ein paar Dosen flogen, als irgendein Idiot mit 
dem Auto in die promenierende Menge raste, 
doch war dieses der Grund für der martialische 
Räumung der Kreuzung mit „Knüppel frei“. 

Und hinterher? Auf n-tv konnte ich mich erstaunt 
über „Terror und Randale“ vor meiner Hütte un- 
terrichten lassen, die ich selber nicht bemerkt 
hatte. Und die Polizei-Funktionäre frohlocken in 
den Interviews: Mit irrwitzigem Aufwand haben 
sie verhindert, was gar nicht stattgefunden hätte 
ohne ein von der Politik verordnetes Bürgerkriegs- 
Szenario. Die „Chaostage“ wurden herbei gere- 
det von der Journaille, die verzweifelt im Sommer- 
loch stocherte und dabei auf diesen alberenen 
Internet-Spaß zur Presse-Verarsche gestossen 
waren. Die Medien schaffen sich selbst eine Rea- 
lität, über die sie berichten. Und nachher freut 
sich der kleine Iro, wenn er 100 Mark kriegt, da- 
mit er mal eine Flasche schmeisst (so passiert 
letztes Jahr bei den Oldenburger „Chaostagen“). 
Wenn nix passiert, gibt's ja keine Schlagzeile, 
keine Spesen... 

Auch die taz hat sich nicht entblödet, mit 
„Straßenschalcht* zu titeln, während diesselbe 
Autorin im Lokalteil doch eine sachlicheren Auf- 
satz abgeliefert hatte. Die sensationsgeile Be- 
richterstattung rechtfertigt die Maßnahmen. Und 
so wird verboten, was sich in der „freien“ Nach- 
barschaft zwischen Boutiquenbesitzerin und 
Punks oder einfach überhaupt nur Jugendlicher 
zu sein? Unser CDU-Innensenator hat es verstan- 
den, den Absatz von Haarfärbemitteln (siehe 
Anzeige auf Seite 2 in diesem Heft) jetzt erst rich- 
tig anzukurbeln und den punken Zorn in junge 
Herzen zu tragen. Wir wollen ihn künftig „Malcolm 
McBortscheller“ nennen! 

Punk ist tot. Es lebe Cyber-Punk in der virtuellen 
Mentalität der alten Säcke! 

Tante Nancy Viscose (Bremen) 

(Bürgerin) 


Hallo ZAP! 

Gestern kurz vor Redaktionsschluß war ich noch 
im Kino. TRAINSPOTTING ist gar nicht so 
schlecht wie sein Ruf. Überrascht war ich dage- 
gen von dem sehr zahlreich erschienenen Tee- 
niepublikum. Wie sind die alle in den Film ge- 
kommen? War wohl ein Technoartikel in der Bra- 
vo. Naja, wenigstens fanden die Stumpflinger den 
Film schlecht. Vielleicht spritzt sich der eine oder 
andere aber trotzdem tot. Wäre auf keinen Fall 
verkehrt. 

.. außerdem hat mich heute morgen noch ein 
Presseschreiben von WIZO erreicht. Bei ihrem 
letzten Promotiongag sind sie wohl etwas zu weit 
gegangen. Anstatt sich Platzverweise bei Chaos- 
tagen abzuholen wurde ein Platzverweis auf dem 
Bizarrfestival provoziert. Ist erstens nicht so ge- 
fährlich, zweitens nicht so anstrengend und au- 
Berdem gibt's auch noch Geld dafür. Anscheinend 
wurde bei der Bühnenshow auf dem alternativen 
Festival eine Kamera des Undergroundsenders 
WDR beschädigt, der nicht nach der Pfeife der 
drei Dorfpunks tanzen wollte. Das kann teuer 
werden, denn bekanntlich kostet eine gute Ka- 
mera zwischen 100 000 bis 150 000 DM. 

Ich denke aber mal das die Tritte dann doch nicht 
So000o fest waren. Man ist ja nicht blöd. 

Prost Mahlzeit. 

Moses/Oberbexbach 


APPD in Hannover präsent! 

Unter dem Bildnis des unbekannten Affen 
versorgte die Appd Hannover das Volk 

auf dem 9-Jahre-Sprengel-Fest mit reichlich 
Propaganda und Junkfood aus dem Hundenapf. 
Das vorbildliche Durchhaltevermögen der 
Kamernossen bewies die Fortschrittlichkeit der 
Partei durch die volle Ausnutzung der neuen 
Ladenschlusszeiten. 

ein Kamernosse! 


Das Publikum: Bürger Udo von hinten 


Bürger Lars Dietrich von vorne! 


__ 


Impressionen vom Rocky/Tiger Gig in Hamburg 


Anstatt eines Nachworts übergebe ich den Kuli aus den bekannten Gründen 


diesmal an Klaus N. Frick 


Unterwegs im 
Ländle - Juni 1996 


Irgendwie begann der Monat ein bißchen schlapp; ich sah mir zwar am Sams- 
tag, 1. Juni, gleich mal im Kölner Jugendpark eine Band an, aber die habe ich 
sofort aus meinem Gedächtnis verbannt - weil zu langweilig. 

Aber schon am Mittwoch, 5. Juni, verschlug es eine kleine Karlsruher Trup- 
pe nach Heidelberg ins dortige Autonome Zentrum (AZ). Das 
übliche Volk war da, erstaunlich viele junge Leute mit bunten Haa- 
ren. Als erste Band spielten SKINNY NORRIS aus Gießen aus, 
die aber bei den sauna-artigen Temperaturen im AZ überhaupt 
nicht landen konnten; zwar gab es Beifall, das war's dann aber 
auch schon. Mir persönlich war die Musik ohnehin zu kopflastig, 
da kam für meinen Geschmack nicht viel rüber, also hockte ich 
mich lieber wieder raus, um irgendwelche lebensnotwendigen Ge- 
spräche zu führen. Die BOXHAMSTERS hatten anschließend ei- 
nen gefüllten Saal vor sich, der vom ersten Ton an in Bewegung 
war. Vorne am Bühnenrand war es kochend heiß, im Pogo-Mob 
kein Grad kühler, und auch sonst war das AZ an diesem Abend 
nicht gerade als Kühlschrank geeignet. Mein T-Shirt klebte an- 
schließend wie ein nasser Putzlappen am Körper. Zurück in Karls- 
ruhe amüsierten wir - Lars, Claudia, moi - uns noch in der „Kata- 
kombe“ über dicke Metal-Tanten mit noch dickeren Titten, die auf 
BON JOVI und DOORS tanzten, aber das ist wieder eine ganz 
andere Geschichte. 

Da ich das nächste Wochenende in München verbrachte, konnte 
ich mir die TRUST-Party im Karlsruher „Subway“ nicht anschau- 
en. Da der Chef aber höchstselbst dawar, gibt's in diesem ZAP 
vielleicht einen anderen Bericht zu diesem Thema. Ich kam erst 
am Montag, 10. Juni, zu einem neuen Konzerterlebnis - wobei 
ich konsequenterweise wieder mal zu spät im „Jubez“ einlief. Das 
Konzert war im großen Saal, in dem es sogar eine Klimaanlage 
gab, und ohne diese hätte wohl mancher diesen Abend nicht 
überlebt. Die erste Band hatten wir bereits verpaßt, dann aber 
spielten DROWN OF FRUSTRATION aus Karlsruhe auf. Dienoch 
sehr junge Band liefert den üblichen New-York-lastigen Hardcore- 
Sound und gefällt mir normalerweise ziemlich gut; an diesem 
Abend war's aber eher lasch. 

Danach zeigten SICK OF IT ALL aber mal wieder, was die Origi- 
nale wert sind. In offensichtlich bester Laune, endlich mal wieder 
in einem vergleichsweise kleinen Laden mit überschaubarer 
Publikumsgröße spielen zu können (vielleicht 400 bis 500 Leute 
waren da, ich hatte mehr erwartet, aber so war es besser). heizte 
die Band ein, daß es eine wahre Freude war. Der Saal kochte 
förmlich, alles war in Bewegung, Stagediver waren unterwegs, 
und vorne war die Mischung aus Slammen und Pogen zeitweise 
gemeingefährlich - aber gut. Nach einem ziemlich heftigen Ellbo- 
gen-Check in die Eier (warum sind die Leute auch alle so klein?) 
haute ich mich an den Rand, um erst nach einiger Zeit - bei ei- 
nem: SHAM-69-Cover - wieder in die Menge zu hüpfen. Im an- 
schließenden Gespräch stellten sich die Buben von SICK OF IT 
ALL als erstaunlich nette Menschen heraus, die nette Anekdoten 
zum besten gaben, im Stil von „Ja, da spielten wir in Arizona, wo 
die weißen Nazis irgendwelche Mexikaner-Kids beim Konzert 
zusammendroschen, und dann sind wir von der Bühne runter und 
haben uns eingemischt, und dann gab es eine Saalschlacht..“ 
Sehr amüsant, doch. 

Nach diesem ersten Wochen-Höhepunkt konnte eigentlich nicht 
mehr viel kommen, dachte ich. Zumindest am Freitag, 14. Juni, 
war ein bißchen Langeweile angesagt: SKIN OF TEARS aus 
Dortmund spielten im „Subway“ auf, und das wieder mal eine 
dieser typischen Bands, die zwar Punk-Musik machen, aber of- 
fensichtlich null Prozent Punk sind; vom Auftritt und vom Gelaber 
her wirkten sie wie Metaller, die eben jetzt gemerkt haben, daß 
man mit Melodie-Gedaddel mehr Geld verdienen kann. Kunst- 
stück, sind auch bei LOST & FOUND unter Vertrag und passen 
da eigentlich gar nicht hin. Sei's drum, ich darf nicht ungerecht 
sind: Dem anwesenden Jungvolk gefiel die Band sehr gut, es 
waren vielleicht 150 Leute da, die zeitweise auch fröhlich ab- 
tanzten. Ich für meinen Teil kann mit Kapellen, die ein Drittel ih- 
res Programms mit Cover-Versionen diverser Pop-Stücke bestrei- 
tet, ein weiteres Drittel mit zusammengeklauten Riffs auf die Rei- 
he kriegt (was die Kids ja nicht merken) und nur ein Drittel „eige- 
ne Leistung“ bringt, nicht viel anfangen. 

Mit müden Knochen schleppten wir uns am folgenden Tag schon 
wieder ins „Subway“: Seit die „Steffi“ in unseren Kreisen schwer 
an Ansehen eingebüßt hat, sind „Subway“ und „Jubez“ die neu- 
en Heimstätten für gute Musik. Dieser Abend stand im Zeichen 
einer Benefiz-Veranstaltung für Burkina Faso. Normalerweise 
halte ich ja nicht viel von dieser Art sozialdemokratischer Kon- 
sens-Betroffenheits-Rock-Kacke, aber da ich die Situation in 
Burkina Faso mal einigermaßen mitgekriegt habe (nachzulesen 
im ZAP 4/88), kann ich dieses Engagement ausnahmsweise gut 
finden. Leider mußten wir zuerst POLE über uns ergehen lassen; 
klischeehaftester Straight-Edge-Hardcore. aus Karlsruhe. Ein 
Sänger mit überdimensioniertem schwarzen Kreuz auf dem Hand- 
rücken, eine von allerlei Ebullition-Bands geklaute Jammerlappen- 
Show, Popper-Frisuren und Trend-Klamotten - ich mußte ganz 
schnell fliehen. Wenn man die Band allerdings nicht sehen muß 
und die peinlichen Predigten ignoriert, ist die Musik ganz okay. 
Straight-Edger können sich die erste POLE-CD ja mal anhören. 
Völlig am Massengeschmack vorbei spielten dann die LENNONS, 
Punkrock-Legende aus Pforzheim. Die Band, die es vor einem 
Dutzend Jahren oder so auch mal geschafft hat, mich mit ihrem 
Sound aus dem Saal zu vertreiben, weist mittlerweile filigrane 
Gitarrenarbeit und einen hohen Spaßfaktor auf. Die gut 300 oder 
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400 Leute im „Subway“ konnten damit kaum etwas anfangen, 
verstanden offenbar einige der Ansagen nicht („Ja, wie mein al- 
ter Kumpel Frank Kafka sagen würde...“), und der gut sechs Me- 
ter tiefe Woodstock-Graben zwischen Bühne und eigentlichem 
Publikum war auch eher hinderlich. Okay, unsere kleine Gruppe 
ließ sich den Spaß nicht verderben und feierte die'Band frene- 
tisch ab, die auch prompt alle Hits aus der langen Laufbahn brach- 
te: von „Nackt unter Kannibalen“ bis hin zu „Claudia“. 

Als Abräumer entpuppten sich nicht zum ersten Mal die Folk- 
Punker von ACROSS THE BORDER, die den Saal zum Kochen 
brachten. Irokesen-Punks und Hippies, normale Kids und irgend- 
welche HC-Kids - alles hüpfte durcheinander. So gut wie alles 
tanzte, was tanzen konnte, die Band ist einfach immer für eine 
spaßige Party gut. Bierspritzen und Pogo sowie wechselseitige 
Publikums- und Band-Beschimpfungen sorgten für gute Laune. 
Live ist die Band allemal um Längen besser als auf Platte; sollte 
man sich unbedingt mal anschauen! 

Obwohl ich nach dem Abend und der folgenden Nacht ziemlich 
am Arsch war, führten mich meine Wege am Sonntag abend, 16. 
Juni, ins „Jubez“; leider erst sehr spät, weil ich zuvor meine Ra- 
diosendung machen mußte. Als ich ankam, spielten SLAPSHOT 
bereits, und der Mob war schwer am Pogen. Ich war ziemlich 
lädiert, hielt mich am Rand, schaute mir das Treiben von der Seite 
an und registrierte mit einiger Verwunderung, daß sich vor allem 
die STARS AND STRIPES-Versionen größter Beliebtheit erfreu- 
ten; es waren auch einige merkwürdige Glatzen anwesend. Das 
Konzert selbst war gut, SLAPSHOT haben ihr Handwerk nicht 
verlernt und prügelten mit wahrlich klassischer Hardcore gut ins 
Publikum rein. Gut! 

Daß am Donnerstag, 20. Juni, im „Subway“ eine APPD-Band 
spielen sollte, wurde schon am Eingang klar: Vor der Tür lunger- 
ten Punks rum, ich wurde prompt angeschnorrt (hey!, das ist ja 
fast schon ausgestorben, fällt mir gerade auf), drückte meine Mark 
ab; APPD-Fahnen und APPD-Armbinden waren zu sehen, und 
der Alkoholpegel bei einigen Konzertbesuchern war schon vor 
dem Konzert entsprechend hoch. Ich kam mir vor wie - na? - 
1984 oder so. 

Dummerweise konnte der Großteil der Punk-Kids mit den 
VAGEENAS nichts anfangen; die waren an diesem Abend richtig 
katastrophal drauf, verspielten sich ständig, laberten von der 
Bühne herunter Unsinn, machten Scheiß am laufenden Band und 
legten trotzdem einen absolut anständigen Punkrock-Gig hin. 
Einige Leute nölten prompt rum, von wegen, „die können ja nicht 
mal richtig spielen“, aber diese Art Publikum soll sich dann eben 
BON JOVI oder so was anschauen, da kriegen sie auf jeden Fall 
anständige Gitarrenarbeit geboten und keinen Punk-Rock. Sei's 
drum. 

Daß die TERRORGRUPPE abräumen würde, war klar. Vom er- 
sten Ton an tobte der Pogo-Mob, hüpften Bunthaarige wie wild 
durchs „Subway“, wurde die APPD-Fahne geschwenkt und Bier 
gespritzt. Archies als Nackt-Sänger war genausogut wie das 
freundliche Spiel, das ich mal unter das Motto „Punker halten 
sich an den Schwänzen, bis der erste lacht“ stellen würde. Gran- 
diose Stimmung, keine Frage; die TERRORGRUPPE rockt ein- 
fach terror-mäßig gut. Dummerweise schüttete ich mir zuviel Bier 
in den Schlund, trank hinterher in der „Katakombe“, wo sich auch 
noch die VAGEENAS einfanden, dummerweise einige Tequilas 
und einige weitere Bier und hatte anschließend leichte Probleme 
damit, den Heimweg anzutreten. Wie ich es am Tag darauf zur 
Arbeit geschafft habe, ist mir ein Rätsel. 

Dafür verbrachte ich den ganzen Freitag, 21. Juni, in seliger 
Depression; es nieselte, es regnete, und wir gingen dennoch aufs 
Open-Air-Festival nach Knielingen. Da stand ich dann im Niesel- 
regen, die Kapuze auf dem Kopf, fror und versuchte, PILLBOX 
gutzufinden. Natürlich waren sie gut, aber irgendwie kann beim 
besten Willen keine Stimmung rüberkommen, wenn alle Welt sich 
unter irgendwelchen Bäumen, Zeltdächern und Regenschirmen 
aufhält. Dasselbe Problem hatten HAMMERHEAD, die sich reich- 


lich blöd vorkamen, vor einem Sponsoring-Plakat der Sparkasse 
Karlsruhe zu spielen; entsprechend lustlos rotzten sie ihren Set 
runter und verschwanden ziemlich schnell in die „Steffi“. Ich tat 
mir die letzte Band zur Hälfte an: THUMB! spielten die derzeit 
angesagte, kommerzielle Mischung aus HipHop mit einer tüchti- 
gen Prise Hardcore; sie waren ausgesprochen gut, eine tolle 
Show-Band, die beim sehr jungen Publikum gut ankam, mir auf- 
grund der aufgesetzten Show aber nur ein Gähnen entlockte. 
Dann doch lieber Billard spielen und Bier trinken in der „Roten 
Traube“, wo unser kleines Punkrocker-Häuflein unter all den Stu- 
denten zumindest ein bißchen negativ auffiel. 

Die depressive Phase schwand auch am Samstag, 22. Juni, nicht 
so ganz. Es fiel uns beim besten Willen nichts besseres ein, als 
auch den zweiten Tag des Knielinger Festivals zu besuchen; es 
hatte keiner Lust, auf Konzerte nach Freiburg oder Ludwigsha- 
fen zu fahren. Immerhin spielten ACROSS THE BORDER ihren 
immer gut ankommenden Folk-Punk, das bot launige Unterhal- 
tung, vor allem, weil die Band reichlich betrunken wirkte, und 
hinterher blieb als unglaublich packende, unglaublich originelle 
Alternative immerhin noch das gemeinsame Besaufen in der „Ka- 
takombe* (au Mann, wie sinnlos..). 

Die Depression verlief sich am folgenden Wochenende, das ich 
im seligen Alkohol-Delirium abwechselnd in Karlsruhe und in 
Neuss verbrachte. In Neuss war das Fanzine-Treffen angesagt, 
veranstaltet vom rührigen BLURR-Team um Carsten 
Johannisbauer. Ich rückte zwar schon am Freitag, 28. Juni, an, 
bekam an diesem Abend aber vor lauter Trinken und Partyfeiern 
nichts von den angesagten Bands mit: Angeblich waren 
QUEERFISH aber sehr gut, Pech für mich, daß ich sie nicht ge- 
sehen habe. 

Dafür schaute ich mir dann am Samstag, 29. Juni, das grandiose 
Party-Konzert an, mit dem das Fanzine-Treffen ausklang. Unter 
anderem spielte eine recht langweilige Band namens T(H)REE, 
soweit ich mich erinnere, den derzeit üblichen Melodie-Kram. Mag 
sein, daß ich die Band unter anderen Umständen sogar gut ge- 
funden hätte, ihr Handwerk verstanden die Burschen auf jeden 
Fall. An diesem Abend ging mir das alles auf jeden Fall völlig am 
Arsch vorbei. Auch egal. Mir muß ja nicht alles gefallen. 

afür räumten STEAK KNIFE völlig auf. Die musikalische Klasse 
dieser Band ist in diesem Heft schon öfter gewürdigt worden, mal 
wieder eine ZAP-Konsensband, was sich im Verlauf des Konzer- 
tes in Neuss unter anderem zeigte. Sei's drum: Es war einer der 
geilsten Party-Mobs der letzten Jahre, praktisch nur gute Leute 
enthalten, so gut wie keine Idioten, die mit Karate-Pogo oder 
Baseballkappen-Scheiße das Publikum nervten. Grandios! 
Coolheits-Punkte bekamen die Leute von OX und TRUST, die 
dem fröhlichen Treiben eher verständnislos zuschauten und spä- 
ter auch zeitig genug abhauten. Pech gehabt, eine gute Party 
verpaßt! 

Und daß ich das Ende des Monats zusammen mit Tausenden 
von bierseligen Fußball-Prolls in der Karlsruher Innenstadt ge- 
feiert habe, sei nur der Vollständigkeit halber erwähnt. 

Klaus N. Frick 
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T’/ed single. 
Melodic yet heavy. Members 
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“adrift” 
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Youthful, insightiul, vegan hardcore 
putting German sxe on the map. 
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T' vinyl only. 

The final recording from San Diego’s hest 
hardcore band ever. Oh yeah, members from 
Kill Holiday. 
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Lag Wagon 
“All aboard“ 
TS in natur DM 25.- 


NOFX “Chicken“ 
T$ in navy DM 25.- 


LS in schwarz DM 35.- 


o 
\ Strüne 


STRUNG OUT 
"Logo" 
TS in grün DM 25.- 


Lag Wagon 
“Put the music“ 
T$ innavy DM 25.- 
LS in navyDM 35.- 
KP in ash DM 55.- 


SNFU “"Wimp“ 
TS in gelb DM 25.- 


SINCE 1988 


PENNYWISE 


“Hermosa Beach“ 


TS in grün DM 25.- 
LS in grün DM 35.- 
KP in grün DM 55.- 


Versand 


PENNYWISE 


TS in schwarzOM 25.- 
L$ in grün DM 35.- 
KP in grün DM 55.- 


T0O STRONG 
“Intereity Funk“ 
TS in beige DM 25.- 
KP in ash DM 55.- 


STRUNG OUT 
"Teenage Titan 
f Terror" 


TS in schwarz DM 25.- 


erfolgt per Nachnahme (+ DM 14.- P/V) oder 


SUBLIME 


28 a 
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sublime 
SUBLIME “40 oz“ 
T$ in weiss DM 25.- 


SUBLIME “Hot“ 
TS in orange DM 25.- 
KP in orange DM 55.- 


WAR CALLED PEACE 
T$ in navyblau DM 25.- 
KP in navyblau DM 55.- 


GAS HUFFER 
“Inhaler“ 
T$ in khaki DM 25.- 


GAS HUFFER 
"Gas Can & Fumes“ 
T$ in navyblau DM 25.- 


DRUGDEPENDENT 
T$ in navyblau DM 25.- 
KP in navyblau DM 55.- 


Sublime “Logo“ 
T$ in navy DM 25.- 
L$ in navyDM 35.- 
KP in navy DM 55.- 


N 
FACE TO FACE 
“Devil Lady“ 


T$ in schwarz DM 25-. 


DöDL 
TS in royal DM 25.- 


per Vorkasse (+ DM 8.- P/V). Bestellungen an: 


NRA “Power Tools“ 
T$ in grün DM 25.- 
KP in navyblau DM 55.- 
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FACE TO FACE 
“Big Choice“ 
T$ in navy DM 25-. 
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Joyknuer 
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TR 
THE JOYKILLER 


“Take Care“ 
T$ in schwarz DM 25.- 


| 
NRA “Riot 
TS$ in olivegrün DM 25.- 


FACE TO FACE 
“Father & Son“ 
TS in khaki DM 25-. 
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PENNYWISE 
"Block Style“ 
TS in olivegrau DM 25.- 
Skinnyfit in blau DM 25. 
KP in schwarz DM 55.- 
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